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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


122 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— — 


1 (Thorner 


Thorn, Sonnabend den 25. Mai 1912. 


— nn nun 


Anzeiger für Stadt und Land 


—— 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
3 außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
Ren vorſchrift 25 Pf. Im Neklameieilkoflet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 

nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des ne und Auslandes. — Anzeigen. 
Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleſtung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nich 


t berüdjichligt werden. 


Ende gut. 


In der Tat, die Vertagung des 
Reichstags war das Ende eines bedeu⸗ 
tungsvollen Seſſionsabſchnitts. Mit berechtig⸗ 
ter Genugtuung konnte der Reichskanzler in 
ſeinem Schlußwort die Befriedigung der ver⸗ 
bündeten Regierungen über das bisher Ge⸗ 
leiſtete ausſprechen. Trotz der 110 Sozial⸗ 
demokraten, trotz mancher ſtürmiſchen Szene, 
die durch ihr Verhalten gegen Kaiſer und 
Reich hervorgerufen wurde, trotz aller Ver⸗ 
ſuche, eine oppoſitionelle Großblockmehrheit 
von Baſſermann bis Bebel herzuſtellen, hat ſich 
ruhig die Zuverſicht erfüllt, die in der Thron⸗ 
rede ausgedrückt war. Der nationale Geiſt hat 
ſich ſtärker erwieſen als die Entzweiung unter 
den bürgerlichen Parteien und alle Tenden⸗ 
zen, eine geſchloſſene Mehrheit der Linken zur 


Vermehrung der Parlamentsrechte zu bilden. 


Wer Verlauf und Ergebnis unbefangen 
überblickt, muß zugeſtehen, daß der viel ange⸗ 
feindete Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg mit einer Verſtärkung der Wehrmacht, 
wie keine größere ſeit 1870 da war, aber auch 
mit ſeiner Behandlung der Deckungsfrage 
einen großen perſönlichen Erfolg erzielt hat, 
der noch in den letzten Tagen durch ſeine 
ſcharfe Abwehr ſozialdemokratiſcher Angriffe 
auf den Kaiſer verſtärkt wurde. Wie iſt Mo⸗ 
nate lang ſein Verzicht auf die Vorlegung 
einer Erbanfallſteuer als ſchwächliche Rückſicht 
auf die „Schwarzblauen“ durchgehechelt wor⸗ 
den! Und doch hätte der Verſuch, Wehrvor⸗ 
lagen und Koſtendeckung mit verſchiedenen 
Mehrheiten durchzubringen, zu einer ganz un⸗ 
natürlichen Situation geführt. Vor allem 
wäre dann aber der ſo wünſchenswerte Ein⸗ 
druck einer möglichſt großen Einmütigkeit der 
Nation in Fragen ihrer Wehrhaftigkeit ver⸗ 
loren gegangen und unter den Parteien, die 
die Wehrvorlagen votieren ſollten, eine 
ſchlimme Verbitterung zurückgeblieben. 


Bei dem Vorgehen des Kanzlers iſt es da⸗ 
gegen geglückt, einerſeits die Nationalliberalen 
zum Zurückſtellen ihrer Erbſchaftsſteuerwünſche 
und anderſeits Konſervative und Zentrum zur 
prinzipiellen Zuſtimmung zu einer allgemei⸗ 
nen Beſitzbeſteuerung für den nächſten Winter 
zu veranlaſſen und ſo wieder eine Arbeitsge⸗ 
meinſchaft gegen die radikale Linke anzubah⸗ 
nen. So ſind nach innen wie nach außen un⸗ 
ſere Friedensgarantien verſtärkt worden, und 
mit Vertrauen dürfen wir in die Zukunft des 
deutſchen Volkes ſehen. . 


Politiſche Tagesſchau. 


Parlamentariſche Pfingſtferien. 

Auch das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus iſt am Donnerstag in die 
Pfingſtferien gegangen und wird vor der 
endgiltigen Vertagung am 7. Juni wieder 
zuſammentreten. 


Deutſch⸗ruſſiſche Literar⸗Konvention. 


Die deutſche Regierung hat der ruſſiſchen 
den Entwurf einer deutſch⸗ruſſiſchen Literar⸗ 
Konvention zugehen laſſen, zu deſſen Prüfung 
und eventuellen Ausarbeitung von Gegen- 
vorſchlägen ruſſiſcherſeits eine Kommiſſion 
niedergeſetzt iſt. i 

Die Sozialdemokraten Groß⸗Berlins 


hatten am Mittwoch Abend 32 Proteſt⸗ 
werſammlungen veranſtaltet mit dem 
Thema „Die Wahlrechtsfrage im preu⸗ 
‘ Bilden Abgeordnetenhauſe“. In allen Ber: 
ſammlungen wurde eine gleichlautende Re⸗ 
ſolution angenommen, in der es u. a. 
heißt: „Die Verſammlung brandmarkt den 
neuen Verrat des Zentrums und der Natio⸗ 
nalliberalen, die durch Abkommandierung 
ihrer Abgeordneten ſelbſt die Annahme des 
geheimen und direkten Wahlrechts vereitelt 
haben. So konſtatiert, daß der ſtörriſche 
Widerſtand des Junkerparlaments nur die 
Aufforderung an das entrechtete Volk bedeu⸗ 
tet, durch Aktionen außerhalb des Parlaments 


ſeinen Willen mit allen zum Erfolg führenden 
Mitteln durchzuſetzen.“ 


Vertagung des ſächſiſchen Landtages. 

Die beiden Kammern der ſächſiſchen 
Ständeverſammlung genehmigten am Donners⸗ 
tag in der Schlußberatung den Staats- 
haushaltsetat und das Finanzgeſetz 
für die Jahre 1912 und 1913. Der ordent⸗ 
liche Etat ſchließt mit Einnahmen und Aus⸗ 
gaben mit 453 222 142 Mark und der außer⸗ 
ordentliche Etat mit 76 687 700 Mark. Der 
Landtag vertagte ſich hierauf bis zum 
Herbſt. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus 
beantragte der tſchechiſche Sozialdemokrat 
Reme c, angeſichts der Vorgänge in Ungarn 
zum Zeichen der Solidarität mit dem Kampfe 
für das allgemeine Wahlrecht und als Pro⸗ 
teſt gegen den Mißbrauch der Armee eine 
halbſtündige Unterbrechung der Sitzung ein- 
treten zu laſſen. Der Antrag wuͤrde abge⸗ 
lehnt. (Proteſtrufe, Hochrufe auf das allge⸗ 
meine Wahlrecht in Ungarn, Abzugsrufe 
gegen den Grafen Tisza ſeitens der Sozial⸗ 
demokraten.) 

Sammlung für die Luftflotte in Oeſterreich. 

Die Einleitung einer nationalen Samm⸗ 
lung zur Schaffung einer Luftflotte nach dem 
Beilpiel von Deutſchland, Frankreich, Rußland 
und Italien ſteht für Öfterreih unmittelbar 
bevor. Das Miniſterium des Innern hat be⸗ 
reits die Genehmigung zu der Sammlung in 
allen Kronländern erteilt. i 


Verhaftung italieniſcher Anarchiſten. 

In Caſſino, Bologna und Mailand wur— 
den mehrere Anarchiſten verhaftet. Die Ver⸗ 
haftungen ſollen mit dem letzten auf den 
König verübten Anſchlag in Verbindung 
ſtehen. 

Die Präſidentenwahl in der franzöſiſchen 
Kammer. 

Über die Wahl von Briſſons Nachfolger 

herrſcht unter den republikaniſchen Parteien 
eine beiſpielloſe Zerfahrenheit. Vorläufig 
ſind nicht weniger als vier Kandidaten, Co⸗ 
chery, Deschanel, Etienne und Renoult aufge⸗ 
ſtellt. Es iſt ſogar möglich, daß noch weitere 
Bewerbungen auftauchen. Man glaubt allge⸗ 
mein, daß drei Wahlgänge notwendig ſein 
werden. — In der Donnerstagsſitzung der 
Kammer entfielen bei der Wahl des Kammer⸗ 
präſidenten im erſten Wahlgange auf Descha⸗ 
nel 210, auf Etienne 138, auf Cochery 98, und 
auf den Sozialiſten Vaillant 67 Stimmen. 
Zerſplittert waren 23. Es findet Stichwahl 
ſtatt. Im zweiten Wahlgange erhielt 
Deschanel 292 Stimmen „Etienne 208 Stim⸗ 
men. Deschanel iſt ſomit zum Kammer⸗ 
präſidenten gewählt und zwar dank den ge⸗ 
einigten Soizaliſten, die ihm als Anhänger 
des Verhältniswahlſyſtemes ihre Stimme 
gaben. 
Bei den franzöſiſchen Munizipalratswahlen 
haben nach dem amtlichen Wahlreſultat des 
Miniſteriums des Innern die linken Republi⸗ 
kaner in 560, die Radikalen und die radi⸗ 
kalen Sozialiſten in 471, die Sozialiſten in 
81 und die geeinigten Sozialiſten in 10 Ge⸗ 
meindevertretungen die Majorität gewonnen. 
Die Nationaliſten und die Reaktionäre haben 
1013, die Progreſſiſten (gemäßigte Republi⸗ 
kaner) 505 Sitze verloren. 

Franzöſiſche Blätter über die deutſchen 

Sozialdemokraten. 

Die Pariſer Morgenblätter bringen 
Kommentare zu der Reichstagsſitzung vom 
Mittwoch. „Figaro“ vergleicht den Abg. 
Ledebour mit Robespierre. „Matin“ 
ſchreibt: Niemals würde der Präſident einer 
Republik derartigen Angriffen ausgeſetzt ſein, 
wie geſtern König Wilhelm II. im deutſchen 
Reichstage. 

Verhaftung eines Anarchiſtenführers 

in Paris. 5 

Der Leiter des Pariſer Blattes „Anarchie“ 
Gillet iſt Donnerstag früh wegen Aufreizung 
zum Morde verhaftet worden. 


Möglichkeit gegeben, 


Unbenuble Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Grenzfeſtſtellung zwiſchen Franzöſiſch⸗Kongo 

. und Kamerun. 

Von franzöſiſcher offiziöſer Seite wird ge⸗ 
meldet, daß als Datum für den Zuſammentritt 
der deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſtellung der neuen Grenze zwiſchen Franzöſiſch⸗ 
Kongo und Kamerun der 10. Juni beſtimmt 
wurde. Außer dem Direktor im Miniſterium 
des Außern Conty gehört der franzöſiſchen 
Vertretung in der Kommiſſion auch der Ob⸗ 
mann Perrique, der bereits als Mitglied der 
früheren Kongo⸗Kamerun⸗Grenzkommiſſion 
tätig geweſen war. 

Auf der erſten Generalverſammlung der bri⸗ 
tiſch⸗deutſchen Freundſchaftsgeſellſchaft 
führte der Vorſitzer Sir Franc Lascef- 
les aus, in den Beziehungen beider Länder 
ſei erfreulicherweiſe eine ſehr merkliche Beſſe⸗ 
rung eingetreten. Die Geſellſchaft könnte ſich 
Glück dazu wünſchen, daß ſie einen wenn auch 
beſcheidenen Anteil an dieſer Entwicklung 
hätte. Ihre Arbeit ſei auch weiter notwendig. 
Aber ſie müßte Geduld üben und jeden haſti⸗ 
gen und unüberlegten Schritt vermeiden, um 
die beiden Regierungen in der Fortführung 
der ſchweren Verhandlungen in keiner Weiſe 

zu ſtören. 
Die ruſſiſche Duma 


beriet am Donnerstag über den Etat des 


Marineminiſteriums, der ſich auf 
159 Millionen Rubel beläuft. Der Bericht⸗ 
erſtatter erklärte, für den Bau von 


Schiffen würden 54½ Millionen verlangt, 
davon für die Schwarzmeer-Flotte 24 Mill., 
für Häfen etwa 5 Millionen. Der Bericht⸗ 
erſtatter rechtfertigte die von der Budget⸗ 
kommiſſion vorgenommenen Streichungen und 
bemerkte, daß von den Krediten für Schiffs⸗ 
bau und Artillerie kein Rubel geſtrichen wor: 
den ſei. Der Marineminiſter wies 


ſodann darauf hin, daß der Kaiſer ein zeit⸗ 


weiliges Geſetz betreffend die Verwaltung des 
Marineminiſteriums beftätigt habe. Dieſes 
Geſetz teile die leitende Rolle dem Marine⸗ 
miniſter zu und gewähre gleichzeitig den 
Chefs zweiten Grades Selbſtändigkeit und 
Freiheit unter beſtimmter Verantwortung. 
Der Kriegsmarine ſei durch ihre Vertreter die 
an der Ausarbeitung 
aller organiſatoriſchen und techniſchen Fragen 
teilzunehmen. Bei der Schwarzmeerflotte 
fänden umfaſſende Verſuche mit Flugzeugen 
ſtatt, und ebenſo bei der baltiſchen Flotte. 
Für den kommenden Sommer ſeien Maß⸗ 
nahmen getroffen, um den Übelſtand des 
unvollſtändigen Mannſchaftsbeſtandes zu be⸗ 
ſeitigen und die Zahl der im Dienſt bleiben⸗ 
den, ausgedienten Mannſchaften zu ver⸗ 
größern. Der Bau der neuen Schiffe der 
baltiſchen und der Schwarzmeerflotte vollziehe 
ſich in vollem Einklang mit den bezüglichen 
Beſchlüſſen, wovon er ſich während ſeines 
Aufenthalts in Nikolajew perſönlich überzeugt 
habe. Die neuen Schiffe würden techniſch 
vollkommen ſein und der Bau rechtzeitig be⸗ 
endet werden. Übrigens ſei es unmöglich, 
die Angriffe auf die am Schwarzen Meer im 
Bau befindlichen Schiffe in öffentlicher Duma⸗ 
ſitzung zu beantworten, der Bau erfolge je⸗ 
doch gemäß einem ſtreng durchdachten Plan 
aufgrund der Erfahrungen des letzten Krieges. 
(Beifall im Zentrum und rechts.) 


Die ſerbiſche Skupſchtina 

wählte den Altradikalen Andra Nikolitſch 
zum Präſidenten und die altradikalen Abge⸗ 
ordneten Koſta Stojanowitſch und Jakob 
Corbitſch zu Vizepräſidenten. 

Rücktritt des türkiſchen Finanzminiſters. 

Der türkiſche Finanzminiſter Nail Bei 
hat demiſſioniert, Arbeitsminiſter Dſchavid 
Bei iſt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Finanzminiſters betraut worden. 
Türkiſch⸗montenegriſcher Grenzzwiſchenfall. 

Reguläre türkiſche Truppen griffen am 
Dienstag bei Velika eine montenegriniſche 
Wache an, um ſie von dem Berge Tetrebin⸗ 


jak, den fie beſetzt hielt, zu verdrängen, 
Zwei Montenegriner wurden verwundet. Die 
in Cetinje weilende montenegriniſch⸗türkiſche 
Grenzkommiſſion begab ſich ſofort an den 
Schauplatz des Zwiſchenfalles, um den Kon⸗ 
flikt beizulegen und weiteren Unruhen vorzu⸗ 
beugen. 
Die Eingeborenen Algiers 

wehren ſich gegen die Konſkription. In 
Nedroma (Algerien) veranſtalteten etwa 
3000 Arbeiter eine Straßenkundgebung gegen 
die Anlegung eines Verzeichniſſes der ge⸗ 
ſtellungspflichtigen Eingeborenen. Dem Kaid 
gelang es mit vieler Mühe, die aufgeregte 
Menge zu beruhigen. 
Zum deutſchen Flottenbeſuch in Nordamerika. 

Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff 
fährt am 2. Juni mit dem Präſidenten Taft 
auf der Regierungsjacht Mayflower nach 
Hamptonroads, um das deutſche Geſchwader zu 
begrüßen. 

Rooſevelts Ausſichten ſteigen. 

Die letzten Berichte über die Primärwahlen 
im Staate Ohio melden einen bemerkens⸗ 
werten Sieg Rooſevelts über Taft. Rooſevelt 
hat von insgeſamt 48 Delegierten 38 für ſich 
gewonnen. 

Der Negeraufſtand auf Cuba. 


Ein Telegramm aus Santiago de Cuba 
beſagt: Die Situation in den kubaniſchen 
Provinzen, wo jüngſt die Negerverſchwörung 
gegen die Regierung entdeckt worden iſt, ge⸗ 
ſtaltet ſich raſch immer ernſter. Die Zahl der 
Neger, die allein in der Oſtprovinz zu den 
Waffen gegriffen haben, wird jetzt auf über 
500 geſchätzt. Eine Nachricht aus Havana 
beſagt, daß weitere Truppenverſtärkungen 
nach der öſtlichen Provinz abgeſandt worden 
ſind. Die Meldung beſagt welter, daß das 
Schweigen der Regierung es unmöglich mache, 
von der Ausdehnung des durch die Raſſen⸗ 
gegenſätze hervorgerufenen Aufſtandes eine 
richtige Vorſtellung zu bekommen. 

Die im nordamerikaniſchen Staatsdeparte⸗ 
ment aus Cuba eingelaufenen Nachrichten 
lauten peſſimiſtiſch. Die Regierung iſt an⸗ 
ſcheinend nicht imſtande geweſen, die Stärke 
und das Ziel der aufſtändiſchen Bewegung 
richtig einzuſchätzen. Die kubaniſchen Militär⸗ 
behörden geben zu, daß die Lage ernſt iſt, 
glauben aber, der Dinge Herr werden zu 
können. Eine Anzahl von Kongreßmit⸗ 
gliedern hat ſich nach den unruhigen Ge⸗ 
bieten begeben, um die Neger verſöhnlich zu 
ſlimmen. 

Die nordamerikaniſche Regierung ordnete 
die Einſchiffung eines Transportes Marine⸗ 
infanterie aus Philadelphia an Bord der 
Prairie nach Bahia di Guantanamo an, um 
auf Cuba Eigentum und Leben der Ameri— 
kaner zu ſchützen. 


Deutſches Reich. 
Rue Berlin, 23. Mai 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
Abend von Homburg in Potsdam ein, wo 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit der Prinzeſſin 
Luiſe und dem Prinzen Oskar bereits vor⸗ 
mittags aus Homburg v. d. Höhe angekommen 
waren. f 

— Der Kaiſer hat geſtern durch den Ge⸗ 
ſandten Frhrn. v. Jeniſch dem Geſchäftsträger 
der ruſſiſchen Botſchaft Exzellenz v. Schebeko 
und den Mitgliedern der Votſchaft telegraphiſch 


aus Homburg v. d. H. fein tief empfundenes 


Beileid anläßlich des Ablebens des Bot: 
ſchafters Grafen von der Oſten⸗Sacken aus⸗ 
ſprechen laſſen, deſſen verdienſtvolle Tätig⸗ 
90 Seine Majeſtät ſtets warm anerkannt 
abe. 

— Prinz Eitel Friedrich, als Herrenmeiſter 
des Johanniter-Ordens, wird am Sonntag 
den 16. Juni in Schloß Bellevue ein Ordens⸗ 
kapitel abhalten. 

— Der Berliner Hof hat für den ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen Georg Wilhelm von 
Cumberland Trauer auf 8 Tage angelegt. 


TREE 


— Der Reichskanzler empfing heute 
Mittag den bayeriſchen Kriegsminiſter Frhrn. 
Kreß v. Kreſſenſtein. ’ 

— Der vortragende Rat im Reichsamt 
des Innern, Heinrich Albert, iſt zum Geh. 
Oberregierungsrat ernannt worden. 

— Der braunſchweigiſche Staatsminiſter 
Hartwieg, der ſich, wie gemeldet, einer ſchwe⸗ 
ten Darmoperation unterziehen mußte, wird 
das Krankenhaus binnen kurzem verlaſſen, 
ſeinen Erholungsurlaub antreten und nach 
deſſen Verlauf ſeine Dienſtgeſchäfte wieder 
aufnehmen. 


— Aus dem Hanſabund teilt „Wolffs 
Bureau“ mit: Gemeinſam mit Aſſeſſor Dr. 
Kleefeld wird der Reichstagsabgeordnete 
Legationsrat a. D. v. Richthofen als Geſchäfts⸗ 
führer des Hanſabundes tätig ſein. Das 
Mitglied des Direktoriums Dr. Streſemann 
wird als wirtſchaftlicher Beirat die Bearbei- 
tung wichtiger Fragen übernehmen, welche 
Handel und Induſtrie angehen und ferner 
diejenigen Fragen, welche dieſe Stände und 
die Angeſtellten gemeinſam berühren. Die 
Leitung der für das Handwerk zu leiſtenden 
Arbeiten hat das Mitglied des Direktoriums 
Obermeiſter Knieſt, Vorſitzer des Innungs⸗ 
ausſchuſſes in Caſſel, übernommen. 


— Der Wirkl. Legationsrat Freiherr 
v. Nordenflycht, der bisherige Generalkonſul 
in Rio de Janeiro, iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ meldet, unter Beilegung des Titels und 
Ranges eines außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſters zum kaiſer⸗ 
lichen Miniſterreſidenten in Montevideo 
(Uruguay) ernannt worden. 

— Das Geſetz betr. die Aufhebung des 
Hilfskaſſengeſetzes wird durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung mit dem 1. Juli d. Is. ſeinem vollen 
Umfange nach inkraft geſetzt. 


Frankfurt a. M., 23. Mai. Der Magi⸗ 


ſtrat der Stadt Frankfurt a. M. hatte heute 
etwa 150 Teilnehmer an den Einweihungs⸗ 
feierlichkeiten der Mainbrücke zum Frühſtück 


in den „Römer“ geladen, an dem die Spitzen 
der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und militäriſchen 
Behörden teilnahmen. Nachdem Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Adickes das Kaiſerhoch ausge⸗ 
bracht hatte, gab Oberpräſident Hengſtenberg 
von einem Schreiben des Kaiſers aus Hom⸗ 
burg an den Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten von Trott zu Solz Kenntnis; 
dieſes lautet: Aus Ihrem Vericht habe Ich 
mit Intereſſe von dem Stande der Verhand⸗ 
lungen Kenntnis genommen, welche die Er⸗ 
richtung einer Univerſität in Frankfurt a. M. 


unter Erweiterung der vorhandenen wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Anſtalten zum Gegenſtande haben. 
Daß Dank dem opferfreudigen Willen der 
Stifter für dieſes Vorhaben die Mittel zum 
weitaus größten Teile geſichert ſind, erfüllt 
mich mit Befriedigung. Ich will demgemäß 
genehmigen, daß der Plan der Errichtung 
einer Univerſität in Frankfurt a. M. weiter 
verfolgt wird und beauftrage Sie, mir den 


Entwurf einer Univerſitätsſatzung vorzulegen, 
ſobald der Nachweis der erforderlichen Mittel 


in vollem Umfange erbracht iſt. Wilhelm R. 
München, 23. Mai. Der Prinzregenl er⸗ 

nannte den geiſtlichen Rat, Dekan und Stadt⸗ 

pfarrer von St. Eliſabeth in Nürnberg, 


Jakob Hauck, zum Erzbiſchof von Bamberg. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 21. Mai. (Todesfall.) Die Frau 
Rentiere Böttcher wurde heute beim Aufſtehen 
vom Schlage getroffen und verſchied nach kurzer 
Zeit. Ihr Ehemann ſtarb vor einem Jahre auf 
dieſelbe Weile. 5 l 

* Hohenkirch, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
Frühjahrsgeneralverſammlung der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſenvereins (Syſtem Raiffeiſen) war außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht. Die Mitgliederzahl iſt von 
486 auf 538 geſtiegen. Der Amſatz betrug 1 123 868 
Mark, der Reingewinn 10 000 Mark. Die Grenze 
für Betriebstapital wurde auf 1% Millionen Mark 
erhöht. Der große Amſatz in Waren macht die Er⸗ 
bauung eines Warenſpeichers wünſchenswert. — 
Pfarrer Tiemann hielt einen Vortrag über „Die 
Bedeutung der Raiffeiſenvereine für die ländliche 
Wohlfahrtspflege. Er wies darauf hin, wie not⸗ 
wendig hier die Errichtung einer Diakoniſſenſtation 
jei. Die Verſammlung beſchloß, für dieſen Zweck 
2000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. — Im An⸗ 
ſchluß an die Sitzun fand die Bildung einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſtatt. Es meldeten ſich für den 
aktiven Dienſt in der Wehr 14 Perſonen. Die 
Wahlen des Kommandos werden bei der nächſten 
Sitzung vorgenommen werden. — In der Sitzung 
des Bienenzuchtvereins wurde der Bienenſtand des 

mkers Niethe beſichtigt. Die Völker waren gegen 
früher zurückgegangen, was dem kalten Wetter zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. 

Löbau (Weſtpr.), 22. Mai. (Vom Blitze ge⸗ 
tötet wurden drei Schulkinder) im benach⸗ 
barten Boreck, die ſich mit noch mehreren anderen 
Schülerinnen in Begleitung der Turnlehrerin heute 
Nachmittag zur Einübung von Turnſpielen dorthin be, 
geben halten. Die Kinder wurden von einem Ge⸗ 
witter überraſcht. Plötzlich ſchlug der Blitz in ihre 
Reihen. Viele Kinder ſtürzten zu Boden, konnten ſich 
aber bald wieder erholen bis auf drei, die der Blitz 
gelötet halte. Einem Mädchen wurde Hut und Zopf 
vom Blitz abgeſchlagen, ſonſt blieb es aber unverletzt. 
Ferner ſchlug der Blitz bei dem heutigen Gewitter in 
Samplau im hieſigen Kreiſe in ein Geſpann Pferde 
auf dem Felde der Domäne Samplau und tötele zwei 
Pferde, während dem Knecht nur die Stiefel leicht an⸗ 
geſengt wurden. In Tergewiſch wurden durch 


Blitzſchlag das Haus und der Stall des Beſitzers Höfer 
in Brand geſetzt und vernichtet. 

* Dt. Eylau, 23. Mai. (Unfall. Beſitzwechſel.) 
Die Witwe Knuth, die im Walde Maiglöckchen geſucht 
hatte, wurde auf dem Heimwege vom Blitz erſchlagen. 
— Ad. Jacobſohn und E. Werner kauften das Winter⸗ 
ſche Gut Groß Werder, für das vor 2 Jahren 164 000 
Mark gezahlt waren, für 140 000 Mark. 

Marienburg, 22. Mai. (Unſer Halbbataillon 
des 11. Artillerieregiments) verläßt am 1. Oktober 
d. Is. die hieſige Garniſon. Wohin dasſelbe 
kommt, iſt jo unbekannt, wie der Erſatz dafür. 

Danzig, 23. Mai. (Ein Jagdgut für den Kron⸗ 
prinzen.) Das zwiſchen dem großen und kleinen 
Mützelberger See belegene Fiſchereigut Moritzhof 
bei Neuwarp ſoll, wie die „Greifswalder Ztg.“ 
meldet, vom Fiskus angekauft und dem Kron⸗ 
prinzen zum Jagdaufenthalt überwieſen werden. 
Das Gut umfaßt 900 Morgen, die Seen allein 710 
Morgen, hat eigene Jagd⸗ und Fiſchereigerechtig⸗ 
keit. Der Kaufpreis ſoll ohne Inventar 125 000 Mk. 
betragen. Die Übergabe dürfte bereits im Herbſt 


ſtattfinden. 

Stettin, 22. Mai. (Abgelehnte Kandidatur.) 
Wie die „Oſtſeeztg.“ berichtet, iſt von dem be⸗ 
treffenden Breslauer Wahlausſchuß an Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann in Stettin die 
Anfrage ergangen, ob er eine auf ihn fallende 
Wahl für den dortigen Oberbürgermeiſterpoſten 
annehmen würde. Herr Dr. Ackermann hat dieſe 
Frage verneinend beantwortet, wie die „Oſtſeeztg.“ 
annimmt, weil ihm ſeine Stettiner Stellung ſtark 
ans Herz gewachſen iſt, und auch mit Rückſicht 
auf die mannigfalligen und großen Aufgaben, an 
deren Löſung für Stettin er arbeitete. 


Bezirkseiſenbahnrat. 


Am 23. Mai fand in Danzig im großen Saale 
des Landeshauſes die 39. ordentliche Sitzung des 
Bezirseiſenbahnrates für die Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg ſtatt unter 
Leitung des Herrn Eiſenbahndirektionspräſidenten 
Crüger aus Königsberg. Es waren 33 Mit⸗ 
glieder anweſend, darunter als Vertreter der 
Thorner Handelskammer Herr Kommerzienrat 
Dietrich. Noch ein zweites Mitglied der Thorner 
Handelskammer wohnte den Verhandlungen bei, 
nämlich Herr Guſtav Gerſon, als Vertreter des Ver⸗ 
eins deutſcher Handelsmüller. a 

Mitgeteilt wurde, daß das Mitglied Geheimer 


Regierungs⸗ und Gewerberat Sack⸗Königsberg und P 


das ſtellv. Mitglied Rittergutsbeſitzer Potulicki⸗ 
Skorzewski auf Prochnowo geſtorben ſind. Das 
Mitglied Generalſekretär Fiſcher⸗Berlin hat ſein 
Mandat niedergelegt. Als Erſatz ſind gewählt: für 
Herrn Sack Herr Regierungs⸗ und Gewerberat 
Lauriſch⸗Königsberg für den gewerblichen Zentral⸗ 
verein, für den Grafen Potulicki⸗Skorzewski Herr 
Ritter e von Grabowski⸗Zbietka von der 
ace en Landwirtſchaftskammer. Für Herrn 
81 cher ſteht der Erſatz noch aus. Für den ver⸗ 
ſtorbenen Landſchaftsrat Büchler⸗Tilſit iſt Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Heumann⸗ Kl. Gablick als Mitglied und 
für dieſen Rittergutsbeſitzer Niebuhr⸗Pieragiewen 
zum ſtellv. Mitglied von der oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer gewählt. 

Unter den zur Beratung geſtellten Gegenſtänden 
waren folgende für den Thorner Bezirk von beſon⸗ 
derem Intereſſe. Unter Ziffer 4 befand ſich ein 
Antrag des Stadtrats Eichelbaum ⸗Inſterburg 
auf vermehrte Geſtellung kleinerer Güterwagen mit 
15—18 Quadratmeter Ladefläche oder bei Geſtellung 
größerer als der beſtellten Wagen Anwendung nur 
des Frachtſatzes für die beſtellten. In der Debatte 
wurde von den Vertretern von Landwirtſchaft, 
Handel und Induſtrie der Wunſch und die Anſicht 
zum Ausdruck gebracht, daß die königl. Eiſenbahn⸗ 
verwaltung im Intereſſe der Landwirtſchaft und des 
Kleinverkehrs die kleinen 10 Tonnen⸗Wagen nicht 
beſeitigen, vielmehr in einer dem Bedürfnis ent⸗ 
nee mög Anzahl auch weiterhin zur Verfügung 
ſtellen möge. Vom Vertreter der Thorner Handels⸗ 
kammer wurde dabei jedoch anerkannt, daß die Ver⸗ 
mehrung größerer Wagen von 15 und 20 Tonnen 
Ladefähigkeit von großer wirtſchaftlicher Bedeutung 
für Eiſenbahnverwaltung und Verkehr ſein würde 
und daher mit Freuden zu begrüßen ſei; denn bei 
vermehrter Verwendung dieſer Wagen könne den 
ſtändig wiederkehrenden Wünſchen auf Ermäßigung 
der Tarife und der Abfertigungsgebühren Rechnung 
910 80 werden. Andererſeits liege jedoch auch 
eine Vranlaſſung vor, die Intereſſen des Klein⸗ 
verkehrs zu vernachläſſigen, und er erkenne an, daß 
die kleineren Wagen für den Verkehr nach wie vor 
unentbehrlich ſeien. Trotzdem wäre es aber falſch, 
einer Entwickelung entgegenzutreten, die für die 
Montan⸗Induſtrie und den Großverkehr bei Beför⸗ 
derung von Maſſengütern von der allergrößten Be⸗ 
deutung ſei. Es wurde dann die nachſtehende, von 
dem ſtändigen Ausſchuß vorgeſchlagene Reſolution 
einſtimmig angenommen: „Der Bezirkseiſenbahnrat 
legt Wert darauf, daß die Zahl der jetzt noch vor⸗ 
handenen 10 Tonnen⸗Wagen, wenn ſie ſchon nicht 
vermehrt werden ſollte, wenigſtens nicht einge⸗ 
ſchränkt werde, und daß der Bezirkseiſenbahnrat 
über das r e der über eine zweckmäßige Ge⸗ 
ſtaltung der Frachtberechnung ſchwebenden Verſuche 
unterrichtet werden möge.“ 

Auf der Tagesordnung ſtanden ferner 20 Wünſche, 
die eine Abänderung des Fahrplans betrafen. Von 
dieſen haben jedoch nur die unter Ziffer 7 und 13 
der Tagesordnung ſtehenden für den Thorner Bezirk 
ein Inkereſſe. Ziffer 7, ein Antrag des Herrn Kom⸗ 
merzienrat Dietrich, forderte eine Verbeſſerung 
der Perſonenzugverbindung auf der Strecke Schön⸗ 
ſee⸗Gollub⸗strasburg. Der Bezirkseiſenbahnrat 
wurde gebeten, folgende Wünſche zu befürworten: 
1) Ablaſſen des Zuges 952, der jetzt 6.10 von Schön⸗ 
jee nach Gollub geht, von Strasburg; 2) Durch⸗ 
führung des Zuges 957, der jetzt abends 10 Uhr 
von Schönſee nur bis Gollub geht, bis Strasburg; 
3) Herſtellung einer Zugverbindung zu dem 8.18 
abends von Schönſee nach Brieſen gehenden Per⸗ 
ſonenzug 247; 4) Beſchleunigung ſämtlicher Per⸗ 
ſonenzüge unter möglichſter Trennung des Güter⸗ 
verkehrs von dem Perſonenverkehr. — Ziffer 1 und 
2 wurde unter Anerkennung der vom Antragſteller 
vorgetragenen Begründung einſtimmig angenommen. 
Auf eine Abstimmung über iffer 3 und 4 ver⸗ 
zichtete Herr Kommerzienrat Dietrich unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Danziger Eiſenbahndirektion 
dieſe Wünſche der Intereſſenten nach Möglichkeit 
berückſichtigen werde. 

Unter Ziffer 13 ſtand ein Antrag des Fabrik⸗ 
beſitzers Roenſch⸗Allenſtein auf Einlegung eines 
neuen Schnellzugpaares auf der Strecke Thorn⸗ 
Inſterburg. Für dieſen Antrag trat auch der Ver⸗ 
treter der Thorner Handelskammer ganz enorgiſch 
ein, weil für den zurzeit auf dieſer Strecke beſtehen⸗ 
den Verkehr die beiden D⸗Zugpaare, die namentlich 


zur Verfügung geſtellten Dampfer 
a 


im Sommer faſt ſtändig infolge des Andranges der 
ruſſiſchen Reiſenden ſtark überfüllt ſind, ſodaß die 
Paſſagiere häufig gezwungen ſind, ſich mit Steh⸗ 
plätzen auf den Gängen zu begnügen, nicht aus⸗ 
reichen. Schlafwagenplätze ſind auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen überhaupt nur ſelten zu erhalten. Was 
die Lage des neuen Zuges betreffe, ſo müſſe nament⸗ 
lich für die mit dem Zuge 9.09 von Bromberg und 
9.13 von Poſen eintreffenden Reiſenden, die jetzt 
bis nach 1 Uhr warten müſſen, ein Anſchluß nach 
Oſtpreußen geſchaffen werden. Der Antrag des 
Herrn enſch, ſowie ein Eventualantrag, der ſich 
mit der Verbindung Berlin⸗Poſen⸗Thorn⸗Allenſtein 
begnügte, wurde mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 

Die Sitzung, die um 10 Uhr begonnen hatte, war 
um 1 Uhr zu Ende. Die nächſte ordentliche Sitzung 
findet am 19. September in Königsberg ſtatt, die 
vorhergehende usſchußſitzung am 30. Auguſt 
in Danzig. 

Nach der Sitzung fand auf dem von dem Vor⸗ 
ſteheramt der Danziger ee e 
„Hecht“ eine 
Dampferfahrt ſtatt, und zwar beſichtigte man zu⸗ 
nächſt den mit großartigen, modernen Einrichtungen 
verſehenen landwirtſchaftlichen Getreideſpeicher auf 
dem Holm. Von dort fuhr man nach Zoppot, wo 
um 3 Uhr in dem neuerbauten Kurhauſe ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mittageſſen ſtattfand. Das neue 
Kurhaus mit dem weit ins Meer gebauten Steg hat 
allgemeine Bewunderung erregt, und wenn das 
Wetter auch regneriſch war, ſo wurde auch dies im 
Intereſſe der Landwirtſchaft mit Dank hinge⸗ 
nommen. 


Flugzeugſpende. 

Weiter ſind eingegangen: vom Thorner Real⸗ 
gymnaſium, Klaſſe II B 10 Mark, Klaſſe VI 3,70 
Mark, vom Thorner Gymnaſium Klaſſe VI 5,40 
Mark, zuſammen 19,10 Mark, worüber wir hiermit 
quittieren. Bisheriger Geſamteingang: 1312,60 Mk. 


Lokalnachrichten. 
\ Thorn, 24. Mai 1912. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Landgerichtsrat Seelert in Danzig iſt zum 1. Juni 1912 
zum Landgerichtsdirektor bei dem Landgericht 3 in 
Berlin ernannt. — Der Landrichter Walter Müller in 
Thorn iſt zum 1. Juni 1912 an das Landgericht in 
Altona verſetzt. — Zum 1. Juni 1912 find ferner ver⸗ 
ſetzt: Der Amtsrichter Reichert aus Dirſchau an das 
Amtsgericht in Danzig, der Amtsrichter David aus 
r. Stargard an das Amtsgericht Berlin⸗Tempelhof, 
der Amtsgerichtsrat Plonsker aus Schwetz an das 
Amtsgericht in Charlottenburg, der Amtsrichter Scheune⸗ 
mann aus Strasburg an das Amtsgericht Kiel. — Der 
Gerichtsaſſeſſor Doering vom Amtsgericht DBerlin« 
Schöneberg iſt vom 1. Juni 1912 ab zum Amtsrichter 
in Marienburg ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Bail aus 
Landeshut iſt vom 1. Juni 1912 zum Amtsrichter in 
Strasburg ernannt. — Der Amtsrichter Mathiae in 
Kempen i. P. iſt vom 1. Juni 1912 an das Amts⸗ 
gericht in Neuſtadt verſetzt. — Der Gerichtsaſſeſſor Red⸗ 
mann aus Dt. Eylau iſt zum Amtsrichter dortſelbſt er⸗ 
nannt. Die Referendare Marlin Schmidt aus Dirſchau 
und Friedrich Reichardt aus Neu Ruppin ſind zu Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Land kreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Leonhard 
Ruther in Neubruch zum Schulvorſteher der dortigen 
Schule iſt vom königl. Landrat beſtätigt worden. 

— (Beſtätigung.) Die Wahl des Magiſtrats⸗ 
aſſeſſors Dr. Hoffmann zum beſoldeten Stadtrat der 
Stadt Thorn iſt beſtätigt worden; die Einführung 
wird vorausſichtlich am 1. Juni ſtattfinden. 

— (Fremder Beſuch.) 160 Vertreter aller 
Eiſenbahnvereine des deutſchen Reiches, welche zum 
Verbandstage in Poſen abgeordnet waren. machten 
geſtern Vormittag einen Abſtecher nach Thorn, wo 
te von Herrn Eiſenbahnverkehrsdirektor Edelbüttel 
empfangen wurden. Unter Führung der Herren 
Eiſenbahn⸗Oberſekretär Pioske und Oberbahn⸗ 
aſſiſtenten Thiele und Zühlsdorf beſichtigten die 
Herren die Sehenswürdigkeiten der Stadt — Dome, 
Rathaus, Artushof, Stadtwäldchen bis Ziegeleipark 
— und fuhren dann zurück zum Hauptbahnhof, wo ein 
gemeinſchaftliches Mahl eingenommen wurde, wo⸗ 
rauf um 2.32 Uhr die Abfahrt erfolgte. 

— Gur 33. Zuchtviehauktion der 
weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft,) die am 
Donnerstag auf dem Schlacht⸗ und Viehhof in 
Graudenz abgehalten wurde, waren 78 Bullen 
und 15 Färſen angemeldet. Es waren viele Käufer 
erſchienen, und die Auktion nahm trotz des zeitweiſe 
niedergehenden Regens einen flotten Verlauf. Das 
aufgetriebene Vieh war faſt durchweg erſtklaſſig; 
es wurden daher auch im Durchſchnitt recht gute 
Preiſe gezahlt. Die höchſten Preiſe erzielten in 
Klaſſe 1 (Bullen, 12 bis 18 Monate alt) Sfonomie- 
rat W. Schultz⸗Notzendorf für „Oreſt“ 1280 Mark, 
E. Stengel⸗Zarnowitz für „Goldjunge“ 1215 Mark, 
Arthur Wienß⸗Schönhorſt für „Patrizier“ 1170 Mk., 
Otto Modrow⸗Bonſcheck für „Detlef“ 1150 Mark, 
Heydemann⸗Ratſtube für „Kaspar“ 1140 Mark, 
E. Beutler⸗Georgensdorf für „Larifari“ 1110 Mark 
und für „Gothe 1025 Mark, O 
ür „Primus“ 825 Mark, Okonomierat W. Schultz⸗ 

otzendorf für „Lothar“ 735 Mark. Der höchſte 
Preis in Klaſſe 2 (Bullen über 18 Monate alt) 
wurde für „Homer“ mit 1600 Mark an Abr. Janzen⸗ 
Tiege gezahlt. In Klaſſe 3 erzielte Okonomierat 
E. Grunau⸗Lindenau für „Hirſch“ den beſten Preis 
mit 760 Mark. Die ſämtlichen zum Verkauf ge⸗ 
langten Tiere hatten idegang gehabt und ent⸗ 
ſtammen den beſten Herden Weſtpreußens. Eine 
Anzahl Tiere kaufte auch die Landwirtſchaftskammer 
zur Beſetzung einiger Stationen. Die meiſten Tiere 
ſind an weſtpreußiſche Käufer zum Verkauf gelangt. 
Nachmittag 2% Uhr war die Auktion beendet, wo⸗ 
rauf die Landwirte die umfangreiche Maſchinen⸗ 
ausſtellung, die mit der Auktion verbunden war, 
beſichtigten. Die Firma Hodam u. Regler zeigt 
neben anderen auch eine Lanzſche Lokomobile, die 
Kartoffelgrabemaſchine von Kuxmann⸗Bielefeld; 
Artur Lemke Graudenz führt einen Dampfdreſchſatz 
von Flöther⸗Gaſſen in Tätigkeit vor, ferner eine 
Kollektion der bewährten Ventzki⸗Maſchinen und 
Geräte, darunter die neue Drillmaſchine, den 
neueſten Pflug mit Vorderkaxren, den Deichſelträger 
Cortrabos von Kuxmann. In der Sammlung von 
Walter Roſenbaum⸗Graudenz fällt beonders die 
Drillmaſchine „Saxonia“ mit den verſchiedenen Ver⸗ 
beſſerungen und ein verbeſſerter Getreiderechen auf. 
Bei der Vorführung der Graudenzer Polizeihunde 
fanden die Leiſtungen der Tiere großen Beifall. 
Den einzelnen Führern waren von der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet. 

— (Pfingſtferien.) Die Ferien an den ge⸗ 
hobenen Schulen Thorns haben geſtern begonnen 
und dauern bis 29. Mai; die Ferien der Gemeinde⸗ 
chulen beginnen heute und dauern bis 30. Mai 
einſchließlich. - 


— 
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— (Der Ruderverein Thorn) hielt geſtern 
Abend im Artushofe eine ordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab, in der 6 Herren neu aufgenommen 
wurden. Der Beſtand iſt danach 70 ausübende, 58 
unterſtützende und 6 auswärtige Mitglieder. Durch den 
Vorſitzer wurden darauf die Trainingsmannſchaften 
verpflichtet, die die Farben des Vereins auf der Kron⸗ 
prinzen⸗Regatta am 23. Juni in Danzig und am 30. 
Juni auf der Regatta des oſtmärkiſchen Regattavereins 
in Brahnau vertreten ſollen. Für den erſten Pfingſt⸗ 
felertag iſt eine Tagestour nach Ottlotſchin geplant und 
die Abfahrtzeit auf 7 Uhr früh feſtgeſetzt, während am 
zweiten Pfingſttage eine Frühfahrt nach CTzernewitz 
ſtattfindet. Nach Schluß der Verſammlung konnte der 
Vorſitzer 5 Herren aus Dt. Eylau begrüßen, die von 
Thorn aus eine Pfingſtfahrt die Weichſel und Nogat 
ſtromab durch den oberländiſchen Kanal und die herr⸗ 
lichen oberländiſchen Seeen antreten. 

— (Bad Altheide.) Im Schaufenſter der 
Lambeckſchen Buchhandlung ſind gegenwärtig Bilder 
aus Altheide ausgeſtellt, um der reiſende Publikum 
mit dieſem ſchleſiſchen Kurort, das eine eiſenhaltige 
Quelle beſitzt, bekannt zu machen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der ergiebige 
warme Regen hat das Wachstum, das ſo lange zurück⸗ 
gehalten, ſo befördert, daß man in der Nacht nach dem 
Gewitter die Kartoffelſtauden und Erbſen hätte wachſen 
ſehen können, ſo üppig ſchoſſen ſie ins Kraut. Die 
Freilandneuheiten werden jedoch noch einige Zeit auf 
ſich warten laſſen. Der Geſchäftsgang war, wie vor 
dem großen Feſt zu erwarten, ſehr lebhaft, doch hatten 
die Gärtner, um der vorausgeſehenen Nachfrage zu be⸗ 
gegnen, ſtarke Vorräte angebracht, ſodaß noch ein kleiner 
Überſtand blieb. Als Neuheit erſchienen Stachelbeeren, 
die in dieſem Jahre leider ſchlecht geraten, da ſie als 
Frühaufſteher die ganz ſchwere Zeit mit durchmachen 
mußten. Kohlrabi koſtete die Mandel 1,50 Mark, 
Mohrrüben das Bund 10 Pf., Salat drei Kopf 15 bis 
25 Pf., Radieschen, deren Preis nach dem Feſte her⸗ 
unlergehen wird, 5 Pfg. das Bündchen, Spinat drei 
Pfund 25 Pf., Spargel 50—60 Pf. — Der Fiſchmarkt 
zeigte das gleiche Bild: ſtarke Kaufluſt und, dem ent⸗ 
sprechend, große Vorräte, die ziemlich geräumt wurden, 
Die Preiſe waren: Aal 0,80 —1,00 Mark, Zander 
80—90 Pf., Schleie und Karpfen 80 Pf., Karauſchen 
und Hecht 70—80 Pf., Breſſen 30, mehrpfündige bis 
50 Pf., Barbinen 30—40 Pf. Krebſe waren nicht am 
Markt. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz führte in 
der heutigen Sitzung Herr Geheimer Juſtizrat Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann; als Beiſitzer fungierten 
die Herren Erdmann, Dr. Mielke und Afar Dr. 
Lougear. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Aſſeſſor Dr. 
Sackſofsky. In der Berufungsinſtanz wurde gegen 
den Arbeiter Franz Pitrzykowski und ſeine Mutter, 
die Arbeiterfrau Julianne Sokolowski, beide aus 
Culmſee, wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung verhandelt. Der Prozeß ſteht im 3% 
ſammenhange mit der Verhandlung vor acht Tagen, 
in der die Angeklagten wegen Diebſtahls zu vier 
und drei Monaten Gefängnis verurteilt wurden. 
Den Diebſtahl hatte die Arbeiterfrau Trykowski 
aus Culmſee zur Anzeige gebracht. Als ſie am 
8. März eine Frau, die im Hauſe der Angeklagten 
wohnt, beſuchte, wurde ſie von den beiden Ange⸗ 
klagten angefallen. P. hielt ſie feſt und Frau S. 
bearbeitete ſie mit einem Gummiſchlauch. Frau T. 
wurde von dem Erſtangeklagten dann zur Erde ges 
worfen und mit dem Fuße geſtoßen. Als die Über: 
fallene im Fortlaufen auf die Angreifer ſchimpfte, 
eilte ihr P. nachmals nach und ſtieß ſie mehrere male 


gegen die Tür des Hauſes. Das Schöffengericht in 


ulmjee hatte die Angeklagten wegen der rohen 
Tat mit je einem Monat Gefängnis beſtraft. In 
heutigen Verhandlung geben die Angeklagten an, 
daß ſie erſt durch die Schimpfereien der Angeklagten 
zu der Tat gereizt wurden, Dieſe Behauptung konnte 
jedoch durch die Zeugenausſagen nicht bewieſen wer⸗ 
den. Der Gerichtshof nahm daher an, daß es iS 
lediglich um einen Racheakt wegen der Anzeige 
handelte und verwarf die Berufung auf Koſten der 
Angeklagten. — Aus der Haft vorgeführt wurde der 
Fiſcher Marzell Samkowski und der Arbeiter Karl 
Bennewitz aus Brieſen, um ſich wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung zu verantworten. 
Die Sache ſtand bereits am Mittwoch zur Ver⸗ 
handlung, wurde aber vertagt, als die Zeugen an⸗ 
gaben, daß der mitangeflagte, bisher ſteckbrieflich 
verfolgte Arbeiter Julius Jaeckel wieder nach 
Brieſen zurückgekehrt ſei. Dieſer hatte heute als 
Dritter auf der Anklagebank Platz genommen. Die 
drei Angeklagten, die in Brieſen als Raufbolde bes 
kannt ſind, hatten ſich mit noch einigen Genoſſen am 
27. Auguſt 1911 nach dem Dorfe Miſchlewitz bes 
geben, wo im Gaſthauſe Bonk ein Tanzvergnügen 
ſtattfand. Selbſtverſtändlich fingen fie bald Händel 
an. Sankowski hatte einen Streit mit dem jetzigen 
Fürſorgezögling Bäcker Emil Weinhold in 
Konitz, der ſich damals noch in Miſchlewitz aufhielt. 
Als der Arbeiter Marchlewski ſich in den Streit 
hineinmiſchte, wurde er von Sankowski mit einem 
Gummiſchlauch verhauen. Ebenſo erhielt der Ar⸗ 
beiter Roczniski von Jaeckel vor dem Gaſthauſe 
Prügel, als er ſich auf J.“s Auforderung nicht ſchnell 
enug entfernte. Etwa um 2 Uhr nachts gab der 
Angeklagte Bennewitz vor dem Gaſthauſe zwei Re⸗ 
volverſchüſſe in die Luft ab, worauf die Gäſte alle 
aus dem Lokal ins Freie ſtürzten. In dieſer Zeit 
ging der Bäcker Weinhold gerade am Eiſenbahn⸗ 
ſtrange ſpazieren. Plötzlich wurde er von mehreren 
Perſonen angefallen und ſo verhauen, daß er im 
Eiſenbahngraben blutüberſtrömt liegen blieb. Er 
hatte auch einige Meſſerſtiche in den Kopf erhalten. 
Von den Angreifern will er S. und J. ganz be⸗ 
ſtimmt erkannt haben. Wahrſcheinlich um den Ver⸗ 
dacht von ſich abzulenken, ſpielte ſich S. jetzt als 
den Retter des Überfallenen auf. Er führte den 
faſt Bewußtloſen zum Gaſthauſe zurück, wuſch ihm 
liebevoll das Blut ab und ſagte: Wäre ich nicht da⸗ 
zu gekommen, ſo hätten ſie dich tot geſchlagen. Als 
die anderen Gäſte Weinhold fragten, wer ihn jo 
zugerichtet hatte, konnte er kein Wort hervorbringen, 
er zeigte aber auf S. und J. Am Tatorte iſt ein 
Meſſer gefunden worden, doch hat man den Eigen⸗ 
tümer nicht feſtſtellen können. Sämtliche Angeklagte 
beſtreiten jede Schuld. S. gibt nur zu, den March⸗ 
lewski mit der bloßen Hand geſchlagen zu haben, 
weil der ihn beim Austreten abſichtlich benäßt habe. 
Die Beweisaufnahme fällt zu ungunſten der An⸗ 
geklagten aus, doch kann B. eine Teilnahme an der 
Schlägerei nicht nachgewieſen werden, ſodaß er nur 
der Schießerei ſchuldig erſcheint. Der Staats⸗ 
anwalt führt aus, daß ſolche Exzeſſe in 2 7 
Gegend nichts ſeltenes find. Wenn die Brieſener 
Raufbolde ein Bedürfnis zu Schlägereien fühlen, 
ſo begeben ſie ſich Sonntags auf die Dörfer. In den 
Lokalen werden die Dörfler in jeder Weiſe ange⸗ 
ulkt und angerempelt. Durch ein programmäßig 
vereinbartes Signal werden dann die Leute ins 
Freie gelockt und verhauen. Er beantrage gegen den 


vielfach vorbeſtraften S. 6 Monate, gegen J. 5 Endſpurten kommen; denn es find nicht wenige und 
5 A nicht die ſchlechteſten, die Kronprinz Wilhelm als 


Monate Gefängnis, gegen B. wegen groben Unfugs 
10 Mark Geldſtrafe unter Freiſprechung von der An⸗ 
klage der Körperletzung. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte S. zu 3 Monaten 3 Wochen, J. zu 3 
Monaten 2 Tagen Gefängnis und B. zu 10 Mark 
Geldſtrafe. Der Haftbefehl gegen den Letztange⸗ 
klagten wurde aufgehoben. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein 
mit kleinem Inhalt, eine ſilberne Uhr und ein Knaben⸗ 
Fahrrad. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,80 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter geftiegen. Bei 
TChwalowice iſt der Strom von 2,85 Meter auf 


2,72 Meter gefallen. 


T Grabowitz, 23. Mai. (Gewitter.) 


kurzes, aber heftiges Gewitter. 
und äſcherte dieſe ein. 


E 


in geringem 
22. Mai. 


d Neubruch, 
Sonntag fand 


(Kriegerverein.) 


1. Vorſitzer 


oberſten Kriegsherrn eröffnet wurde. 


digen ang zu bereiten. 


ſenommen. 
er 
mütlicher Stimmung beiſammen. 

„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. 
des Herrn von Mellien in Pluskowenz (Zaleſie) iſt er⸗ 
loſchen. 


Thorner Frühjahrsrennen. 


Wer ſtimmt beim Siegeszuge des jungen Lenz 


nicht begeiſtert ein in Goethes Wort, mit dem er 
ſeinen „Reineke Vos“ einleitet: 


Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt gekommen; es 


grünen und blühen 


Feld und Wald; auf Hügeln und Höh'n, in 
und Hecken 


üben ein fröhliches Lied die neuermunterten 


ögel; 
jede Wieſe ſproßt von Blumen in duftenden Gründen, 
feſtlich heiter glänzet der DR en farbig 

e 8 


Ja! im heiteren Schmucke der wiedererwachten 
Vegetation prangt unſere äußere Umgebung, als 


wollte der unjere Stadt umſchließende Flur⸗ und 


Waldgürtel mit ſeinem friſchen, jungen Grün die 
Türme noch älter er⸗ 
cheinen laſſen, als ſollte der Reflex dieſes Gegen⸗ 
atzes zwiſchen altehrwürdiger Erſtarrung und pul⸗ 
ſtekendem Leben der Gegenwart allen Städtern tief 
ins Herz hineinleuchten, ihren Sinn zu neuem 
Sehnen, zu neuer Kraft und Lebensfreude anreizen. 
Selbſt die Jugend, die des Appells zum frohen 
Genuſſe nicht erſt bedarf, wird noch übermütiger, 
drängt im Zeichen des Sportes nach Betätigung, 


auen, alten Mauern und 
5 


Kampf und Sieg! i 
Zu keiner geeigneteren Zeit konnte alſo der 
Thorner Reiterverein die heurige Rennkampagne 
einleiten, als mit der Ausſchreibung des 3 1 
roßen Frühjahrsrennens auf Montag, den zweiten 
fingſtfeiertag, nachmittags 3% Uhr. 
Zu den fünf Entſcheidungsläufen liegen bereits 
64 Nennungen vor, was b das letzte Rennen 


! 


des Vorjahres, bei dem ſechs Nennen gelaufen wur: 
den, einen fäßerlic al Auftakt von 28 Prozent be⸗ 
deutet und ſi 

muß für die zun 


mende Beliebtheit der Veranſtal⸗ 
tungen mie 


orner Reitervereins und des Turf⸗ 


verſtändniſſes des Publikums aus Thorn Stadt 


und Land. 

Wir Thorner ſind eigentlich in den Darbietungen 
des edlen Jagd⸗ und Rennſports verwöhnt und be⸗ 
trachten die eleganten Kämpfe auf unſerer lot, 

igen Liſſomitzer Bahn als etwas ganz Selbſt⸗ 
ver ei Daß es auch anders kommen kann, 
mußte erſt jüngſt Thorns Rivalin, Graudenz, 
ſchmerzlich erfahren: das dortige Eröffnungsrennen 
am vergangenen Sonntag verlief trotz der Gunſt 
des Wetters recht kläglich! Vermutlich hat hierbei 

das Intereſſe für das Thorner Pfingſtrennen un⸗ 
günſtig vorgewirkt. 
Wenn diesmal in Thorn wiederum Herrenreiter, 
wie von Löbbecke, Emich Graf zu Solms, von Ame⸗ 
lunzen, Neumann, von Witzleben, am Montag in 
den Sattel ſteigen werden, die bereits in Hamburg, 
Karlshorſt, Straußberg uw. ſiegreich ſtarteten, 
wenn annte Sportsmen, wie Dr. von Kayſer, 
Wolſchon, Dr. Schwarzenberger, Prinz Ratibor, 
von Stegemann, ihre Farben auf dem Liſſomitzer 
Raſen zeigen wollen, jo ſpricht das für die große 
Anziehungskraft, welche techniſcher Komfort und 
äſthetiſcher Geſchmack der Rennbahnbeſucher weithin 
‚ausüben. Denn nicht der Ehrgeiz nach ſchnödem 
Gewinn treibt Roß und Reiter von fern und nahe 
auf unſere Wahlſtatt, ſondern das ſtolze Gefühl der 
eg vor den Augen einer teilnahmsfroh 
und br ich geſtimmten Verſammlung zu fiegen, von 
einer ſachverſtändigen gorona gefeiert zu werden! 
= ade! In den Becher ſtolzer Freude fällt 
allerdings ein Tröpflein Wermut. Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten, der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin, welche allen ſportlichen Veranſtaltungen in 
unſeren ichſellanden wärmſtes Intereſſe ent⸗ 
gegendringen, können ihre ſchon anläßlich des 
arienburger Rennens ausgeſprochene Abſicht nicht 
1. — nämlich derartige ſportliche Anläſſe 
u Automobilfahrten und Beſuchen der inbetracht 
mmenden Städte zu benutzen. 

Der plötzliche Tod des Königs von Dänemark 
ruft leider den Thronfolger zur Totenfeier nach 
Kopenhagen, anſtatt, wie man im ſtillen gehofft 
hatte, nach der Grenzfeſte Thorunja, in der Kron⸗ 

ring Wilhelm, ſicherlich im frohen Gedenken an 
ſeinen letzten Aufenthalt, das durch ihn enthüllte 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. ſeiner hohen Gemah⸗ 
lin gezeigt haben würde. 

Als Troſt hat aber Se. kaiserliche Hoheit fünf 
Herren feines 1. Leibhuſaren⸗Regiments zu dem 

rühjahrsrennen beurlaubt natürlich in der 
cheren Erwartung, daß die Reiter ihrem Regi⸗ 
mentskommandeur Ehre machen. Nach dieſer Rich⸗ 
tung hin dürfte es alſo am Sonntag zu ſpannenden 


Portemonnaie 


Am Mitt⸗ 

woch Nachmittag entlud ſich im Drewenzwinkel ein 

Der Blitz ſchlug in 

die Scheune des Beſitzers Chr. Zabel in Schillno 

Den von den Landleuten 

erſehnten 15 das Gewitter leider nur 
a 


Am 
eine ſtark beſuchte Sitzung des 
Kriegervereins der Thorner Stadtniederung im 
Boldiſchen Gaſthaus zu Schwarzbruch ſtatt, die vom 
Herrn Leutnant Windmüller⸗ 
Breitenthal mit einem dreifachen Hurra auf den 
Beſchloſſen 
wurde, dem Kriegerverein Thorn⸗Mocker, der Ende 
„Juni einen Ausflug nach Penſau macht, einen wür⸗ 
Ein Sommerfeſt wird 
in dieſem Jahre wahrſcheinlich nicht veranſtaltet 
werden. Anſtelle des Herrn Quitſchau, der aus dem 
Verein geſchieden iſt, wurde Kamerad Hirſchfeld⸗ 
ST einſtimmig zum Kaſſenführer gewählt. 

gemeiſter Gall⸗Hroß Böſendorf wurde neu auf⸗ 
Die Kameraden blieben nach Schluß 
nahe den Sitzung noch längere Zeit in ge⸗ 
1 


Mai. 
(Viehſeuche.) Die Schweineſeuche unter den Schweinen 


Büſchen 


erlich als Erfolg angeſprochen werden 


Kämpen auf den Thorner Raſen ſendet! 


zenberger, Wolſchon, von Kayſer 


Hürden⸗Rennens widerſpiegelt. Neben 


und Sls je einmal. 


ſamten 
licher Charakter gewahrt. 


abzuwägen. Mac Blair, Dividende, 


im Finiſh liegen. 


die Palme gebührt. 
reich dotierte 4. Thorner Jagdrennen. 


rennen gemanı a 
„Vielleicht“ Sieg bringen. 


tips dem 570 en Totaliſator 
Platzwetten 10 2 
„erleichtern“! Wer Toto 


es mit dem „gut“ 


Hindernis vor „überſtürzung“]! Quoten wie 


lich ſein. 


ſchäzten, 


e rein vitalen Intereſſen zuweiſt. 
as 


Nennbahntribünen. 


Das Bewußtſein: „Man muß dort geſehen wer⸗ 
den!“ reizt vor allem unſere verehrte Damenwelt, 
ſich nach der letzten Anweiſung des Modejournals 
und nach der empfehlenden Direktive unſerer erſt⸗ 
klaſſigen Ateliers und Modeſalons zu ſchmücken. 
Auch ein polizeiliches Verbot der mit Recht ſo be⸗ 
liebten großen Hüte beſteht in Thorn nicht, erleich⸗ 
in einer Berliner Zeitung be⸗ 
merkt wurde, dem ſchönen Geſchlechte den Beſuch 
unſerer renommierten Reſtaurants nach dem Ab⸗ 


tert alſo, wie neulich 
ſchluß des Renntages. 


zu gehen, ſondern im 
freudigkeit zum Ausdruck zu bringen. 


Man darf alſo geſpannt ſein, wem unter den 
Beſucherinnen und Beſuchern auf der Rennbahn der 
Preis modiſcher Eleganz zuerkannt werden wird. 
ff eleganter Frauen, Männer aller 
aſſen, die zu den eifrigſten Rennleuten 


Möge die 
Geſellſchaftskl 
in Thorn gehören, in 
mehr wachſen — dem Sport zur 
den erwerbenden Berufsklaſſen 
und zum Nutzen! 

DD . ͥ r r Zi. ̃ T . 


Luftſchiffahrt. 
Zur Sammlung fir die Nationalflugſpende. Der 
in Naumburg tagende Vertretertag des Köſener . ⸗C. 
hat beſchloſſen, daß jeder aktive und inaktive Korps⸗ 
ſtudent 8 Mark für die Nationalſpende geben ſoll, 
daß am 1. Juli der Sammlung 25 000 Mark über: 
wieſen werden können. 


Neueſte, Nachrichten. 
Einigungsverhandlungen mit den ausſtändi⸗ 
gen Straßenbahnern. 

Königsberg, 24. Mai. Vor dem 
Einigungsamt des hieſigen Gewerbegerichts 
beginnen heute Mittag Verhandlungen zur 
Beilegung des Ausſtandes der Straßenbahn⸗ 
angeſtellten. Man hofft, daß dieſelben zu 
einem günſtigen Ergebnis führen und des 
ü noch vor den Feiertagen beigelegt 
wird. 


Militäriſche Beförderung. 

Berlin, 24. Mai. Das „Militär⸗ 
wochenblatt“ ſchreibt: Hannemann, Oberſtleut⸗ 
nant der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, Ingenieur 
vom Platz in Königsberg, unter Verſetzung 
in die 2. Ingenieur⸗Inſpektion zum Inſpek⸗ 
teur der 4. Feſtungsinſpektion ernannt. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 24. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr.: 56 719, 164 594. 

5000 Mk. auf Nr.: 59 596, 76 493, 
138 546, 182 921. 

3000 Mk. auf Nr.: 5564, 96 48, 13 267, 
20 055, 25 792, 29 607, 32 649, 41 248, 
42 337, 45 734, 50 253, 52 977, 56 604, 
56 625, 58 169, 60 344, 64 076, 75 686, 
79 272, 89 923, 91286, 95640, 115 200, 
120 425, 122 482, 128 777, 130 301, 132 911, 
135 612, 139 820, 147 617, 148 215, 152 461, 
153 524, 182 111, 187 434 (ohne Gewähr). 


Das ſtärkſte ben zum Start ſtellen natür⸗ 
lich die bekannten weſtpreußiſchen Rennſtallbeſitzer 
des Thorner und Culmer Landkreiſes, Dr. Schwar⸗ 
} 3 (die Herren von 
Simpſon und Steinmeyer ſind uns hoffentlich nur 
diesmal ferngeblieben); ferner die Vertreter weſt⸗ 
prerßiſcher Regimenter der unberittenen und be⸗ 
rittenen Waffen. Wenn ich jene zuerſt ins Treffen 
führe, ſo geſchieht es, um der Freude Ausdruck zu 
geben über das bermaß an ſportlichem Eifer, an 
ritterlichem und reiterlichem Wägen und Wagen, 
das ſich in den zwölf Nennungen des 1. e 
all: 
bewährten Favoriten, wie Jermak (Major Kipping), 
Ot. Berlin (Piper), Hauptmann Schönfeld (Minka), 
ſtellen ſich diesmal viele „Neulinge“ dem Starter. 

Die Chancen, auf einen Außenſeiter hierbei zu 
ſetzen bezw. zu gewinnen, ſtehen alſo ſelten günſtig! 

Weſtpreußiſche Reiter⸗Regimenter ſind aus fol⸗ 
genden Garniſonen vertreten: Thorn mit 17, Dan⸗ 
zig 8, Stolp 2, Rieſenburg 1, Graudenz 0 (J) Nenn⸗ 
ungen. Außerdem haben genannt Poſen 7, Berlin 
115 Es wird jedenfalls ein 
farbenprächtiges Bild fein, welches die Uniformen 
auf dem Rennplatze beherrſchen. Durch den mili⸗ 
täriſchen Einſchlag wird ja — im Gegenſatz zu der 
theatraliſchen Aufmachung in Frankreich — der ge⸗ 
eranſtaltung ein ſtreng geſchloſſener, ſport⸗ 


Die Ausſichten im 2. Verkaufs⸗Jagdrennen ſind 
bei der Güte gleichwertigen e ne 
T arquiſe 
dürften im Kampf mit Bed of Stone und Violetta 


Im 3. Halbblut⸗Jagdrennen wird die Güte der 
Steuerung entſcheiden, ob Seemärchen oder Minka 


Den Clou des Tages bildet ſelbſtverſtändlich das 
2 Graziella, 
die erſt unlängſt das Graudenzer Wernitz⸗Jagd⸗ 
ewann, kann neben „Sieh dich vor!“ und 


Das 5. Brieſener Jagdrennen werden wahr⸗ 
ſcheinlich Aurelia, Minus und Ella unter ſich teilen. 

An Spannungen und Aberraſchungen kann es 
alſo am Pfingſtmontag nicht fehlen. Mögen unſere 
0 or (Siegwetten 10, 
ark!) ſein „einnehmendes“ Weſen 
meint, der hüte ſich ebenſo, wie der Reiter am 
im 
letzten Sommer⸗Rennen mit 116, 292 und 317 Mark 
dürften auch in dieſem Rennen nicht unwahrſchein⸗ 


Die Thorner Rennen haben ſich durch ihr eigen⸗ 
artiges, anregendes Milieu zu einem allſeitig ge⸗ 
] geſellſchaftlichen Ereignis entwickelt, das 
in regelmäßiger Wiederkehr ſeinen Glanz auch nicht⸗ 


ußtſein: „Man muß es geſehen 
haben!“ lockt Männlein und Weiblein zu vielen 
Tauſenden hinaus in den Schatten der großen 


Selbſt unter den Männern verbreitet ſich mehr 
und mehr der Brauch, nicht einfach auf den Turf 
Anzuge eine gewiſſe Farben⸗ 


der Kampagne 1912 immer 

ſtolzen Genugtuung, 

zur Befriedigung 
K 2. 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Außeren in Berlin. 5 

Verlin, 24. Mai. Der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Miniſter des Außeren, Graf Berch⸗ 
told, iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 

Brand eines Gymnaſiums. 

Hanau a. Rh., 24. Mai. Heute früh 
brach im Dachſtuhl des königlichen Gymnaſi⸗ 
ums Feuer aus. Das Gebäude wurde bis auf 
das erſte Geſchoß eingeäſchert. Das Gymna⸗ 
ſium war über 300 Jahre alt. 

Die Unruhen in Budapeſt. 

Budapeſt, 24. Mai. Die Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Demonſtranten und Militär 
dauern an. Die Menge verſuchte die Gaslater⸗ 
nen zu zerſtören, was die Polizei mit allen 
Mitteln zu verhindern ſucht. Die Demonſtran⸗ 
ten zogen ſich in die Peripherie der Stadt zu⸗ 
rück, wo ſie große Exzeſſe verübten und eine 
Wachtſtube in Brand ſteckten. In das Haus 
eines Abgeordneten wurde eine Bombe gewor⸗ 
fen und dadurch das Treppenhaus und das Tor 
zerſtört. Bei einer Station unweit Budapeſt 
ſollen Eiſenbahnarbeiter Züge angehalten 
haben. Im Verlaufe des Tages wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. Die 
Menge zerſtörte eine Aſphaltfabrik, ſchleppte 
Teerfäer auf die Straße und zündete fie an. 
Das Mobiliar eines Hauſes wurde verbrannt. 
Auf die Meldung, daß aus Neupeſt mehrere 
1000 Demonſtranten gegen die Stadt ziehen, 
wurde die an der Neupeſter Straße liegende 
Pulverfabrik mit einer Kompagnie Infante⸗ 
rie beſetzt. Der Verkehr der elektriſchen 
Straßenbahn und der Antergrundbahn wurde 
am Nachmittag eingeſtellt. 

Budapeſt, 24. Mai. Die Ausſchreitun⸗ 
gen dauerten bis Mitternacht fort, worauf 
Ruhe eintrat. Die Straßen find auch heute 
militäriſch beſetzt. Spät nachts verſuchten De⸗ 
monſtranten in die Wohnung des Grafen 
Tisza einzudringen. Sie gaben mehrere 
Schüſſe ab, wurden aber zurückgeſchlagen. Der 
Generalſtreik iſt beendet. Heute werden die 
Abendblätter erſcheinen. Im ganzen beteilig⸗ 
ten ſich 50 000 Arbeiter, über die Hälfte ſämt⸗ 
lich Fabrikarbeiter, an dem Streik. 200 Per⸗ 
ſonen wurden geſtern auf die Polizei gebracht 
und 31 davon verhaftet. An vielen Steben 
wurde mit der größten Erbitterung gekämpft. 
Die Menge griff die Soldaten an und ver⸗ 
ſuchte, ihnen die Bajonette zu entreißen. Viel⸗ 
fach wurden Revolverſchüſſe gegen die Fenſter 
abgefeuert. 

Der Streik im Londoner Hafen. 

London, 24. Mai. Der Streik hat ſich 
noch nicht völlig entwickelt, da die Loſung aus⸗ 
gegeben worden iſt, daß die Arbeiter ihre kon⸗ 
traktlichen Verpflichtungen erfüllen und erſt 
nach 24ſtündiger Kündigung in den Streik ein⸗ 
treten ſollen. Die Zahl der Streikenden 
ſchwankt zwiſchen 80—140 000. Die Londoner 
Lebensmittelmärkte ſind durch den Streik 
überraſcht worden. 150 Schiffe, die teilweiſe 
Lebensmittel verſchiedenſter Art führen, kön⸗ 
nen ihre Ladung nicht löſchen. Auf dem 
Fleiſchmarkte ſind die Preiſe ſchon erheblich 
geſtiegen. Auch andere Märkte kündigen 
Preiserhöhungen an. 

Hinrichtung der Aufrührer von Fez. 

Fez, 23. Mai. Heute Vormittag fand 
unter Anwendung aller Sicherheitsmaßregeln 
die Hinrichtung der bisher vom Kriegsgericht 
zum Tode verurteilten 48 Marokkaner ſtatt. 
Abteilungen der Tabors waren beordert 
worden, der Exekution beizuwohnen, um ihnen 
ein abſchreckendes Beiſpiel zu geben. 

Die Kämpfe in Mexiko. 

Newyork, 24. Mai. In einem Tele⸗ 
gramm aus El Paſo meldet General Buerta, 
daß die Regierungstruppen Bellano eingenom⸗ 
men haben. 800—1000 Rebellen find getötet 
oder verwundet worden. Viele Waffen und 
Munition ſind in die Hände der Regierungs⸗ 
truppen gefallen. 


r ̃ (M. —m(ũ0. 7... 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 

vom 24. Mai 1912. 
Welter: regneriſch. 

Für Wende Dad und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Propiſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen matt, per Tonne von 1000 Star. 
Regullerungs⸗Preis 223 Mk. 
per Mai — Juni 223 ¼ Br., 223 Gd. 
per September —Oktober 202 Br., 2021 Gd. 
per November — Dezember 203 Br., 202 ½ Gd. 
rot 761 Gr., 220 Mk. bez. 

Roggen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
in. 744 Gr., 186 ½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 188 Mt, 
per Mai 187% Mk. bez. 
per Mai— Juni 187 Mk. bez. 
per Juni— Juli 187 Mk. bez. 
per September — Oktober 168½½ Br., 168 Gd. 

Her ſle unverändert per Tonne 1000 Star. 
inländiſch 680 Gr., 188 Mk. bez. 
tranſito 665-568 Gr., 160—165 Mk. bez. x 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 192—194 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: unverändert. 
per Oktober — Dezember 10,50 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen» 13,60 Mk. bez. 
Roggen⸗ 14,20 —14,70 Mk. bez. ki 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Magdeburg, Zuckerbericht. Kornzucker 


23. Mai. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: fill, Brotraffinade I 


ohne Faß 23,37 ¼— 23,75. Kryſtallzucer I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,12¼— 23,30. Gem. Melis I mit 
Sack 22,62, — 23,25. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 23. Mai. Mütböl feſt, verzollt 71,00. 
Spiritus ruhig, per Mai 32 Gd., per Mai— Juni 31¾ Gd., 
per Juni— Juli 31¾ Gd. Wetter: ſchön. 


\ 


1 Lelegraphiſcher Berliner Börfenberihi. 


Tendenz der Fondsbörſe: 24. Mai 23. Mat 


Oſterreichiſche Banknoten 84,80 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe + 215,60 | 215,55 
Wechſel auf Warfdau . .. 0. — — 
Deutſche Neichsanleihe 3½ % „ 99,20 | 90,10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, Er 80,80 80,80 
Preußſſche Konſols 3½ % „ 90,20 | 90,10 
Preußiſche Konſols 3% „0. . 80,80 80,80 
Thorner Stadtanleihe 4% . 98,89 | 98,80 
Thorner Sladtanleihe 3½ % „„ 3 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98,30 98,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,50 | 88,70 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. II.] 78,— | 78,10 
Poſener Pfandbrieſe 4% I.. . 101,.— 101. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,10 92,25 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% ] —.— —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „92,80 | 92,70 
Große Berliner Slraßenbahn⸗Aklien . 183,10 183,.— 
Deutſche Vank⸗ Aktien 254,50 254,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile . 184,40 184,75 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Aklkien .. 120,25 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ 123,80 123,60 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft] 265,90 | 262,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 231,30 | 229,60 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . .| 190,25 | 189,20 
Laurahültle⸗Aklien ale 178,25 177,80 
Weizen loko inNewyort. 2... 1234, 123% 
AIUA Pte RE a 231,— | 230,25 
Jul!!! oe 225,25 225,25 
„ Seplember * 206,— | 206,75 
Roggen Ma! : 196,50 196,75 
„ al . 195,25 | 195,25 
Seeder 175,75 176,— 


Bankdiskont 5 %, Lombardfußzins 6 %, Prloatdiskont 4%, 

Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ruhiger 
Haltung. Dann wurde das Geſchäft namentlich für Montan⸗ 
werte, Schiffahrts⸗ und Elkektrizitätsaktien lebhafter. Nur 
Amerikaner waren ſchwächer. Der Privatdiskont blieb unver⸗ 
ändert. Der Schluß war feſt. 

Danzig, 24. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 18 inländiſche, 88 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 100 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 24. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
39 inländiſche, 56 ruſſ. Waggons, exkl. 14 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 24. Mai. 


Benennung. me echter 
Wegen heeiee ioo 21,70 | 22,30 
engen . 8 9 80 1049 

e I jeder da. .o: e 0 38 ” „ A 
Sie 3 5 18,80 19,40 
Stroh Gicht) era 17 „ 
ent „ e e „ 8,— 9.— 
n 1 
Lartoſf enn „J50 Kilo] 3,30 4,50 
e . e DEREN En — — 
e t KO —.— r 
Rindſleiſch von der Keule. .. 1 Klo] 1.59 1.80 
Bau ml) 55 9 Kunle BR 2 1.40 —.— 
Kalbfleiſch. . 120 2.— 
Schweinefleiſch r.. 75 1,50 1,80 
Hammelfleiſch . . 55 1,60 1,80 
Geräucherler Spel » 0. . « = 1,80 | —.— 
Siöntale us ze ee „ „ 
Buller e eee 7 2,30 3,.— 
Be — ee 0.6 Schock = 4,.— 
ebe 8 n Bar une el 
Aale eee ee ee 
Seelen N ee y ze a 

see ũ Mahle ale 7 Vera: 
gehe nn „ 140 1,8 
arauſch inn ” 1,40 |. 1,60 
sec . rn „6 * 2 220 
ander * „ 
Karp; 8 5 1,80 2,.— 
Barbi ea ae Farce 72 —,60 | —,80 
SB EIBTITDENFEE ee ee 85 —15 —,40 
Nin era — — 
Flünd ern . v — —— 
Möorale f . 1 5 
Milch.. II Liter] — 16. —.— 
Peicdlenn e ar all aan 5 — 46 | —,20 
RE ee * 249 —.— 
Denar! a le he —85 | —,38 


Der Markt war gut beſchickt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. Mai 1912. 


— — —ͤ— 
— E 
Name 3 3 3 3 Witterungs- 
der Beobach⸗ 5 8 = 5 Welter ES 805 f der dee 
tungsftation | S SE: E Ep 24 Stunden. 
Borkum 760,015 heiter | 15) — meiſt bewölkt 
Hamburg 759,IN heiter 14 2, 4[ vorm. Nied. 
Swinemünde 758,7 N wolkig 13) 6,Aloorm, Nied. 
Neufahrwaſſer 757,2 N bedeckt 10 2, nachm. Nied. 
Memel 756,3 W Nebel 10 0,4/meift bewölkt 
Hannnover 759,2 N halb bed. 144 — meiſt bewölkt 
Berlin 758,60 wolkig 15 — 12 bewölkt 
Dresden 758,3 NNW Ubedeckt 12 O,Almeilt bewölkt 
Breslau 758,1 NNW bedeckt 11) 2, vorm. Nied 
Bromberg 757,2 N edeckt 11 2,4 vorm. Nied. 
Metz 760,1 NW wolkig | 19) — vorw. heiter 
Frankfurt, M. 758,3 N jheiter 14 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 759,3 SW bedeckt 13] 2.4 nachts Nied. 
München 757.8 NW Regen | 10) 12, A nachts Nied. 
Paris 762,3 NNW bedeckt 11) — Gewitter 
Bliffingen 761,6 WN Wöbedeckt 12 2,2 nachm. Nied. 
Kopenhagen 759,2 Nd |heiter 10) — anhalt. Nied. 
Stockholm 758,5 bedeckt gi 6,4 8ieml. heiter 
Haparanda 761,15 bedeckt 2,4 nachm. Nied. 
Archangel 766, Nod bedeckt 13 6, nachts Nied. 
Petersburg 758,90 halb bed. 15) — anhalt. Nied. 
Warſchau 755,6 Rd bedeckt 14 — nachm. Nied. 
Wien 754,1 M W Regen | 15) 2,4 vorw. heiter 
Rom 755,4 MW bedeckt 14 20,4 — 
Hermannſtadt 755,80 alb bed. 15 2,4lanhalt, Nied. 
Belgrad 5.6. — heiter 17) 20, porw. heiter ı 
Biarritz 765,8 W egen 13 31,4 meiſt bewölkt 
Nizza = | — — — nachm. Nied. 


Mitteilungen des üffentiſchen Weiterdienftes 


: (Dienſtſtelle Broniberg).' 
Borausfihllihe Witterung Sonnabend fir den 25. Mal: 
Unbeſtändig, meiſt wolkig, ſtrichweiſe Regen. 0 


BT ————— 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. Mai, früh 7 Uhr.... 

Lufttemperatur: + 12 Grad Cel. 

Wetter: trübe. Wind: Norden. ö 

B mam 2 and 760 mu. ; Se 
Bom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur 

— 22 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad ell 4 5 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m I Tag] m 

Weichſel Thorn 24. 0,80 23. 0,68 

Zawichoſete.—— —— — 

Warſc hau „ 24. 2,09] 23. 2.05 

Chwalow le. 23. 2,72] 22. 2,85 

SEN a Ve sp We 

„Pegel --- 

Brahe bel Bromberg U- Pegel e 
Netze bei Czarnikaaa 6 


. —.. ̃ ͤ—ßLß §7½— . ͤ—b' . 
25. Mai: Sonnenaufgang 3.53 Uhr, ene, 
Sonnenuntergang 8. 1 Uhr, 
Mondaufgang 1.38 Uhr, 
Monduntergang 1.51 Uhr. 


Für die Beweiſe freundlicher 
Teilnahme beim Tode unſerer 
lieben Entſchlafenen jagt im Namen; 
Faller herzlichen Dank 


Carl Höhne, 


Hausbeſitzer. 


Dienstag den 28. d. Mts., 
vormittags 11¼ Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


2 Waggons rufſiſche Gerſten⸗ 


Heie, laut Type ⸗Muſter, 
waggonfrei, geſackt Alexan⸗ 


drowo, zur ſofortig. Lieferung, 

ſür Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde 
umfaſſenden Jagdbezirk zur Größe 
von 208 Hektar mit dem Wildbe⸗ 
ſtande, ſoll auf die Dauer von 6 Jah⸗ 
ren, beginnend mit dem 15. Sep⸗ 
tember 1912, 


amdienstag den!5. Juni, 


3 Uhr nachmittags, 
im Lokale des Herrn Gaſtwirt Heuer 
in Roßgarten öffentlich meiſtbie⸗ 
tend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Uuterzeichneten eingeſehen wenden, fie 
werden auch im Termine bekanntge⸗ 
geben. g 

Roßgarten den 24. Mai 1912. 


der Jagdvorſteher. 
Zittl 


au. 


Alaſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der vom 10. Mai bis 5. Juni 
d. Is. stattfindenden 


Hauptziehung 


der 226. Lotterie ſind 


i Loſe a 50 M. 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Ferner während der Ziehung, 
ſolange vorrätig: 
Ersatzlose 
für die mit einem Gewinn gezogenen 
Loſe. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Pfingſten 


verreiſe 


ich auf einige Wochen 
Dr. med. Lüth. 


Bitterbös 


find alle Arten Haulunreinigkeiten u. 
Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpferd ⸗ 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adoli Leetz, 
Adolf Maler u. Aukerdrogerie. 


Das neueingerichtete 2 
Margarinespezialgeschaäft 
Thorn III, = Miellienſtraße 80, 
Ecke Taſſiraße, Eingang Talſtraße, 

empfiehlt täglich friſch: 

Sahnen⸗Miargarine⸗Butter, 
wie bunte a Pfd. 90 Pf., 
„Bravour“, wie Gutsbutter, 
x a Pfd. 80 Pf., 


„Axa“, wie Zauerubutter, 
5 5 5 Pfd. 70 Pf., 
„Slume“, wie Kochbutter, 
5 a Pfd. 60 


ah 
Dllanzenbutterin Würfelform, 
a Pfd. 64 Pf., i 


reines Schweineſchmalz, 

. a Pfd. 63 Pf., 
Berliner Bratenftmah, 
gackfett, 2 Pfd. 50 pf, 


beſten Cilfiter Vollfeltäſe, 


prima Schtmeizerkäſe, 
‚beiten Zuckerhonig, 


loſe ausgewogen und in ſchönen Dofen, | Bm 


3 Kannen und Töpfen billigft, 
Friſchohſt. Marmelade, 


und in kleinen Dofen und Gläſern, 


| beſte Ringäpfel, à Pfd. 55 Pf, | 


reiner Rindertalg, 
1 Pfund 55 Pf. 


Die Margarine iſt aus einer der 
größten Margarine⸗Fabrikten Deutſch⸗ 
lands, welche die höchſte Auszeichnung, 
Goldene Medaille und Ehrenpreis beſitzt. 


‚ orargarine-Spezial-Oefahäft, 
en U 
(che Toalſteaße, Eingang Talſtcae. 


fund in der Nacht vom 13.14, 14./15. 


| Sniprode” und „Ul. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 30. Juni d. Is. wird von der Artillerie und 
Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. 
und 24.25, von 6 Uhr abends ab, 
auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des Schieß⸗ 
platzgeländes während des Schießens iſt verboten. ; 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
rich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 


weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplaßes eine 


ſchwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarken verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. iſt der Firma Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachf., Thorn, ver⸗ 
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 8 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Heat von Sprengſtücken iſt Diebſtahl und wird nach $ 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
beſtraft. 


mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von ber Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uf. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß 


Sonnabend den 25. Mai 


unſere Kaſſen und Bureaus nur bis 1 Uhr geöffnet 


ſind. | 
Norddeutiche Creditanstalt, Filiale Thorn, 

than für Handel u. Gewerhe, Sweigniederlalung Thorn. 
Vurſchuß⸗Verein zu Thorn, e. G. I. 1. 9. 


Bez. Dresden Oy B 5 N 


ein landschaitl, Juwel, „das Schönste, was 
ich auf Erden gesehen, ein Wunderwerk 
Gottes“, urteilt Kaiser Friedrich II. 97 
Wunderb. Gebirgsromantik. Bed. Erfolge 

b. Nerven-, Atm., Verdauungs-, Stoffw.-, ee 
Frauen- u. Geheimkrankh. Mäß, Preise v. & 

M. 7.50 ab, Aerzte 2. Diensten. Prachtv, ® 5 
Pr. frei. Dir.: Dr. Schaarschmidt. Dir. Uhlig. ma e222 35 


300 Zigarren gratis! 
Verſende nur kurze Zeit: 300 volle 6 Pf.⸗Zigarren für nur 17,80 M. oder 300 
volle 8 Pf.⸗Zigarren für nur 21,80 M. oder 300 hochfeine 10 Pf.⸗Zigarren für nur 
24,80 M. und gebe außerdem 300 Stück gralis zur Weiterempfehlung, ſodaß anſt. 
300 Stück jeder 600 Stück erhält. Bei Nichtgef. Geld zurück. Verſand bis 10. Juni. 


Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, &, 


Meren⸗ 


und Blaſenkranke 
finden durch Altbuchhorſter Marks 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgeſpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20. 
Bi N] für Mähmaſchinen 

in egarn und Strohpreſſen 
empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten 

Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſiraße 16. Telephon 391. 


Reſte 


zu Koſtümen, Herren⸗Hoſen, Knaben⸗ 
Anzügen, Bluſen und Röcken neu einge⸗ 


troffen. Janke, 
Thorn 3, Mellienſtraße 86. 


Pleureuſen 


werden aus alten Straußfedern geknüpft 
Copppernikusſtraße 22 im Laden und 
Brombergerſtraße 104, 1, rechts. 


Größere und Kleinere 
Laudgüler, 


Land⸗ und Fabrik⸗Grundſtücke uſw. für 
zahlungsfähige Käufer mit größ. Anzahl. 
ſucht die deuſſche Grundſtücksverkaufs⸗ 
Geſellſchaft m. b. H., Berlin W., 
Potsdamerſtraße 91. Beſchaffung von 
Hypotheken. Beſuch koſtenlos. Genaue 
Adreſſe und Bahnverbindung erbeten. 


Gaſtwirtſchaft 


auf dem Lande zu pachten geſucht, Kirch⸗ 
dorf bevorzugt. Angeb. mit Bedingungen 
u. F. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Ausſchank 


am Renntage noch zu vergeben. Zu 


erfragen bei 
Oloff, Hotel „Deutſches Haus“. 
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Grubenholz, 
fertig oder auf dem Stamm 
ſtehend, in mittleren und grö⸗ 
ßeren Poſten geſucht. Ausführ⸗ 
= liche Angebote mit Preisangabe # 
Poſen ©. 1, Schließfach 46, 
erbeten. 


Kkernfettes Fleiſch. 
Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtraße 8. Jernſprecher 565. 


Ticht. Bautischler 


und Anſchläger können ſich melden. 


Möbelfabtr. u. Bautiſchlerei Heise, 


Mochker, Spritſtraße 19. 


Kauffmann Nachf., Hamburg 36. 


Einen Gehilfen 


Ina zum 1. Juli 


E. Szyminski. 

Für mein Kolonialwaren⸗ und 
Schaungeſchäft ſuche ich zum 1. Juli 
d. Is. einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache erwlnſcht. 1 
M. Kopczynski, 
Altſtädt. Markt. 


Yelterer Heizer, 


möglichſt gelernter Schloſſer oder Schmied, 
für Lokomobile für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung geſucht bei 4 Mark Tagelohn. 


Tüchtiger Schloſſer 


für Grabgitter wird von ſofort geſucht. 


A. Irmer. 


00 tlicht. Arheiter 


für außerhalb bei hohem Akkordlohn für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 


Otto Paech, 


Brombergerſtraße 86. 


Ein Hausdiener 
wird geſucht. 
Brückenſtraße 26, Bäckerei. 
Für 


Hobel⸗ und Spundmaſchine 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 


tüchtigen Arbeiter 


Sügewerk W. Rinow. 


zum 1. Juli geſucht. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter L. M. 120 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 


Buchhalterin 


per ſofort geſuͤcht⸗ 
Angebote unter K. B. 60 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fiche 
Verkäuferinnen 


ſſucht von ſofort oder ſpäter. 


Herrmann Thomas, Hoflieferant, 


Thorn, Neuſtädtiſcher Markt. 


Empfehle und ſuche 


von ſofort Oberkellner, Kellner, Kellner⸗ 
lehrlinge, Köche, Mamſells, Büfettdamen, 
Aushilfskellner. Stellung ſofort. Gute 
Jahresſtellen. 

Franz Kaniecki. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn. Baderſtraße 28, Telephon 707 


Irdentl. alt, Mädchen, 


das perfekt kochen kann und alle Haus⸗ 

arbeiten übernimmt, für einen kleinen 

Haushalt Anfang Juli geſucht. j 
Winkler, Mellienitr. 111, vorm, 


Frauen zur Arbeit 


und fungen Mann mit Beköſtigung 
ſucht E. Wandelt, 
Kirchhofsgäriner. 


Geſuch t wird 


Frau oder 
Fräulein 


zum Reiſen gegen feſtes Gehalt, Proviſion, 
u. Reiſeſpeſen von ſof. für ein chriſtl. Werk, 
Verdienſt bis 
150 Mark pro Woche. 
Nur fleiß. Damen, die [hen mit Erfolg 
gereiſt haben, wollen ſich meld. unter A. 
© 150 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
Be Mädchen, das kochen kann, ſucht 
von ſofort Stellung. Ang. u. 703 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Saubere Aufwartefrau 
neren 


ä 


CR) 


N 
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zur zweiten, ganz ſicheren Stelle auf Ge⸗ 

ſchäftshaus der Altſtadt geſucht. Ang. u. 

S. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Suche von ſofort 

5 —6000 Mark 

hinter Bankgeld. Angebote unter 300 

an die Geſchäftſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark, 


ganz ſichere Hypothek, von ſofort oder 
1. Juli geſucht. Angebote unter &. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


90-60 000 Mark 


auf ein Grundſtück in befter Lage der 

Stadt per 1. 7. oder 1. 10. geſucht. 
Angebote unter A. Z. 100 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche von ſofort zur erſten Stelle 
2500 Mark 
zu 5 Prozent auf ein neuerbautes Haus. 
Tiſchlermeiſter H eise, Spritſtraße 19. 
n kaufen geſucht 48 


Fertig gerittenes, nicht über 7 Jahre 
altes und nicht unter 1,73 Meter hohes 
Pferd 
zu kaufen ge ſſucht. Ang. u. G. S. 6. 
an die Gejchäftsitelle der „Preſſe“. 
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Sehr aut erhalt, alle Fenſſer 
und eine Markiſe billig zu verkaufen 
Talſtraße 37, 4. 


— — — —— 


2 Glundſtüde, 


12 000 gm und 7000 qi groß, 


in der Nähe des neuen Bahnhoſes 
Thorn: Mocker gelegen, erſteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen: 
front, als Bauſtelle, eignet ſich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht 
herzuſtellen iſt, letzteres an der Königſtr. 
gelegen, mit 65 m Straßenfront, find 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter T. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

a Freilauf, Rücktritt und 

Dameufahrrad, Geige zu verkaufen 
Araberſtraße 13, 2. Etage, r. 


Straßenrenner, 


Herrenrad, außerordentlich leicht laufend 
und gut erhalten, billig abzugeben 
Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 2, 1. 


— — en nn ann nenne 


Dein Grumdlüik 


in Groß Neſſau bei Thorn, zirka 
70 Morgen groß, durchweg guter 
Boden, viele Wieſen, 3 Pferde, 11 
Rindvieh, Gebäude maſſiv, Grundſtücks⸗ 
Reinertrag zirka 4 Mk. pro Morgen, 
verkaufe wegen Alters ſofort. An⸗ 
zahlung 10000 Mk. Vom Bahnhof 
Schirpitz 3 Kilometer. 8 
Bernhard Zittlau. 


braune Pferde, 


6 Jahre alt, 1,90 Meter groß, verkauft 


O. Stoyke, Goßlershauſen. 


Eine tragende 


Fuchsſtute, 


7 Jahre alt, nach Belgier⸗Hengſt gedeckt, 
verkaufe oder vertauſche 


O. Stoyke, 


Goßlershauſen. 


1 Irehbank 


für Vollmechanik preiswert zu verkaufen. 
Alex Beil, Culmerſtr. 4. 
Habe noch 300 rm 


Schwellen, Späne u. Schwarten, 


ſowie 4 m langes Rundholz im Schutz⸗ 
bezirk Guttau und Ollek zu verkaufen. 
Otto Zielke, Roßgarten. 


BE Kuh, "za 


6 Monate tragend, verkauft 
Grelewiez, Schönwalde. 


Peking⸗ 


Enteneier, 


a Dutzend 3 Mark, gibt ab 


Pfeifer, Thorn⸗Mocker. 


Lindenſtraße 45. 


Altes Banholz und Fenſter 


billig zu verkaufen Mellienſtr. 112 a, pt., r. 


Neues Schützenhaus 
Thorn⸗Mocker. 


2. Pfingſttag, den 27. Mai: 


Uebungsſchießen 


mit z Unterhaltungsmuſik. ag 
Freunde und Gönner ſind herzlich 
willkommen. 


Restaurant Drenikow, 


Leibitſcherſtraße 54. 
Erſten Pfingſtfeiertag: 
Tanzkränz 
Zweiten Feierlag: 


Familientränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


Restaurant Oeutſcher Kalſer, 
Leibitſcherſtraße 43. 
Zu dem am 1. u. 2. Feiertage ſtatt⸗ 


N 
findenden 


Familienkränzchen 
ladet ſämtliche Gönner und Freunde er⸗ 
gebenſt ein. — Eintritt und Tanz frei. 

W. Bartz. 
Für Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Lulkauer Park. 


Am 1. Pfiugſtfeiertage, 


von 4 Uhr nachmittags ab: 


Großzes 


Promenaden-Nonzert 


von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15. 
Eintrittspreis à Perſon 25 Pf. 
Abends: 


nds: 
Tauzkränzchen. 
Für gute Bewirtung iſt beſtens geforgt. 
Zu zahlreichem Beſuch laden freund⸗ 
lichſt ein 
Krelle. Jahnke. 


Müller's Lichtspiele 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


=. 
Di 


An 1. 11 2. Yingifeietug 
Zufriedenheit, Emma, 
Viktoria und Thorn 


mit Muſik nach 


Czernewitz. 


Abfahrt der Dampfer pünktlich um 2½ Uhr. 
Rückfahrt pünktlich um 9 Uhr. 
Am 3. Pfingſtfeiertage 


fährt Dampfer 


Zufriedenheit 
um 3 Uhr. Rückfahrt 9 Uhr. 
Pünktliche Abfahrt der Züge von Thorn⸗ 
Stadt vorm. 11,56 Uhr, nachm. 3,08 Uhr. 
Abfahrt von Czernewitz 8,55 Uhr. 


Die Bäder 


ſind eröffnet und empfehle gleichzeitig 
meine vollſtändig renovierte Badeein⸗ 


richtung. 
Für vorzügliche 


Speiſen und Getränke 
gut gepflegte Biere 


wird beſtens Sorge getragen. 
Aufmerkſamſte Bedienung zugeſichert. 
Mittagstiſch für die Feiertage bitte 
vorher anzumelden, evenil. telephoniſch 
unter Nr. 434. 
Um gütigen Zuſpruch bitten 


Jost und Viktor Modezejewski, 
Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Pfingſtſeiertage ſtatt 
findenden 3 92 
Maikränzchen 


ladet freundlichſt ein 
I. Boldt, Gaſtwirt. 


„Waldesrauſchen 


Waldow, früher Suchatowko. 
Am 1. Pfingſtfeiertag, 
nachmittags 4 Uhr: 

Großes 


Wald⸗Promenaden⸗ 
Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


Deckert. 


Von Stadt⸗ und Hauptbahnhof von 
jetzt Sonntagsfahrkarten. 


Militäranwärter-Verein 
Am 2. Pfiugſttag: 


0 Auaflug zum Schießplatz 


Kaiſerhof. 
Treffpunkt: 3 Uhr nachmittags, Bazar⸗ 
kämpe. Lotteriegewinne abholen! 
Der Vorſtand. 


Tore 
Hume 
lll 


ielle 


Klubausfahrt. 


Pfingſten, 26. Mai, 
vormittags 9 Uhr, 
über Unislaw, Oſtrometzko, Ohrau. 
Sammelpunkt: Kriegerdenkmal. 
— Gäſte willkommen. — 


Der Fahrwart. 


Germania aal 


Mellienſteaße 106. 
Am 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertage: 
Großes 


Tanzkränzchen. 


fang 4 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


1. und 2. Feiertag: 
Großes 


Flelʒ⸗Konzelt 


mit nachfolgendem 


Sangltängen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. 


Reſtaurant 


Feldſchlößchen, 


Culmer Chauſſee. 


An 1., 2. und 3. Pingitfeiertag: 


Großes 


Familienkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
M. Dickmann. 


Garteureſtaurant Wieſe's Käme. 
1. Jeiertag, von 6 Uhr ab: 
Frühkonzert 
bei freiem Eintritt. 


Auf vielfeitigen Wunſch 1. und 2. 
Feiertag: 


Mittagstiſch. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 


der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 


Bayerndenkmal. 
Am 1. Pfingſtfeiertag, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 


Evangeliſationsverſammlung. 

Am 2. Pfingitfeiertag, nachmittags 4½ 
Uhr: Evangeliſationsverſammlung. . 
Thorner evangelijch-Ficchlicher 

Blankreuzverein. 

Sonntag, 1. Pfingſttag, nachm. 3 Uhr: 
Verſammlung in der Aula der Mäd⸗ 
chen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eing. 
Gerſtenſtraße. 

Montag, 2. Pfingſttag, nachm.: Ausflug 
nach Weißhof (Waſſerwerk). Dortſelbſt 
3 Uhr: Kaffeetrinken, 4 Uhr: Feſtfeier, 
5 Uhr: Spiele. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Chriſtl. Verein jnuger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, 1. Pfingſttag, abends 8 Uhr: 

Pfingſtfeier. . 

Montag, 2. Pfingſttag, nachm.: Ausflug 
nach Weißhof (Waſſerwerk). Dortſelbſt 
Kaffeetrinken, Feſtfeier und Spiele in 
Gemeinſchaft mit dem Blau⸗Kreuzverein. 


Verloren 


am 22. 5. eine ſilberne Taſchenuhr 
mit vergoldeter Keite im Ziegelei⸗ 
park oder nächſten Umgebung. Abzugeb. 
geg. Bel bei Medo, Schießplatz Thorn. 


Goldene Broiche 


a. d. Wege Königſtr., Spritſtr., Lindenſtr. 
verloren. Geg. Bel. abzug. Königſtr. 14. 


Der anonyme 


Kartenſender A. 2. 


wird bei einer Wiederholung gerichtlich 
belangt werden! 


Hierzu zwei Blätter. 


geblich hatte der Wortführer 


Thorn, Sonnabend den 25. Mai 1912. 


Noch ein Sturm. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 23. Mai. 

Nach dem Reichstag hat nun auch das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus ſein Mai⸗ 
gewitter weg, daß ſchier die Fenſterſcheiben 
unter den Hagelſchauern erzitterten. Oder 
waren es die wilden Rufe aus der Mitte des 
Hauſes, die alles zum Dröhnen brachten? To⸗ 
tenblaß vor Erregung ſteht oben an der Mi⸗ 
niſterbank in weißem Haar und mit ſchwarzem 
Schnurrbärtchen ein eleganter Marquis aus 
dem ancien régime, der ſicherlich ſeinen Stoß⸗ 
degen ebenſo gewandt zu führen verſteht wie 
den Faden geiſtreicher Rede. Es iſt der 
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
von Schorlemer⸗Lieſer, der Sohn des rheini⸗ 
ſchen „Bauernkönigs“, des ehemaligen Zen⸗ 
trumsabgeordneten aus großer Zeit, der heute 
in hartem Kampfe wider eben dieſes Zentrum 
ein kräftiges Bekenntnis zur preußiſchen 
Staatsgeſinnung ablegt. Er ſtrafft die Bruſt 
und ruft mit erhobener Fauſt ſeinen Gegnern 
ein Wort zu, daß ſie tötlich treffen muß. Kon⸗ 
ſervative und Nationalliberale aber ſpenden, 
von der Gewalt des Augenblicks gepackt, frene⸗ 
tiſchen Beifall. Das Zentrum erwidert mit 
Ziſchen und heftig hervorgeſtoßenen Vorwür⸗ 
fen. Stillvergnügt ſteht nur einer da, der So⸗ 
zialdemokrat Hoffmann, und denkt mit Me⸗ 
phiſto: „Hab ich doch meine Freude dran!“ 
Mitten in das Toben ruft er höhniſch, jetzt 
werde gleich der Polizeileutnant kommen, und 
ernüchtert dadurch mit einem Schlage die er⸗ 
hitzten Gemüter. 

Auf der Tagung des Abgeordnetenhauſes 
ſteht dasBeſitzfeſtigungsgeſetz für die Oſtmarken, 
das mit überwältigender Mehrheit gegen die 
99 Stimmen des nur ſchwach vertretenen Zen⸗ 
trums, der Polen, Dänen, Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten angenommen wird. Ver⸗ 
des Zentrums, 
Abg. Marx, bezweifelt, ob das Geſetz ver⸗ 
faſſungsmäßig ſei. Vergeblich hatte er auch 
den Miniſter heftig angegriffen, weil er an⸗ 
geblich deshalb, weil katholiſche Anſiedler na⸗ 
tional nicht ſo zuverläſſig ſeien, proteſtantiſche 
in den Oſtmarken bevorzuge. Herr von Schor⸗ 
lemer erklärte, ſelbſtverſtändlich die nationale 
Geſinnung der katholiſchen Glaubensgenoſſen 
nicht angreifen zu wollen, aber es ſei ganz 
natürlich, daß katholiſche Deutſche katholiſchen 
Polen leichter erlägen, als proteſtantiſche, das 
lehre einfach Statiſtik und Geſchichte. Da 
aber Marx auch den Vater Schorlemers und 
deſſen bekanntes Wort, „germaniſieren heißt 
proteſtantiſieren“, gegen den Sohn ausgeſpielt 
habe, ſo wolle er, der Miniſter, nur zum Aus⸗ 
druck bringen, daß nach den Erfahrungen mit 
dem Zentrum heute ſein Vater ſicherlich auf 
Seiten des Sohnes ſtehen würde; ſei doch der 
alte Schorlemer — wegen ſeiner Zuſtimmung 


Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bleymül ler. 


Machdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„Nun, Ihr werdet's ſchon wiſſen“, wich 
Ernſt aus, der eine unverhohlene Freude 
hatte, als ſo ſechs weibliche Augen eifrige Ver⸗ 
ſuche des Gedankenleſens machten. 

„Doch nicht Untermüllers ihre?“ fragte die 
Kleine, die ein Jahr ſpäter als Hedwig Hart⸗ 
mann aus der Schule entlaſſen worden war. 

„Ajä! Was verſtehſt denn du, Grün⸗ 
ſchnabel!“ wies Ernſt ihre Einmiſchung in 
dieſe Unterhaltung zurück. 

„Da ſag's doch, wen denn?“ drängte die 
Haushälterin begierig mit ſchlimmem Geſicht. 

Ernſt Hagedorn ſah ein Weilchen ver⸗ 
ſchmitzt die ältere Magd an, die plötzlich über 
und über rot wurde und verlegen nieder⸗ 
blickend ſich etwas von ihm abwandte. 

Da patſchte ſie der Burſche lachend auf den 
vollen Rücken: „Nur keine Einbildung, mein 
Idachen, dich nicht!. Na wollt ihr's 
wiſſen?“ — Jetzt aber die Spannung! 

„Das Wirtsfräulein!“ ſagte Ernſt trocken 
und ſtand auf. 7 

„Ach geh „Dummer, die nimmt doch jo einen 
alten Kerl nicht!“ ſagte Adeſſa Meier mit lau⸗ 
ter, aber wenig zuverſichtlicher Stimme. 

„Na jo alt iſt er doch noch garnicht!“ 
ſchmollte die hübſche Ida. 

„Ihr braucht's ja nicht zu glauben,“ zuckte 
Hagedorn mit den Achſeln. „Alſo, Ida, bis um 
3 Uhr bin ich im Acker, nachher gehts bei 
Wedemanns auf Wieſe, gleich hinter der 
Schenke Grummet einfahren. Daß du fertig 
biſt.“ 5 

„Was ſoll denn Ida dabei?“ fragte gereizt 
die Haushälterin. „Kann denn Wedemanns 


zu der Militärvorlage von 1893 vom Zentrum 
verfehmt worden, habe deswegen doch der 
eigene Pfarrer öffentlich vor der Gemeinde 
für die „Bekehrung“ des Patronatsherrn ge⸗ 
betet! Die Zornadern ſchwellen dem Miniſter, 
während er das hervorſtößt, und das Zentrum 
empfindet den Hieb wie eine ausgeſuchte 
Kränkung; läßt ſich doch niemand gern an 
alte Sünden erinnern, beſonders dann nicht, 
wenn er jetzt ein anderer zu ſein behauptet 
und längſt nicht mehr gegen vaterländiſche 
Wehrvorlagen opponiert. 

Der Bruch zwiſchen der Partei und dem 
Miniſter, in dem manche ſchon den kommenden 
Kanzler ſahen, ſcheint vollſtändig zu ſein. Be⸗ 
ſonders die Nationalliberalen ſehen in ihm 
heute den Heros, dem ſie viel abzubitten 
hätten, dann gerade er galt ihnen ja bisher, 
gerade wegen ſeines Katholizismus, als der 
Vater aller Hinderniſſe in der Oſtmarkenpoli⸗ 
tik. Vielleicht wird aber ſchon in dieſem 
Augenblicke in Regierungskreiſen bedauert, 
daß dieſer Sturm ſich nicht vermeiden ließ, 
daß nicht geſchicktere Diplomatie darüber hin⸗ 
weghalf, da auch die Reichspolitik von der 
großen Verärgerung in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen werden kann. Sehr wahrſcheinlich wird 
das bedauert trotz der inneren Freude an dem 
prachtvollen Elan des Grandſeigneurs aus 
alter Schule, der unbekümmert um alles den 
eigenen Freunden den Handſchuh hinwarf, 
nicht um der perſönlicher Genugtuung willen, 
ſondern aus Staatsgeſinnung. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 22. Maj. (Molkereigenoſſenſchaft. 
Vergrößerung der evangeliſchen Kirche.) Die hieſige 
Molkereigenoſſenſchaft hatte am Schluſſe des letzten 
Geſchäftsfſahres 73 Genoſſen mit 979 Geſchäfts⸗ 
anteilen und einer Geſamthaftſumme von 146 850 
Mark. Die Genoſſenſchaft, deren Aktivbeſtände 
98 956 Mark betragen, hat im letzten Geſchäfts⸗ 
jahre einen Reingewinn von 13 378 Mark erzielt, — 
Infolge der Beſiedelung von Neu Schönſee und 
anderen Gütern erwies ſich die hieſige evangeliſche 
Kirche als zu klein und mußte um etwa ein Drittel 
vergrößert werden. In die Kirchenverlängerung iſt 
die Sakriſtei und ein Konfirmandenſaal eingebaut; 
außerdem iſt die Kirche mit Gasheizung verſehen 
und entſprechend ausgemalt. Zu den Koſten hat 
der Präsident der Anſtedelungskommiſſion 16 000 
Mark beigeſteuert; weitere 8000 Mark hat die 
Kirchengemeinde durch eine Anleihe beſchafft; durch 
erhebliche Privatſpenden wurde die Ausſchmückung 
und die erforderliche Neuausſtattung des Gottes⸗ 
hauſes ermöglicht. Am 3. Juni ſoll die Einweihung 
e 5 N 

e Brieſen, 22. Mai. (Feuer. Beſitzwechſel.) In 
Rabenhorſt brannte eine Inſtkate des Nitterguts- 
beſitzers Wofciechowski nieder. Die Habſeligkeiten 
der Einwohner ſind mitverbrannt. — Der Beſitzer 
Leo Jagodzinski in Groß Radowisk hat ſein 
44 Morgen großes Grundſtück für 24000 Mark an 
die Beſitzerfrau Katharing Kaminski verkauft. 

e Schönſee, 23. Mai. (Beſitzwechſel.) Die Befiker- 
frau Marta Gonſiorowski in Borowno hat ihr Grund⸗ 
ſtück für 17 700 Mark und eine Jahresrente von 132 
Mark an den Beſitzer Wladislaus Barczynski aus 
Culmſee verkauft. 


Prinzeßchen das bischen Grummet nicht ſelber 
zuſammenrechen?“ 

„Das geht dich nichts an und mich nichts 
an,“ fuhr Hagedorn ſie herriſch an. „Wenn 
mir geſagt wird, ich ſoll einfahren, da muß ich 
vorneweg meine Leute wiſſen und kann nicht 
hinfahren und nachher daſtehen wie der Be⸗ 
lommerte. Kommt Wedemanns Marthchen 
mit, iſt es deſto beſſer, um ſo ſchneller werden 
wir fertig.“ 

„Na, die möcht' ich ſehen bei der Feld⸗ 
arbeit, die Knüpfelſuſe. Geh nur mit, Ida, 
daß du ſiehſt, was wir für eine Herrin auf 
den Hof kriegen werden“. Die Meiern lachte 
höhniſch und ging ab. 

„Eiferſucht!“ deutete ihr Ernſt mit dem 
krummen Daumen nach und lachte Ida an. 
Aber dieſe war wohl nicht mit vollem Magen 
ſpaßig aufgelegt, ſie ſchwieg und machte ein 
mürriſches Geſicht. Sie ließ ſich auch im Vor⸗ 
beigehen von ihm nicht unters Kinn greifen. 

Als Ernſt an der Küchentür vorüber⸗ 
kam, fuhr die Meiern hochrot ihm nach: „Da 
kannſt du ja gleich heute den Brautwerber 
machen!“ ziſchte fie. — 1 

Es war die Zeit ſo gegen zwei Ahr nach⸗ 
mittags, vielleicht war es auch ſchon zwei Uhr 
vorüber. Die Turmuhr ſah man nicht von 
Wedemanns Wieſe aus, und ſolch ein paar 
Schläge ſind leicht überhört, wenn zwei 
junge Mädchen ſich unterhalten. Marthchen 
Wedemann, in einfachem, leuchtend rotem, 
weißpunktiertem Waſchkleide, wendete zum 
letzten male das Grummet, Hedwig Hartmann, 
in waſſerblauem, faſt elegantem Sommer⸗ 
kleide A la Königin Luiſe, ſchlenderte neben⸗ 
her. Sehr vorteilhaft ſah ſie nicht aus, 
daran mochte ihre Jugend und ihr Wachstum 
ſchuld ſein. Aber Frau Hartmann hatte 


. Culm, 23. Mai. (Feuer.) In den Stall und 
die Scheune des Beſitzers Grabowski in Roſenau ſchlug 
der Blitz und äſcherte dieſe mit Vorräten an Heu und 
Stroh ein. Mitverbrannt find ſämtliche Maſchinen, A 
Maſtſchweine, 2 Sterken und der Hofhund. 

Schwetz, 21. Mai. (Unſere Stadt wird Gar⸗ 
nifon.) Der Magiſtrat erbietet ſich, Grundeigen⸗ 
tümern und Bauunternehmern, die Wohnungen 
für Offiziere bauen wollen, Auskunft zu erteilen 
und Bauentwürfe vorzulegen. 

2 Schwetz, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Der heu⸗ 
tige Vieh⸗ und Pferdemarkt war gut beſchickt. Das 
aufgetriebene Klauenvieh befand ſich nicht in gutem 
Futterzuſtande, wurde aber flott gehandelt und ver⸗ 
hältnismäßig gut bezahlt. Auf dem Pferdemarkt 
ſtockte der Handel; ſelbſt nach guten Pferden war 
die Nachfrage gering. — Anſere Stadt wird Garni⸗ 
ſon; der Magiſtrat wirkt bereits auf den Bau von 
Wohnungen für Offizierfamilien hin. — In Neu 
Marſau ſoll ein Umbau des Volksſchulgebäudes, 
veranſchlagt auf 8800 Mark, ausgeführt werden. — 
In Oliva iſt der vor anderthalb Jahren hier pen⸗ 
ſionierte Lehrer Pompecki gejtorben. — In Schirotz⸗ 
ken verkaufte der Beſitzer Reinhold Haß ſein Grund⸗ 


ſtück für 49 000. Mark an den Beſitzer Franz Nowa⸗ 


kowski aus Maleſchechowo. — Die Beſitzerfrau Kon⸗ 
ſtantia Czajkowski in Ebenſee verkaufte für 37 500 
Mark ihr Grundſtück an den Landwirt Auguſt 
Müller aus Franzdorf. — Frau Mathilde Wolfram 
in Ehrenthal verfaufte ihr Grundſtück für 31 000 
Mark an den Landwirt Robert Wolfram daſelbſt. 

Dt. Eylau. 21. Mai. (Anfall bei einer mili⸗ 
täriſchen Übung. Eiſenbahnunfall.) Bei der Be⸗ 
ſichtigung der hieſigen Küraſſierſchwadron ſcheuten 
bei der Attacke mehrere Pferde und warfen ihre 
Reiter ab. Einer von dieſen wurde erheblich ver⸗ 
letzt, die übrigen kamen mit leichten Haut⸗ 
abſchürfungen davon. — Auf dem Oſtbahnhof fuhr 
ein Zug auf eine auf demſelben Gleis ſtehende 
Lowry. Der Wagen wurde ſehr beſchädigt. 

Stuhm, 22. Mai. (Auf ſeinem Fuhrweſen vom 
Blitz erſchlagen) wurde heute nachmittags zwiſchen 
3 und 4 Uhr der Zimmermann und Eigentümer 
Michael Paczkowski aus Stuhmerfelde, als dieſer 
ſich gerade während des Gewitters auf dem Wege 
von Peſtlin nach Stuhm befand. P. war noch im 
beſten Alter und allgemein beliebt. 

Dirſchau, 22. Mai. (Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung) wählte in ihrer heutigen Sitzung zum 
unbeſoldeten Stadtrat an Stelle des Gutsbeſitzers 
Rieſemann, der ſein Amt niedergelegt hatte, den 
Kaufmann Priebe sen. Die Zahl der Volksſchüler 
ha ſich um 206 im neuen Schuljahr vermehrt. An 
den Schulhäuſern werden Neubauten erforderlich, 
wozu Staatsbeihilfen notwendig ſind. Zur Erweite⸗ 
rung der Schweineſchlachthalle wurden 20 500 Mark 
bewilligt. ; 

Danzig, 22. Mai. (Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin) ſind um 10.14 Uhr abends nach 
Kopenhagen abgereiſt. Im Gefolge beſinden ſich 
die Hofdame Gräfin v. Wedel, Kammerherr von 
Behr und perſönlicher Adjutant Hauptmann Edler 
v. d. Planitz. Zum Gefolge tritt in Kopenhagen 
der Chef der Marineſtation der Oſtſee Admiral 
Coerper. 

Danzig, 23. Mai. (Vermehrung der Danziger 
Induſtrie.) Wie die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ mitteilen, iſt es dem Magiſtrat nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen gelungen, die Gründung 
eines induſtriellen Großunternehmens auf ſtädtiſchem 
Gelände zu ſichern. Es handelt ſich um eine 
chemiſche Fabrik, die von der chemiſchen Produkten⸗ 
fabrik A.⸗G., Pommerenz⸗Stettin auf der Stadt ge⸗ 
hörigem Gelände am Kaiſerhafen oberhalb Weichſel⸗ 
münde, am ehemaligen Fort Kronprinz errichtet 
— . — — ——— — 


werden ſoll. Die Stadt übergibt der Geſellſchaft zu 
dieſem Zweck ein 9,5 Hektar, alſo 95000 Quadrat⸗ 
meter großes Terrain auf 99 Jahre in Erbbaurecht. 
Mit den Vorarbeiten zum Fabrikbau, der neben 
ſehr umfangreichen induſtriellen Anlagen mehrere 
Wohngebäude für Angeſtellte und Arbeiter der 
Fabrik umfaſſen wird, iſt bereits begonnen worden. 
Die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß die Fa⸗ 
brikation eventl. ſchon in ein bis zwei Jahren wird 
aufgenommen werden können. 

Berent, 21. Mai. (Plötzlich verſtorben) it geſtern 
Herr Geheimer Juſtizrat Neubaur an Herzſchlag. 
Der nun Verewigte erreichte ein Alter von 83 
Jahren, hatte eine kernige Gejundheit und konnte 
noch bis zuletzt ſeine umfangreiche Praxis ohne 
weſentliche Ermüdung ausüben. Viele Jahre hat 
Herr Neubaur ſeine Kraft auch in den Dienſt unſe⸗ 
rer Stadt und des Kreiſes Berent geſtellt. Die 
Stadt verlieh ſeinerzeit Herrn Neubaur in An⸗ 
erkennung der ihr geleiſteten Dienſte das Ehrenprä⸗ 
dikat Stadtälteſter. 

Goldap, 21. Mai. (Eine Katze als Hühner⸗ 
mutter!) Eine Glucke des Lehrers N. in Sur⸗ 
minnen brütete neun Kücken aus. Da dieſe erſt 
allmählich dem Ei entſchlüpften, wurden ſie bei der 


kalten Witterung in die Küche gebracht, um am 


warmen Herd die erſten Tage ihres Lebens zu 
verbringen. Die Hühnermama durfte aus nahe⸗ 
liegenden Gründen nicht in der Küche verbleiben. 
Dort wärmte ſich nun auch „Mietze“, die ſaubere 
Hauskatze, die ebenfalls vor kurzem Mutter ge⸗ 
worden, aber auch von Kindern „getrennt“ lebte. 
Die Küchlein fanden bald am warmen, weichen 
Fell der Katze Gefallen und Unterſchlupf. Die 
Katzen⸗Hühnermulter führt nun täglich die kleine 
Schar aus und iſt ſeit bald 10 Tagen, trotz mehr⸗ 
fach angeſtellter Verſuche, von ihren Stiefkindern 
unzertrennlich. 

Lötzen, 21. Maj. (Erhängt) hat ſich der 
Schneider Slomma aus Willkaſſen in ſeinem 
Stalle. Nahrungsſorgen und körperliche Gebrechen 
waren die Urſache des Selbſtmordes. Er war 50 
Jahre alt und unverheiratet. 

Sensburg, 21. Mai. (Beſitzwechſel.) Das 246 
Hektar große Gut Mniodunsken iſt von ſeinem Be⸗ 
ſitzer Marx für 253 000 Mark an von Zelaſinski in 
Poſſeſſern verkauft worden. Innerhalb zweier 
Jahre iſt der Kaufpreis um 90 000 Mark geſtiegen. 

Königsberg, 22. Mai. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) hat heute die Beihilfe an das 
Stadttheater von 12 000 auf 30000 Mark erhöht. 
Kinokonkurrenz und Luſtbarkeitsſteuer ſind dem 
Stadttheater von Nachteil geworden. Der Ma⸗ 
giftrat iſt der Anſicht, daß es im öffentlichen Inte⸗ 
reſſe und im Intereſſe des Fremdenverkehrs liege, 
das Königsberger Stadttheater auf der Höhe 
zu erhalten, auf der es ſich zurzeit befindet. Dazu 
ſei die Moderniſierung des Geſamtbetriebes er⸗ 
forderlich. Die erhöhte Beihilfe wurde vorläufig 
auf drei Jahre bewilligt mit der Maßgabe, daß 
die Theater⸗Aktiengeſellſchaft, über die von der 
Magiſtratsvorlage verlangten Bedingungen hinaus⸗ 
gehend, ſich verpflichtet, jährlich fünf Schülervor⸗ 
führungen, und zwar für Schülrr von Volks⸗ und 
Mittelſchulen, unentgeltlich zu veranſtalten. — 
Ferner kam der Straßenbahnerſtreik zur Ver⸗ 
handlung. Die ſozialdemokratiſche Fraklion richtete 
folgende dringliche Anfrage an den Magiſtrat: 
„Was gedenkt der Magiſtrat zu tun, um die 
Pächterin der Straßenbahn zur Erfüllung ihrer 
nach § 7, Abſatz 1 des Pachtvertrages obliegende 
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darauf beſtanden, daß Marthchen ihrer Tochter 
ſo ein Kleid mache trotz aller Abmahnungen. 
Sie hatte einmal eine Blondine mit gerade 
ſolchen Locken in der Stadt bei Gelegenheit 
von Aufführungen lebender Bilder in ſolchem 
Kleide geſehen. Das war allgemein bewun⸗ 
dert worden. Nun, wenn's weiter nichts iſt! 
Das kann man ſich auf dem Dorfe auch leiſten, 
wenn man das nötige Geld hat, verſteht ſich. 
Nun, und das hat man ja, ſoviel muß es ſchon 
abwerfen, als zum Anſtande gehört. Und fie 
hatte ihren Willen durchgeſetzt. Nur war Hede 
nicht zu bewegen, in dieſem Aufzuge, „halb 
nackend,“ ſagte Vater, ſich in der Stadt zu 
zeigen. 

Martha arbeitete mit beharrlicher Regel⸗ 
mäßigkeit, wenn auch die nur durch übung 
zu erlangende gleichmäßige Führung des leich⸗ 
ten Holzrechens ihr abging. Da gab es denn 
mitten in der taktmäßigen Bewegung öfter 
einen Ruck und ein: „Na!“ Manchmal auch 
einen leiſen Knacks, und zwei Zinken waren 
ſchon abgearbeitet. 

Aber Marthchen machte das zu gern, Heu 
und Grummet wenden. Andere Feldarbeiten 
hatte ſie noch nicht mitgetan. So ein Arbei⸗ 
ten in der würzigen Luft und im Sonnen⸗ 
ſchein, das weitet einem das Herz, nicht nur 
die Lungen. Das iſt eine Luſt! 

In der Tat wurde ihr während dieſer Be⸗ 
ſchäftigung erſt wieder ſo recht wohl nach den 
Aufregungen der vergangenen Tage. Ihre 
Wangen waren zart gerötet, ihr Mund lachte 
heiter, und ihre dunklen Augen blitzten wäh⸗ 
rend des Geſprächs, wie ſonſt. 

Lieschen hatte ſich doch eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Erkältung zugezogen, wie man am 


Montag bemerkte. Martha hatte ſich mit einer 
Schneiderarbeit neben a0 Bett der Schweſter 


ſetzen müſſen, als Wache. Da hatte ſie Muße 
gehabt, den Wirrwarr ihrer Gedanken „aus⸗ 
einanderzufitzen“. And das Chaos hatte ſich 
geklärt. Sie ſagte ſich bald, daß es doch ganz 
natürlich ſei, wenn ſie jetzt den Ernſt Hage⸗ 
dorn mit ganz anderen Augen anſehe. Das 
kam von dem Beſuche ſeiner Mutter. Erſt 
meinte ſie, das würde ſich mit der Zeit ſchon 
wieder verlieren. Aber dann ſagte ſie ſich, 
daß der Retter ihrer Schweſter doch wohl für 
alle Zeit ihr wie ihrer ganzen Familie näher 
ſtehen werde als ein beliebiger Burſche oder 
Stammgaſt. Schließlich hatte weibliche Eitel⸗ 
keit inſtinktiv etwas herausgefunden, was 
alle anderen Vorſtellungen bald zurückdrängte: 
das war die Wahrſcheinlichkeit, doch einen, 
wenn auch ganz geringen Einfluß auf jenen 
Menſchen, eine gewiſſe Macht über ihn zu 
haben. 

Es entſprach ihrem zu Taten drängenden 
Geiſte, daß ſie ſich nicht lange am Genuſſe 
dieſes Machtgefühls genügen ließ, ſondern auf 
eine Ausübung dieſer Beeinfluſſung ſann. Ge⸗ 
wiß beſaß ſie ein Mittel, um die Bitte des 
alten Mütterchens der Erfüllung entgegenzu⸗ 
führen. Es war dieſe Macht wohl ein Ge⸗ 
ſchenk des Himmels, der ſie zu großem Danke 
verpflichtet hatte gegen jenes auf abſchüſſiger 
Bahn befindliche Menſchenkind. Mitleid und 
Dankbarkeit, beide mußten ſie beſtändig er⸗ 
innern, alles zu verſuchen, der armen Witwe 
das Kind und die Stütze des Alters zu erhal⸗ 
ten, zu retten. 

Manchmal wohl gaukelte ihr die vom 
Wunſche leicht verführte Phantaſie einen herr⸗ 
lichen Triumph vor, und ſie fand die Gegen⸗ 
überſtellung rührend erhaben: ihr Kind hat 
meinen Eltern ein Kind gerettet, und ein 
Kind meiner Eltern hat ihr Kind gerettet. 


en 


Zu: 


22. TTT 


Er kehrte aus 


Verpflichtung zur Innehaltung des Fahrplanes 
und zur unterbrochenen Fortführung des Betriebes 
zu veranlaſſen?“ Die Sozialdemokraten waren 
der Anſicht, daß der Streik als „höhere Gewalt“, 
die allein die Geſellſchaft von der Pflicht der 
Aufrechterhaltung des Betriebes entbinde, nicht 
auzuſehen ſei. Der Vertreter des Magiſtrats, 
Stadtbaurat Werner, beantwortete die Anfrage 
dahin, daß dieſe Frage in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nicht entſchieden werden könne. 
Der Magiſtrat habe ſelbſtverſtändlich ſich ſofort 
mit der Geſellſchaft in Verbindung geſetzt, müſſe 
ihr aber die nötige Zeit laſſen, unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen den Betrieb der Bahn 
wieder in Gang zu bringen. Ein aus der Ver⸗ 
ſammlung geſtellter Schlußantrag machte der De⸗ 
batte ein Ende. 

Königsberg, 23. Mai. (Der Ausſtand der 
organiſierten Straßenbahnführer und Schaffner) 
dauert noch unverändert an. 
mit Hilfe des teilweiſe von auswärts herange⸗ 
zogenen Erſatzperſonals tagsüber einen beſchränkten 
Verkehr auf einigen Linien aufrecht. Um Betriebs⸗ 
ſtörungen und Beläſtigungen des fahrenden Per⸗ 
ſonals und des Publikums, wie ſie in den letzten 
Tagen mehrfach vorgekammen ſind, zu verhindern, 
wird von heute an jeder Straßenbahnwagen von 
einem Schußmann begleitet. 

Memel, 22. Mai. (Die Memeler Spionage⸗ 
affäre) fand geſtern vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts ihr gerichtliches Nachſpiel. 
Die Verhandlung, die von 9 Uhr morgens bis um 
3% Uhr nachmittags dauerte, fand unter voll 
kommenem Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. Es 
waren 14 Zeugen aus Königsberg, Eydtkuhnen, 


Tilſit und Memel geladen. Auf der Anklagebank 


ſaßen der Bäckergehilfe Albert Pruszeit aus Groß⸗ 
Pillkallen und der Bäckermeiſter Mathias Rieder 
aus Eydtkuhnen, die beide ſeit November in Unter: 
ſuchungshaft ſitzen. Das Arteil lautete gegen Prus⸗ 
zeit wegen Vergehens gegen das Reichsgeſetz vom 


3. Juli 1893 auf 1% Jahr Gefängnis und drei Jahre 


Ehrverluſt, ſowie auf Zuläſſigkeit der Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Rieder wurde mangels Ber 
weiſen freigeſprochen. In der Arteilsbegründung 
wurde feſtgeſtellt, daß Pruszeit fi der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung freiwillig zur Spionage angeboten hatte. 
Pruszeit hatte bereits bei ſeiner Verhaftung ein 
volles Geſtändnis abgelegt. 5 

it 


Stralkowo, 22. Mai. (Verſchiedenes.) 


dem Legen der Leitung für die elektriſche Beleuch⸗ 


tung iſt jetzt begonnen worden. Es ſind 18 Privat⸗ 
anſchlüſſe angemeldet. Bezüglich der Straßen⸗ 
beleuchtung iſt noch kein Beſchluß gefaßt. Die elek⸗ 
triſche Kraft wird aus der Maciejewskiſchen Mühle 
in der Bahnhofsſtraße hergeleitet. — Beim Schleu⸗ 
dern einer Holzkugel, womit ſich einige Knaben 
vergnügten, wurde der 13jährige Schüler Bierutzki 
von der Kugel derart gegen die Schläfe getroffen, 
daß er zuſammenbrach und noch krank darnieder⸗ 
liegt. — Irrſinnig geworden iſt der Arbeiter Nowak. 
eſtfalen, wo er in einer Kohlen⸗ 
grube in Arbeit geſtanden, ohne Rock und Hut zu 
ſeinen Eltern in Rudy zurück. Seine Erſparniſſe 
von 180 Mark warf er in die Kirche. 

t Gneſen, 22. Mai. (Die Stadtverordneten⸗ 


verſammlung) beſchloß, den Zuſchlag auf Lieferung 


eines Dynamos für das Elektrizitätswerk der allge⸗ 
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin zum Preiſe 
von 11 260 Mark zu erteilen. Auf Wunſch vieler 
Hausbeſitzer beabſichtigt das Elektrizitätswerk, nach 
dem Muſter anderer Städte elektriſche Treppenh rus⸗ 
beleuchtungen einzurichten. Dabei wird anſtelle 
eines Elektro⸗Meſſers eine Schaltuhr vom Werke 
geſtellt, wofür eine Miete von jährlich 8 Mark zu 
zahlen iſt. Bei drei Flammen in einem Hauſe 
würden die Koſten des Stromverbrauches jährlich 
etwa 21 Mark betragen. Für die Hausbeſitzer iſt 
dieſe Anlage ſehr bequem, da das Anzünden und 
Auslöſchen ſelbſttätig geſchieht. Die Verſammlung 
beſchloß den Beitritt der Stadt zu einem neu zu 
gründenden Sparkaſſen⸗Giroverbande für die Pro⸗ 
vinz Poſen. 

„N Fordon, 21. Mai. (Gasbeleuchtung.) Im 
Bürgerverein hielt Ingenieur Vogdt von der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinenfabrik A.⸗G. einen 
— ͤ—— .... — — REECTEEDTEEETESCHETBEE. 


Aber ihre erſte Erfahrung hatte ihr ge⸗ 
zeigt, daß man im Traume leicht mit Zentner⸗ 
ſchwere ſpielt, die zu bewegen man ſich 


wachend ächzend müht. Daß ſie überhaupt an je⸗ 


nem Tage durch ihr kühnes Auftreten einen 
Eindruck auf den Burſchen gemacht habe, ſtand 
ihr jetzt ganz feſt, doch verhehlte ſie ſich in 
ihrer Beſonnenheit nicht, daß der Eindruck 
auch ein vorübergehender ſein könne und unter 
ſo abſonderlichen Umſtänden ſich offenbart 
habe, daß er ebenſo auf dem zufälligen Zuſam⸗ 
mentreffen günſtiger Nebenumſtände beruhen 
könne, ohne die er ein andermal unmöglich 
ſein würde. Indeſſen ſchreckten fie folde 
berlegungen nicht ab. 

Es ſtand ihr unerſchütterlich feſt, daß ſie 
verpflichtet ſei, der Witwe zu helfen. Ihr 
ſchien das ein edler, bedeutender Beruf. 

And in erſter Linie galt es nun, den Un- 
glücksmenſchen zu beobachten und ihre Macht 
an ihm zu erproben. Es erſchien ihr als ein 
Wink des Schickſals, daß gerade fie, eine 
Wirtstochter, wohl am eheſten in der Lage 
ſei, den ſchwachwilligen Trinker vor dem 
Antergange zu retten. Anwillkürlich über⸗ 
trieb ſie freilich dabei gerade dieſe Schwäche 
des jungen Menſchen, weil ſich ihr hier der 
einzige Angriffspunkt zu bieten ſchien. 
Zu dieſer Auffaſſung ihrer Lage hatte ſie 
ſich, freilich nicht mühelos, hindurchgerungen 
und war ziemlich dabei beruhigt. Beobachten, 
erproben! 3 E 

Sie beobachtete ihn jeden Abend, wenn er 
heimging. Einmal hatte er nach der Schenke 
herübergeſehen, ſie am Fenſter erkannt und 
ſeine Mütze gelüftet. Sonſt hatte ſie nichts 
Erwähnenswertes an dem müde Aufſteigenden 
bemerkt. 

Auch heute wollte ſie beobachten. Gegen 
drei Ahr ſollte er einfahren. Doch war ſi 
nicht im geringſten unruhig, zu ihrer eigenen 
Verwunderung. Übrigens ließ ihr die mun⸗ 


Die Direktion hält D 


Vortrag über die Verſorgung der Stadt Fordon mit auf die Höhe der Gabe kommt es dabei weniger an. 
Steinkohlengas von der Gasanſtalt Bromberg aus.] Die Zuſammenſtellung der einzelnen Sammlungen zeigte 


Schon vor 5—6 Jahren habe Bromberg die Stadt am 20. Mai folgendes Bild: 


Fordon mit Gas verſorgen wollen, wenn ein Mindeſt⸗ 
quantum von 70 000 Kubikmeter Gas jährlich ent⸗ 
nommen werde. An dieſer Bedingung ſei damals 
das Projekt geſcheitert. Bromberg ſei auch jetzt be⸗ 
reit, die Koſten der Rohrleitung bis zur Medzegſchen 
Ziegelei, etwa 50 000 Mark, und auch den unter: 
wegs eintretenden Gasverluſt zu tragen. Dort 
werde ein Gasmeſſer eingebaut, und die Stadt For⸗ 
don habe für den Kubikmeter 13 Pfg. zu zahlen, 
ſodaß ſie das Gas den Bürgern für 17 bezw. 21 Pfg. 
liefern könne. Das Rohrnetz würde der Stadt 
höchſtens 50 000 Mark koſten. Bei einem Bezuge 
von 60 000 Kubikmetern würde die Stadt 550 bis 
580 Mark zuſetzen, bei 100 000 Kubikmetern einen 
Gewinn von 3000 Mark haben. Stadtverordneten⸗ 
pen d Poſtſekretär Lambrecht berichtete über 
den Preis des Gaſes in anderen Städten, der ſich 
auf 8 Pfg. ſtelle, ohne Gehälter, Verzinſung und 
Amortiſation der Bauſumme von 120 000 Mark. 
as Angebot der Stadt Bromberg ſei nicht zu hoch. 
Auch ſchon bei Abnahme von 60 000 Kubikmetern 
müſſe ſich die Sache für Fordon rentieren. Man 
ſolle zu erreichen ſuchen, daß das Gas bei Entnahme 
von 40 000 Kubikmetern mit 13 Pfg., bei 50 000 
Kubikmetern mit 12 Pfg., bei 60 000 Kubikmetern 
mit 11 Pfg. und über 70 000 Kubikmetern mit 
10 Pfg. geliefert werde. Der Vorſtand des Bürger⸗ 
vereins wurde beauftragt, Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete zu erſuchen, mit Bromberg betreffs Gas⸗ 
lieferung in Anterhandlung zu treten. 
Schneidemühl, 21. Mai. (In der Klageſache 
des Oberlandmeſſers Plähn gegen den Magiſtrat) 
wegen Veranlagung zu Benutzungsgebühren für 
die Kanaliſation hat das Oberverwaltungsgericht 
das Urteil des Bezirksausſchuſſes zu Bromberg 
aufgehoben und die Gebührenordnung für rechts⸗ 
ungiltig erklärt mit der Begründung, weil darin 
— in innerem Widerſpruch — einmal der Eigen⸗ 
lümer, das andere Mal der Mieter für gebühren⸗ 
pflichtig erklärt wird. Der Kläger wurde ſeinem 
Antrage gemäß als Mieter von Benutzungsge⸗ 
bühren zur Kanaliſation freigeſtellt. Die Koſten 
der Kanaliſation waren urſprünglich auf 660 000 
Mark veranlagt, die tatſächlichen Koſten über⸗ 
ſchritten aber dieſen Betrag um etwa zwei 
Millionen. f i 
Landsberg a. W., 22. Mai. (Einen töd⸗ 
lichen Unfall) erlitt in der Pauckſch'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik A.⸗G. der 69 jährige Dreher Franz Grimm 
dadurch, daß ihm ein Stück Eiſen auf den Kopf 
fiel; er iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
Stolp, 22. Mai. (Nationalflugſpende.) In 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden auf 
Antrag des Magiſtrats dem Provinzialausſchuß 
1000 Mark für die Nationalflugſpende bewilligt. 
Lauenburg, 22. Mai. (Zum Verkauf der Ol⸗ 
ſchewitzſchen Geſchäftshäuſer) ſtand geſtern Vor⸗ 
mittag in Katſchkes Hotel ein Termin an, in wel⸗ 
chem Fleiſchermeiſter Auguſt Heinritz das früher 
Hungerſche Eckhaus für 35 250 Mark erwarb. Die 
übrigen drei Geſchäftshäuſer wurden durch einen 
Bruder des Beſitzer s Olſchewitz für etwa 120 000 
Mark erworben. . 5 1 
Schivelbein, 21. Mai. (Beim Berühren [der 
Starkſtromleitung) wurde in der Stellmacherwerk⸗ 
ſtatt in Langen der Arbeiter Brunlieb aus Arns⸗ 
hauſen getötet. Er hatte den Motor anlaſſen 
wollen; dabei berührte er mit der Hand den 
Draht der elektriſchen Leitung. Er fanf ſofort 
tot zu Boden. Die Perſonen, die ihn befreien 
wollten, erhielten einen elektriſchen Schlag. 


Flugzeugſpende. 


Die Spenden für das Flugzeug „Weſtpreußen“, das 
Geſchenk der Provinz an die Militärverwaltung, das 
jedoch in Weſtpreußen ſtationiert bleiben wird, haben 
nunmehr die Höhe von 22 000 Mark erreicht. Es find 
alſo noch annähernd 2000 Mark aufzubringen, ehe 
elwas in den großen Fonds der Nationalſpende fließen 
kann. Wer ſich alſo das erhebende Bewußtſein ver⸗ 
ſchaffen will, zu dem Flugzeug ſeiner Provinz beige⸗ 
tragen zu haben, der hat noch Gelegenheit es zu tun; 


tere Laune Ruſchelköpfchens auch keine Zeit zu 
ernſthaften Gedanken und Entwürfen. 

Eine Reihe war wieder gewendet. Die 
Mädchen ſtanden in der Nähe der Mühle, 
Marthchen auf den Rechen geſtützt und tief 
atmend. 5 

„Geh hinein, hol dir einen Rechen! Hilf 
ein bischen!“ ſagte Marthchen, ſelber lachend 
über die Zumutung. m! 

„Du biſt wohl ... ſchmollte Ruſchelköpf⸗ 
chen. „Denke nicht daran. Lieber wälze ich 
mich im Heu.“ 

„Grummet!“ 
„Danke für Belehrung. Iſt mir egal. 
Überhaupt ich finde, bei den Bauern ...“ 

„Danke ſchön!“ 

„Na ja doch, auf dem Lande alſo tut man 
am beſten, man drückt ſich allgemein aus. 
Statt Roggen oder Weizen ſagt man Getreide, 
fertig iſt man.“ 

„Das müßteſt du doch als Müällerstochter 
unterſcheiden können!“ 

„Na weißt du, ich bezweifle ſtark, ob du 
alle Bierſorten kennſt!“ 1 

Martha lachte über die Schlagfertigkeit. 
Hedwig aber fuhr in drolligem Lehrtone fort: 
„Alſo ſtatt Roggen und Weizen werde ich nun 
immer nur Getreide jagen; ſtatt Heu oder 
Grummet einfach Gras; s iſt ja doch alles 
blos Gras!“ ſagte ſie verächtlich und warf mit 
dem Fuß einen Haufen in die Höhe. „Das iſt 
mit den Bäumen im Walde dieſelbe alberne 
Geſchichte. Ich ſage überhaupt nur noch Bäume; 
denn ſage ich: Tannen, ſteckt Vetter Heini ſeine 
infame Lache an und belehrt mich: Fichten! 
Und ſage ich ein andermal Fichte, dann grinſt 
der Menſch wieder und ſagt: Tanne. Das 
letztemal ſetzte er auch noch frech hinzu: 
„Mancher lernt's nie!“ 

„Wann war das?“ 

„Geſtern erſt iſt er durchgeritten, haſt du 
ihn nicht geſehen? Ach, ſchneidig, ſage ich dir! 


Danziger Neueſte Nachr. 4964,37 Mark, 


Danziger Allgem. Ztg. . 4454,75 „ 
Danziger Zeitung . . 467,00 „ 
Weſtpreuß. Volksblatt 200 0 
Landſch. Bank f. d. P. W. 86,00 „ 
Oſtbk., Depoſitenk. Langf. 53,00 „ 


Danz. Privat⸗Akt.⸗Bank 33,50 „ 
Nordd. Kred.⸗Anſt. Danzig 1530,00 


deren Filiale in Langfuhr 126,61. „ 
fr „ Culmſeee i 
Pr „ Dt. Eylau 88,70 „ 
55 „ Thorn 136,75 „ 
Berenter Zeltung . . 279,80 „ 
Chriſtburger Zeitung. . 10 
Deutſch Kroner Zeitung. Eil 
Dirſchauer Zeitung 36,01 „ 
Elbinger Zeitung. 640,05 „ 


Elbinger Neueſt. Nachr. 2 155,50 


Flatower Zeitung. 105,17 „ 
Graudenzer Geſelligen . 4004.93 „ 
Jaſtrower Zeitung. 55,10 „ 


Konitzer Tageblatt 200,50 „ 
Marienwerder Zeitung.. 255,65 „ 
Neumarker Zeitung .. 13,85 

Nogat⸗ Zeitung 7,00 


Putziger Kreisblatt 100,81 „ 
Stadt: und Landboten Dt. 
Krone 28,00 „ 
Strasburger Zeitung . 2100 „ 
Thorner Preſſe . 1311,50 „ 


Thorner Zeitung 80,00 „ 
Kreis Putzig (Landrat 
Tappen) 1290000 „ 0 
Der Ertrag der Danziger Sammlungen beziffert ſich 
danach auf 12 332,93 Mark, der Sammlungen in der 
übrigen Provinz 9343,97 Mark, insgeſamt 21 676,90 
Mark. Hundert und mehr Mark haben beigeſteuert: 
Ritlergutsbeſitzer Schönbeck⸗Eibenfelde, Kreis Konitz, 
3000 Mark; Zuckerſabrik Pelplin 1000 Mark; Kom⸗ 
merzienrat Ventzki⸗Graudenz 500 Mark; Kommerzienrat 
W. Muscale⸗Dirſchau 500 Mark; Kommerzienrat A. 
Muscate's Erben 500 Mark; Rittergutsbeſitzer Mahnke⸗ 
Rekau, Kreis Putzig 300 Marl; Buchdruckereibeſitzer 
Paul Dombrowski⸗Thorn 100 Mark. 


VU ——— II, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Mai. 1911 Rücktritt des 
mexikaniſchen Präſidenten Diaz. 1909 + Profeſſor Dr. 
J. von Neumayer, ehemaliger Direktor der deutſchen 
Seewarte. 1908 f Adolf L'Arronge, Bühnendichler. 
1901 Ordre an die deutſche Linienſchiffsdiviſion zur 
Heimfahrt aus China. 1896 F Kuhn, Freiherr von 
Kuhnenfeld zu Straſſoldo, öſterreichiſcher Feldzeug⸗ 
meiſter. 1887 Brand der Opera comique in Paris. 
1865 * König Friedrich Auguſt von Sachſen. 1849 
Dreikönigsbund zwiſchen Preußen, Sachſen und Han⸗ 
nover, 1846 * Prinzeß Chriſtian zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, geb. Prinzeß Helene von Großbritannien. 1846 
Napoleons III. Flucht aus Ham. 1833 * Graf Eber⸗ 
hard von Württemberg, 1807 Danzig ergibt ſich den 
Franzoſen. 1778 f George Keith, der Freund Friedr. 
des Großen zu Potsdam. 1681 7 Don Pedro de la 
Barca zu Madrid, Spaniens größter dramatiſcher 
Dichter. 1292 Begründung der Stadt Celle durch 
Herzog Otto den Strengen. 1261 7 Papſt Alexander IV. 
1085 7 Papſt Gregor VII. zu Salerno. 

26. Mai. 1911 Ernennung des Königs Georg von 

England zum preußiſchen Generalfeldmarſchall. 1907 + 
Graf Duchätel, ehemaliger Botſchafter in Wien. 1906 
T Karl Prochaska, bekannter öſterreichiſcher Verlags⸗ 
buchhändler. 1905 f Baron Alphonſe de Rothſchild, 
Regent der Bank von Frankreich. 1904 Eroberung der 
ruſſiſchen Befeſtigungen von Kiautſchau durch die Ja⸗ 
pauer. 1896 Krönung Kaiſer Nikolaus zu Moskau. 
1883 f Abd⸗el⸗Kader, der einſtige Gegner der Fran⸗ 
zoſen in Algier. 1879 Ausbruch des Aekna. 1831 
Niederlage der Polen bei Oſtrolenka. 1818 Einführung 
der Klaſſenſteuer in Preußen. 1818 Erlaß der Ver⸗ 
faſſungsurkunde in Bayern, gegründet auf Repräſenta⸗ 
tion aller Stände. 1813 Gefecht bei Haynau. 1805 
Krönung Napoleons im Dom zu Mailand mit der 
eiſernen Krone der Lombardenkönige. 1799 * Auguſt 
Kopiſch zu Breslau, Maler und Dichter, Entdecker der 
blauen Grotte auf Capri. 1679 F Ferdinand Maria, 
Herzog von Bayern. 1249 Treffen bei Foſſalta, König 
Euzio gefangen. 
b GT EI NET — — —ͤ—ö 2 — 
Er läßt jetzt im Revier auf unſerer Seite einen 
Weg ausbeſſern. Zu ſchade! Er ſagte, ich jolle 
doch mal hinkommen und ihn in ſeiner Arbeit 
ſehen.“ 

„Nun, was iſt denn da ſchade dran?“ 

„Daß ich nicht allein hinkann und Vater 
und Mutter nicht mitkönnen, die brauchen auch 
nicht bei allem dabei ſein,“ fügte ſie naſe⸗ 
weis bei. N 

Plötzlich hellte ſich ihr Geſicht auf: „Weißt 
du was, du könnteſt doch mal mitkommen!“ 

„Zeit, mein Fräulein!“ ſagte Marthchen 
wichtig. 

„Nu Zeit! Sagſt, wir wollen Erdbeeren 
ſuchen.“ f 

„Da könnten wir allerdings ein Jahr lang 
ſuchen, denn für dieſes Jahr ſind die vorbei. 
Du hätteſt jetzt deinen Grundſatz anwenden 
ſollen und einfach Beeren ſagen ſollen.“ 

Hedwig ſchnickte ſich unwillig zur Seite. 
„Meinetwegen alſo Beeren und Wurzeln, wie 
in allen Geſchichten ſteht.“ Sie kaute an einem 
langen Halme. „In einem Forſthauſe denke 
ich mir's zu idylliſch.“ 

Martha ſchien das überhört zu haben, ſie 
lauſchte nach dem Dorfe hin. In ſchnellem 
Tempo fuhr ein Leiterwagen auf die Wieſe. 
Bei der ſcharfen Kurve kreiſchte die weibliche 
Perſon, die an der Leiter des Wagens ſich 
ängſtlich angeklammert hatte, während der 
Wagenlenker, Ernſt, einen übermütigen Juch⸗ 
zer ausſtieß. 

Kaum ſtand der Wagen, ſo ſprang Ernſt 
ab, ſchlang die Leine um das Querholz und 
ſträngte die Pferde ab. Ida war hinten vom 
Wagen gerutſcht, wobei ihr ein Pantoffel ent⸗ 
glitten war, den ſie umſtändlich mit dem Fuße 
ſuchte. . 

Ernſt begrüßte die beiden Mädchen kurz. 
Marthchen fragte höflich, ob es die Zeit er⸗ 
laubt habe, für ſie einzufahren. 


Thorn, 24. Mai 1912. 
— (Der Kaiſerpreis für die Ruder⸗ 
regatta in Brahnau) iſt nunmehr bei der 
Geſchäftsſtelle des Oſtmärkiſchen Regattavereins in 
Bromberg eingegangen und wird während der 
nächſten Tage im Schaufenſter der Buch⸗ und 


Kunſthandlung von Erich Hecht Nachf. ausgeſtellt 


werden. Der Preis beſteht in einem prächtigen 
großen Pokal, in Silber ausgeführt und ſtark 
vergoldet. Die Außenſeite trägt die von der 
Kaiſerkrone geſchmückten Initialen des Kaiſers 
ſowie die Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm II. dem 
Oſtmärkiſchen Regattaverein in Bromberg für 
ſeine Regatten geſtiftet 1912“. Der prächtige 
Ehrenpreis wird ſicher die an der Regatta teil⸗ 
nehmenden Vereine zur äußerſten Kraftanſtren⸗ 
gung veranlaſſen, um aus dem Wettkampfe als 
Sieger hervorzugehen. 

— Der Weſtpreußiſche Städtetag), 
deſſen Termin noch nicht feſtſtand, iſt nunmehr 
vom 18. bis 20. Auguſt in Dt. Krone. 

— (8. Deutſches Sängerbundesfeſt 
in Nürnberg 1912.) (27. bis 31. 7.) Auf 
Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes für 
das Deutſche Sängerbundesfeſt hat der Königl. 
Preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Eiſenbahndirektionen ermächtigt, den Beamten, 
Hilfsbeamten und Arbeitern der preußiſchen und 
heſſiſchen Staatseiſenbahnen, die Mitglieder von 
Geſangvereinen ſind, zur Teilnahme am Deutſchen 
Sängerbundesfeſt, ſoweit es die dienſtlichen Rück⸗ 
ſichten zulaſſen, Urlaub und auf den genannten 
Bahnen freie Fahrt zu gewähren. 

— (Mit Verbeſſerung der Eiſen⸗ 
bahn verbindungen im Oſten) wird ſich 
das Abgeordnetenhaus bald nach den 
Pfingſtfeiertagen beſchäftigen. Die Eingaben⸗ 
kommiſſion hat beſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe 
zu empfehlen, folgende Eingaben der Regierung 
als Material zu überweiſen: Erbauung einer 
Bahn Wormdikt—Pr. Holland —Miswalde, Er⸗ 
bauung einer Bahn Neidenburg—Grünfließ—Jed⸗ 
wabno— Poſſenheim, Erbauung einer Bahn 
Wartenburg—Heilsberg, Herſtellung einer Unter⸗ 
führung für vollen Wagenverkehr beim geplanten 
Umbau Danzig —Langfuhr, Ausbau der Bahn 
Rieſenburg—Liebemühl, Erbauung einer Bahn 
von der Oſtbahn (Station Linde) über Pr. Fried⸗ 
land nach der pommerſchen Bahn. Die Eingabe 
über Bewilligung einer Staatsbeihilfe von 150 000 
Mark zu den Grunderwerbskoſten für den Ausbau 
der Nebeneiſenbahnen Kruglanken —Marggrabowa 
und Marggrabowa—Czymochen ſoll der Regierung 
zur Erwägung überwieſen werden. 

— (Bereithaltung kühlender Ge⸗ 
tränke für das Fahrperſo nal.) Auf 
allen Bahnhöfen mit genügendem Aufenthalt ſind 
in der Zeit vom 1. Juni bis 15. September für 
das Lokomotiv⸗ und Zugperſonal Erfriſchungs⸗ 
getränke, und zwar friſches Trinkwaſſer unent⸗ 
geltlich, Brauſewaſſer, Limonade und Milch gegen 
Bezahlung bereit zu halten, an die Züge zu 
bringen und anzubieten. Bei anhaltender unge⸗ 
wöhnlicher Hitze wird außerdem abgekühlter Tee 
oder Kaffee unentgeltlich auf Koſten der Verwaltung 
angeboten. Dieſes ſoll bei vierſtündiger Dienſt⸗ 
leiſtung einmal und bei mindeſtens achtſtündiger 
Dienſtleiſtung zweimal geſchehen. Zur Kühlhaltung 
von Erfriſchungsgetränken auf den Lokomotiven 
find Gefäße mit ſchlechter Wärmeleitung zu bes 
ſchaffen und zu erproben. Die Bahnhofswirte 
ſind verpflichſet, zu vorgeſchriebenen mäßigen 
Preiſen warmes Mittag⸗ oder Abendeſſen zu 
verabfolgen. 

— Der Kreis Roſenberg) wird mit dem 
1. Juli d. Is. unter Abtrennung von dem Ge⸗ 
ſchäftsbereiche des königlichen Meliorationsbau⸗ 
amtes in Brieſen demjenigen des königlichen Melio⸗ 
rationsbauamtes in Marienwerder zugelegt. — Der 
Kreis Stuhm iſt dem Eichamtsbezirk Elbing zu⸗ 
gewieſen worden. 

S ————————BZrr nn 

„Ach, es wird ſchon möglich gemacht,“ 
ſagte Ernſt, ſetzte aber ſogleich mit dem Ton 
und der Haltung eines Gutsinſpektors hinzu: 
„Ida, wir zwei nehmen die erſte Reihe, die 
Fräuleins können die nächſte nehmen.“ 

„Jawohl, mir iſt gerade ſo!“ knurrte 
Hedwig Hartmann beleidigt. „Wie der tut!“ 
fügte ſie leiſe bei. Ernſt bemerkte jetzt, daß ſie 
kein Gerät und keine Luſt hatte. „Na mal los 
einſtweilen, Marthchen, wir kommen ſchon 
nach.“ 
Das kam alles mit einer ſolchen Sicherheit 
und Selbſtverſtändlichkeit, man ſah, hier ſtand 
der Burſche auf ſeinem rechten Flecke. 

Ida war unterdeſſen gleich vom Wagen 
aus mit kurzem Gruß an die Arbeit gegangen. 
Sie war ſonſt nicht träge, heute aber legte fie 
ſich doppelt ins Zeug. 

Ernſt hatte ſich einigemale gebückt und das 
Grummet angefaßt. „Es taugt!“ ſagte er und 
fing nun ſeinerſeits mit langen Strichen die 
Grasraupe zu bilden an. An ſeiner Grenze 
1 Marthchen nach der entgegengeſetzten 

eite. 
Ida war weit voraus. Solche Arbeit war 
ja Spielerei für ſie. Dabei beobachtete ſie aber 
aufmerkſam, was hinter ihrem Rücken vorging. 
Geſprochen wurde eine Weile garnicht, bis 
auf Hedwig arbeiteten alle. Mit Befriedigung 
bemerkte Ida, daß der Abſtand zwiſchen ihr 
und Ernſt immer geringer wurde, während 
Martha zurückblieb. Über ihr an ſich regel⸗ 
mäßig ſchönes Geſicht flog ein hämiſch⸗trium⸗ 
phierender Zug, der es recht entſtellte. „Die 
wollte Herrin werden? Sollte Hüttich ſo dumm 
ſein? Nun, ſie wollte ihm ſchon die Augen 
öffnen. Die arbeitete doch auch hier nur zum 
Schein mit. Natürlich, wenn's an der Straße 
was zu tun gibt! Daß man geſehen wird! Mit 
dem Fähnchen!“ Sie lachte höhniſch in ſich hin⸗ 


ein. Sie horchte. 
Cortſetzung folgt.) 


— (Bekämpfung des Mädchenhan⸗ Schöpfung hochkultivierter Friedenszeit und des] Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91 


dels durch die Eiſenbahner.) An der Be⸗ 
kämpfung des internationalen Mädchenhandels ſol⸗ 
len auch die Eiſenbahnbeamten durch Anterſtützung 
der polizeilichen Maßnahmen teilnehmen. Es find 
beſonders die Zugbegleitungsbeamten angewieſen 
worden, durch Beobachtungen während der Fahrt 
zur Aufdeckung des Treibens der Mädchenhändler 
beizutragen. In der an die Betriebsämter ergange⸗ 
nen Verfügung heißt es: Die Mädchenhändler Ha 
ten ſich auf den Stationen, wo eine beſondere Kon⸗ 
trolle ſtattfindet, von ihren Opfern fern und nähern 
ſich ihnen erſt auf der Fahrt wieder. Selbſt wenn 
die Mädchen die ganze Fahrt in Deutſchland allein 
zurücklegen, dürften Schaffner ſie bei beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit erkennen können. Beamte, durch deren 
Mitwirkung die Entdeckung von Mädchenhändlern 
oder wenigſtens die Rettung der Opfer gelingt, ſind 
zur Gewährung von Geldbelohnungen vorzuſchlagen. 
(Eine Warnung vor Kreuzottern) 
erlaſſen jetzt die Forſtverwaltungen. Große Vorſicht 
wird für das Lagern im Walde angeraten; ge⸗ 
warnt wird ferner, ſich im feuchten Mooſe niederzu⸗ 
laſſen, denn ſelbſt Plaid und Wolldecken halten 
Kreuzottern vom Angriffe nicht ab. Als direkt ge⸗ 
fährlich wird das Barfußgehen in Laubwald⸗Unter⸗ 
holz bezeichnet, denn hier halten ſich die Kreuz⸗ 
ottern oft auch dann auf, wenn der Boden nicht all⸗ 
zu feucht iſt. Den Warnungen iſt ein kurzer Hin⸗ 
weis darauf angefügt, wie man ſich bei einem Kreuß⸗ 
otternbiß zu verhalten hat: in erſter Linie iſt die 
Bißwunde gut auszuſaugen, dann mit feuchter Erde 
zu belegen und mit einem reinen Tuche zu verbin⸗ 
den. Das Auswaſchen der Wunde mit Salmiakgeiſt 
iſt ebenſo wie feuchte Erde zur Linderung des 
Schmerzes geeignet. Empfohlen wird ferner, die 
Bißwunde ſofort mit gutem Branntwein (Kognak, 
Rum, Korn) auszuwaſchen. Als unerläßlich wird 
die möglichſt ſchnelle Hinzuziehung eines Arztes be⸗ 
zeichnet. 


b Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Mai. (Der 
Kriegerverein Rentſchkau und Umgegend) hielt 
unter Vorſitz des Lehrers Liebe⸗Hohenhauſen eine 
gut beſuchte Sitzung ab. 2 Mitglieder wurden neu 
aufgenommen. Das Andenken des verſtorbenen 
Kameraden Wagnitz⸗Siemon wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Zur Teilnahme an der 
Fahnenweihe in Schönwalde meldeten ſich 28 Mit⸗ 
glieder. Es wurde beſchloſſen, am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag und am Sonntag nach Pfingſten ein Preis⸗ 
ſchießen im Parke zu Hohenhauſen zu veranſtalten. 
Nach Erledigung der Geſchäfte blieben die Kame⸗ 
raden noch einige Zeit bei einem Glaſe Freibier 
und Geſang von Soldatenliedern gemütlich bei⸗ 
ſammen. 


Der Stapellauf des Dampfers 


„Imperator“. 

Auf der Hamburger Vulkanwerft fand Don⸗ 
nerstag in Anweſenheit des Kaiſers der Stapellauf 
des für die Hamburg ⸗Amerika⸗Linie erbauten 
Rieſendampfers Imperator“ ſtatt. Dabei hielt 
Bürgermeiſter Dr. Burchard die Feſtrede, 
Nachdem er der 1899 und 1905 in Stettin erbauten 
Dampfer „Hamburg“ und „Kaiſerin Auguſte⸗Vik⸗ 
toria“ gedacht hatte, wandte er ſich dem neuen 
Rieſenſchiffe mit folgenden Sätzen zu: In ſeinen 
gewaltigen Abmeſſungen ragt es empor aus der 
Menge aller übrigen deutſchen Schiffe, wie der 
Sterne Schar um die Sonne ſich ſtellt, wie der 
Kaiſer daſteht unter Deutſchlands Fürſten. Schon 
jetzt iſt es ein Triumph deutſcher Schiffbaukunſt, ein 
Beweis zuverſichtlicher Verkehrsfreudigkeit, erfolg⸗ 
reichen deutſchen Wettbewerbs und 1 
Machtſtellung auf allen befahrenen Meeren. Vor 
allem aber ſtellt das Schiff ſich dar als eine 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich 18 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen I u. II. 


1 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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unter dem Schutze der Kaiſermacht blühenden ſelbſt⸗ 
bewußten deutſchen Bürgertums. Anter dem Schutze 
der Kaiſermacht, unter dem Auſpizien Eurer 
Majeſtät hat fi die glänzende Entwicklung vol 
zogen, der wir unſere Kriegsmarine und unſere 
ſtolze Handelsmarine verdanken. Eurer Majeſtät 
wird vor dem untrüglichen Arteil der Geſchichte der 
Ruhm verbleiben, den bis dahin nur an den Küſten 
gepflegten maritimen Gedanken in das Reich heu⸗ 
eingetragen, das ganze deutſche Volk dem Meere 
vermählt zu haben. Dafür iſt Eurer Majeſtät beſon⸗ 
ders Hamburg dankbar. Aus dem Schloſſe zu Ver⸗ 
ſailles ſchrieb dem Senat der große Kaiſer, das 
deutſche Reich werde, wie er vertraue, ein Reich des 
Friedens und des Segens ſein. Das iſt es geweſen, 
auch in den letzten vierundzwanzig Jahren. Des 
zum Beweiſe wird dies Schiff jetzt ſeinem Elemente 
übergeben. Auch in ihm verkörpert ſich die 
Friedensmacht des deutſchen Kaiſertums. So tauche 
in die Wellen du gewaltiges Schiff; ſonnenbeglänzt 
und erfolgreich, wie unſeres Kaiſers geſegnetes 
Leben, ſei deine Meerfahrt, und würdig ſollſt du dich 
erweiſen allerwegen Deiner alten ſturm⸗ und wetter⸗ 
bewährten Heimat. Die höchſte Ehre ſoll dir wer⸗ 
den: Deutſchlands Kaiſer will zu dir reden, und 
ſtolzen Klanges wird dein Name ſein. Mit des 
Kaiſers Majeſtät biſt und bleibſt du unlöslich ver⸗ 
bunden. 8 

Nachdem der Kaiſer die Taufe vollzogen hatte, 
brachte Bürgermeiſter Burchard das Kaiſerhoch aus. 


Um 9 Uhr 47 Minuten ſetzte ſich der ungeheuere 
Koloß des „Imperator“ auf ein gegebenes Zeichen 
ſchnell und glatt in Bewegung und ging unter 
brauſenden Hurrarufen zu Waſſer. Der Kaiſer be⸗ 
gab ſich nach dem Taufakt mit dem Dampfer „Dahl⸗ 
mann“ nach dem gegenüberliegenden Ellerholzhoeft, 
wo die Ablaufkanzel erbaut war und ſah auf der 
Fahrt dorthin die auf der Werft im Bau befind⸗ 
lichen Kriegsſchiffe. Um 12 Uhr begab ſich der 
Kaiſer von der preußiſchen Geſandtſchaft zur Früh⸗ 
ſtückstafel beim Bürgermeiſter Dr. Burchard. — 
Nachmittags um 2 Uhr 40 Minuten trat der Kaiſer 
vom Dammtor⸗Bahnhof aus die Rückreiſe nach 
Wildpark an. Die Bürgermeiſter Dr. Burchard 
und Dr. Schröder geleiteten den Kaiſer zum Bahn⸗ 
hof. Auf dem Wege von der Wohnung Dr. 
Burchards bis zum Bahnhof wurde der Kaiſer von 
dichten Menſchenmengen lebhaft begrüßt. 

Zum Stapellauf des Dampfers „Imperator“ 
ging der Hamburg⸗Amerika⸗Linie von dem Reichs⸗ 
kanzler Dr. v. Bethmann Hollweg folgender tele- 
graphiſcher Glückwunſch zu: Zu dem heutigen 
Stapellauf des „Imperator“ ſende ich der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie und ihrem Leiter herzlichſten Glück⸗ 
wunſch. Möge das ſtolze Schiff als Wahrzeichen 
deutſcher Arbeit und deutſchen Unternehmungs⸗ 
geiſtes auf nur glücklichen Fahrten das Anſehen der 
Flagge, die es führt, über die Meere tragen. — Bei 
Gelegenheit des Frühſtücks beim Bürgermeiſter Dr. 
Burchard überreichte Generaldirektor Ballin dem 
Kaiſer im Namen der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ein 
in Silber ausgeführtes Modell des „Imperator“. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Pfingſtfeiertag) den 26. Mai 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelbe. 
— Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte jür die Hauptbibelgeſellſchaft. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und hl. Abendmahl für 
Familien. Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarcer Mueller. 
St. Johanniskirche. Morgens 8° Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
göttesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 
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Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9%, 
Paſtor Wohlgemuth. 
a Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 

Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die 
preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 
goltesdienſt mit Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurs ke: 
Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Taufen. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gott esdienſt mit Beichte und heiligem Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. 
Abendmahl. Nachm. 3 Uhr in Guttau: Gottesdienſt. 
Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4½ Uhr: Predigt. Prediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
6 Uhr: Gebetsſtunde. Vorm. 10 Uhr: Predigt. Vorm. 
11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 
5½ Uhr: Jugendbund. Prediger Müller. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiften), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13,1 Treppe. Vorm. 19 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. . 


Uhr, Altſtädtiſche evangel. Kirche. 


Montag (2. Pfingſtfeiertag) den 27. Mai 1912. 

5 Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Reuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: katholiſcher Militärs 
gottesdienft. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Reindke. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens. 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für die 
Heidenmiſſion. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. 9% Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 8 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahlsfeier. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Rogau: Gottesdienſt. Danach Abendmahlsfeier. 
Pfarrer Erasmus. x 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 8 Uhr in Gurster 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. 
Darauf Beichte und Abendmahl. Nachm. 3 Uhr in Gurske: 
Taufen. Pfarrer Baſedow. 5 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau 
Gottesdienft mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. i 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr ir 
Penſau: Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. Abend» 
mahl. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 


Vorm. 


Ein faſt neues, vierſitziges 


2 
Koupe 
fowie mehrere leichte neue 


Spazierwagen 
ſtehen billig zum Verkauf. 323 
a R. Puff, Wagenbauer, 0 

Tuchmacherſtraße 26. 


Vekſchiedene gebrauchte Möbel: 
Nußbaum ⸗Büffett, Nußbaum helle und 
dunkle engliſche Kleiderſchränke, elegantes 
Nußbaum⸗Vertikow mit Spiegelaufſatz, 
Nußbaum ⸗Schreibtiſch, Aus ziehliſche, 
Plüſchgarnitur, Eisſchrank, Sofa, Tiſche, 
großer Poſten Wiener Stühle für Reſtau⸗ 
ration ſowie verſchiedene Bock⸗ u. Traillien 
Stühle, Spiegel u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Elegantes Sommerkleid 


billig zu verkaufen 
Briickenſtraße 21, 2. 


1 ſtarken Rollwagen, 
100 Zent. Tragkraft, hat ſehr bill. zu ver⸗ 


kaufen M. Osmanski, Schmiede⸗ 
meilter, Thorn, Araberſtraße 21. 


Ein Kleiderſpind, Sofa, Tiſch, 
Bettgeſtell mit Matratze, Stühle, 


Nähmaſchine, Regulator u. a. m., 
ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen 

Fiſcherſtraße 27 29. 

Krankheitshalber beabſichtige ich von 

ſofort mein a 2 M 


Glundſtüc 


in Größe von 124 Morgen, mit kompl. 
lebendem und totem Inventar, preiswert 
zu verkaufen. Die Wirlſchaft liegt 
15 Minuten vom Bahnhof Thorniſch 
Papau u. Chauſſee. Polen ausgeſchloſſen. | ind zu haben bei 


und Garten, auf 
und Wagenremiſe, 


anlage von ſofort zu 


Neuzeit 


F. Bartel, 


in, 


MichaelNass,Srantiden, 


Kreis Thorn. 


226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterte. 
5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 23. Mai 1912. Nachmittag. 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


80 114 86 285 301 94 (1000) 475 530 88 (500) 610 15 80 918 
25 47 57 59 90 1033 68 201 2 66 600 745 856. 95 2229 418 
25 (500) 598 987 3437 (3000) 78 740 862 955 4306 (3000) 30 
590 637 43 724 68 77 868 (500) 914 68 74 85 92 5114 98 99 
458 598 623 730 6490 (1000) 610 94 906 7041 104 18 200 62 
885 665 832 93 971 (600) 8185 205 89 327 (500) 458 65 81 784 
946 9006 375 547 64 659 804 68 77 993 

10082 187 222 (1000) 394 451 532 7256 867 11118 25 78 
(500) 283 319 449 70 647 733 41 80 820 982 (600) 12156 (500) 
80 233 322 417 47 58 608 48 51 65 (500) 618 47 892 991 
13043 (5000) 215 44 320 466 514 26 606 91 771 76 850 998 
(2000) 14059 89 90 (1000) 200 802 34 (1000) 480 517 98 692 
802 25 74 989 15198 464 569 602 (600) 29 (1000) 755 948 
16191 226173431 87 520 79 64049 65 (1000) 17098 816 90 600 
413 28 571 99 935 49 18004 (600) 117 (10 000) 317 (600) 
621 728 87 806 28 19012 34 146 231 416 588 682 702 (3000) 

20213 16 29 65 392 484 98 575 (3000) 660 79 794 21033 
93 206 23 50 666 67 78 (1000) 703 901 19 22019 111 16 (500) 
280 447 671 98 786 926 81 (1000) 87 23233 41 641 (3000) 
61 794 869 (3000) 937 62 24219 308 490 698 803 25085232 
47 320 449 558 994 26064 148 213 566 777 877 916 68 82 
27202 55 467 900 01 21 23 60 28029 49 739 821 40 902 24 
23123 405 544 706 

30021 41 (500) 111 25 (1000) 77 88 382 464 77 674 31056 
181 391 609 829 930 66 32610 768 868 957 93 33172 293 
376 416 680 883 955 34146 220 354 441 63 63 583 88 680 781 
806 46 35016 141 68 610 792 (3000) 836 940 (500) 57 38080 
(500) 94 422588 621 44 48 872 828 37059 74 113 25 66 (1000) 
274 308 28 569 (3000) 644 89 (600) 717 804 934 41 72 38103 
pe = 547 683 39065 176 258 339 54 77 439 655 (600) 649 

5 98 

40174 802 65 69 631 83 703 48 865 41141 810 46 62 68 
948 42043 144 60 298 (600) 652 67 964 43001 (500) 44 109 
223 82 49 576 (500) 44022 163 68 259 (500) 98 328 (3000) 745 
80 882 968 6983 45074 287 310 77 84 86 407 18 (600) 654 
701 (600) 8 43 893 46023 49 206 65 (600) 440 83 696 829 967 
(1000) 88 47013 286 544 (1000) 717 65 970 (500) 48085 247 
88 351 88 481 642 75.719 76 853 87 931866 49135 362 436 
82 663 95 688 783 908 62 89 

50138 297 358 78 686 865 (600) 51040 (1000) 135 397 515 
694 (500) 755 52253 310 613 685 780 861 73 (600)80 53035 
67 119 267 660 854 54046 164 427 511 63 99 568 81 729 816 
55008 65 (500) 195 510 863 941 (3000) 56017 40 81 119 
(1000) 237 87 84 353 460 521 38 722 874 909 77 (600) 57008 
(500) 255 535 (1000) 44 49 (500) 600 877 58052 218 18 474 
614 (10 000) 45 52 844 952 59007 (500) 126 (600) 321 93 
405 628 789 888 83 86 98 

60015 108 535 747 800 21 960 61179 257 802 (500) 9 508 
653 72 (500) 713 987 62021 27 371 73 498 614 46 (3000) 55 
79 709 72 904 63218 (1000) 99 666 611 774 916 89 64021 
74 92 (500) 252 93 335 69 799 901 16 65190 97 228 376 447 
584 605 851 66033 280 99 (500) 387 (500) 745 59 847 62 
67143 69 265 821 56 673 812 68195 626 676 827 962 69070 
84 (1000) 427 600 898 903 

76050 99 (2000) 178 822 63 (1000) 501 716 22 47 864 904 
71120 251 409 54 78 674 792 (1000) 889 72052 113 85 93 281 
882 86 517 55 (3000) 701 48 881 73011 111 275 802 77 450 
58 530 700 38 823 918 74071 288 765 953 75189 479 588 
917 28 761186 84 344 70 686 99 717 49 70 813 77146 55 210 
889 401 (1000) 85 97 551 (600) 72 716 (3000). 846 (3000) 982 
78270 412 508 57 680 91 (1000) 721 (500) 39 802 76 910 69 
(8000) 79074 114 237 348 452 66 94 (3000) 815 39 956 (500) 79 

80024 143 233285 800 (1000) 462 628 64 708 (1000) 828 
987 71 81047 57 255 353 487 659 845 82035 (3000) 167 (1000) 
328 29 465 508 720 52 66 83052 261 319 476 513 99 (3000) 
711 867 953 84438 (500) 58 824 34 (1000) 911 15 3 85121 
(600) 348 63 510 29 54 617 33 753 868 909 86004 163 464 
572 790 880 981 (500) 87033 264 80 448 62 603 723 70 901 
1000) 61 88087 288 301 (500) 682 53 840 901 12 49 92 89091 
184 46 380 540 694 (3000) 707 81 889 81 


Kleiner Platz 


zu Löſchvorführungen geſucht. 


„Theo Trocken⸗Feuerlöſcher, |. 


G. m. b. H., Bezirksdir.: Junkerſtr. 4. 


e 


Gerechteſtraße 8,10, 1. Etage, 6 Zimmer 


Parkſtraße 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 59. 
Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
entſprechend eingerichtet, 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll- 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


Lose 


zur Lolterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 


zur Lotterie des deulſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk. 
Werte von 30 000 M 
zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, & 1 M., 11 Loſe für 10 M., 


Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Gottesdienſt. 
Eller mühl. 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
w. empfehle mein in reizender Lage 
im Walde befindliches 


Gaſthaus, 

10 Minuten von der Halteſtelle Amihal 
der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau. 

Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 

Um freundlichen Zuſpruch bittet 

Lau, Gaſtwiri. 

Für Sommerfriſchler gute Penſion 

zu haben. 


Philipps⸗ und 
Niedermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantiſch gelegenen 


Ausflugsort. 


Für gute Bedienung wird beſtens geſorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 
E. Bartel, Gaſtwirt. 


bHerrenfahrrad BE 
billig zu verkaufen 
Araberſtraße 4, part. 


Suche von ſofort oder 1. Juni 


Räumlichkeiten für Tiſchlerei 


nebſt Wohnung in der Stadt. Angeb. 
mit Preisangabe unter 500 M. H. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle größeren Roten gu 


gearbeitete 


Kutschwagen 


aller Art, gefahren und neue, darunter 


8 


W. Mikolajezak, Wagenbauer, 
Thorn, Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


— 


— — 


Wunſch Pferdeſtall 


vermieten. 


am 


Waldauerſtraße 21. 


uni d. Is., 


Juli 


„Hauptgewinn im 
k., d 1 Mk. 


0034 130 60 80 (1000) 422 600 8 616 78 87 (1000) 841 
81003 199 207 67 547 644 746 870 92115 25 347 449 90 97 
668 716 86 899 905 40 93077 241 441 58 630 69 83 628 758 
94160 (1000) 629 61 785 985 (3000) 95245 395 430 749 814 
16 32 96162 236 432 44 660 748 843 (500) 927 3863 97074 
77 (500) 319 82 405 588 623 34 813 905 98038 93 110 242 70 
819 76 (1000) 445 54 612 78 85 761 808 25 898 98038 194 245 
321 (1000) 438 545 760 76 884 

109155 274 78 84 (600) 457 (500) 69 876 78 907 101024 
259 631 80 987 102108 403 14 577 621 980 (600) 103093 
151 98 244 639 777 990 104131 247 389 432 899968 105234 
323 76 86 98 (1000) 666 720 28 .95 904 106002 103 212 38 
990 79 1 00 8 A 504 87 708 16 885 

127 21 782 855 65 915 
409515 95 602 701 96 6809 828 917 2 

110047 293 386 406 (3000) 94 (500) 663 (500) 64 673 866 67 
95 (600) 965 711287 437 (500) 581 98 99 (600) 698 112076 
109 (600) 204 345 96 504 614 49 713 856 (600) 74 905 113099 
133 248 342 424 94 662 861 (500) 79 902 38 114019 23 68 338 
404 62 521 733 37 968 115087 87 160 (600) 307 656 (600) 608 
749 829 70 (3000) 146184 261 304 24 63 590 671 96 700 849 
3 800 7248 0 an 1 5 1 44 118023 86 143 
2 03 46 149 68 (500) 417 
on 5 82 572 En 5 129 855 an Se 

014 280 (1 439 657 (600) 723 30 
873 81 998 122074 353 496 746 123011 77 300 80 671 88 
0) 796 981 124019 70 246 459 689 94 600 865 87 94 97 
25032 205 79 329 493 621 956 67 126068 197 275 325 489 
695 690 (3000) 801 58 127009 126 234 41 370 (600) 811 64 81 
604 44 742 (500) 865 72 128117 74 350 (500) 450 66 70 89 
511 15 101 1190 2 ne e fe 46 75 640 
019 (3000) 785 (600) 812 53 89 97 (600 
990 131162 64 222 80 335 405 43 658 962 132273 345 600 
80 99 448 627 53 69 (500) 806 133045 86 272 449 89 595 738 
122 919 29 134116 32 52 212 30 (500) 33 425 510 800 40 98 
35173 85 216 (3000) 65 445 730 48 75 901 15 60 73 1261083 
en 658 a 257 ee 18 (1000) 60 658 769 980 

097 17 1 745 803 055 100 

ET ann 15 

078 1 64 603 944 (1000) 141158 
87 235 420 69 95 657 (500) 766 84 821 28 977 61420 625 88 
640 701 (600) 24 976 143563 (500) 727 805 (500) 32 928 41 
(600) 77 144096 405 59 70 541 65 802 70 932 35 145145 84 
203 88 387 454 146443 97 624 79 670 788 860 14204 811 
406 61 682 845 990 148024 132 34 237 620 52 66 714 88 865 
98 919 68 149028 86 101 42 220 25 395 423 69 771 

150058 455 890 755 (500) 988 451051 107 263 488 (600) 
627 (1000) 965 152071 282 93 365 742 935 153588 618 79 702 
8 828 926 62 154049 118 (1000) 88 68 (500) 270 810 424 (500) 
67 (500) 78 98 607 841 (500) 81 155166 333 92 492 641 791 802 
ei ne 5 772 12 1775 (500) 737 157025 87 333 (3000) 

663 647 78 780 (500) 964 39 
246 1805 155 ee 2 537 623 60 70 el 2 
278 318 453 71 548 (500) 92 849 991 
161015 33 272 451 883 624 722 (500) 33 814 en 210 314 
(1000) 21 428 920 91 183214 73 (3000) 408 988 164022 51 
124 92 269 87 306 66 457 (1000) 84 818 62 96 98 916 20 
165197 401 510 67 667 (500) 814 58 903 18 62 92 166058 
(600) 0 (600) 43 (COoc) 77 88 as 1g 22 (7000 85 
0 50 806 89 042 120 
655 619 862 169040 110 512 668 760 85 961 * 


120198 240 53 74 327 712 49 (1000) 880 919 171190 81 
258 477 540 76 688 961 82 (600) 172043 74 274 (1000) 449 50 
63 533 (1000) 73 735 70 74 962 90 173055 189 82 418 (1000) 
762 (600) 959 64 174002 152 241 57 406 635 (600) 677 98 731 
848 959 1475052 164 269 362 82 88 487 51 706 813 76 947 
178010 62 246 465 517 91 730 817 65 74 17 7100 44 308 (1000) 
51 664 89 802 948 53 63 178050 189 289 307 408 501 74 79 
692 835 173072 (1000) 331 422 586 957 


180091 195 433 607 68 79 651 65 733 181325 84 416 744 
66 851 982135 208 (500) 889 629 724 63 969 183389 565 615 
889 (500) 184173 225 87 483 613 18 652 814 185067 269 
859 406 27 505 99 609 887 186158 222 40 76 889 54 436 529 
715 885 (1000) 932 57 (500) 187133 214 67 364 (3000) 88 478 
675 632 (1000) 975 188164 203 79 487 619 27 89 41 60 97 
622 761 90 870 189165 816 614 638 71 914 48 82 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Ges 
winne zu 200000 M. 2 zu 100 000 M., 2 zu 75 000 M., 4 zu 


* 


— — . — 2. 


50 000 M., 2 = 40 99000 4 25 255 5 ae zu 15000 M., 43 
zu 10 000 M., 88 zu . zu „1778 zu 1 
3445 zu 500 M. 0 z 2 


Laden, 


. und 2. Pfingſtfeiertag 
modern ausgebaut, mit 3 e 


N chtung! N fi More heßreditn nf N] 3 fährt lie, ‚Bi una 
0 a mit Muſik na 
An Millpoc den 20 Mai, 5 2 Gu rsk D ee DIE und 1 45 per ſofort zu verm. 


J 2 5 DES ERSTER 
Filiale Thorn. A Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 0 Rückfah fahrt 8 Uhr abends. . Schendel & 4 Wee 


8 i dern 10 Uhr, 5 
wird auf dem Guts * 

hof in Feruruf 174. 0 und 2. Pfingſtfeiertag 
„fährt Dampfer „Dittoria“ nach 


Ottlotſchin wegen Auflöſung des N Breiteſtraße 14 


Betriebes ein großer Teil der welten 118 d, 


dortigen 9 Fü di N 1] it 60 2 
Moſhnen Gene. ur die Reiſezei N Gzernewit z. , 
el, kl 2 9 Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern ꝛc. a Abfahrt 9 Uhr vorm. u. 3 Uhr nachm. Rückfahrt 6 u. 8 Uhr abends. } I e h | 
Wagen ll. 0 in unſerer 8 Acht 1 Meine D legeſtell be 1 d u A A NUN, 
meiſtbietend gegen fofortige Be⸗ W diebes⸗ und feuerſicheren Stahlkammer. 0 1 J Lane IE SEE DREJENEDEN Bere) u}; Js. zu vermieten. 
zahlung verkauft. Bedingungen | W 10 


werden im Termin bekannt gegeben. 


0 Vermietung von Schrankfächern — Safes — a Ein „ 


Die all. Gutsverwallung. auf beliebige Seit A | ohnung 

* 2 40 r 
0 Thorn: Mocher, Amtsſtraße 17, 1, 
0 zum Preiſe von 5 Mk. 8 Jahr an. PN = 1925 Zubehör, euer 
80 —̃ — 0 von ſofort zu Ah Auskunft er⸗ 
9 „  Eredttbriefe 0 tellt Derr Seitz bortielöit, 

8 auf alle größeren Plätze der Welt. Wohnung, 

’ N. MH 

—.. — 333332329357 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſt Mi 213 
und elektriſch Licht vom 1. 
Fiſcherſtr. 55 a pl. zu ale‘ 


ie 


3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht⸗ 
ftraße 4, pt., von ſofort zu vermieten. 


EAN 
in stets frischer Ware 


ff. Schokoladen 


m 
55 5 u. Konfitüren . | 
| p ' ei Wrot Wollen Sie sich und den, Ihren einen er tklassigen an: Bi itz Kan 6. 
f 1 1 U 7 5 9 
0 W 18 n & fin golqe udo Lindt & Sprüngli, Calller, Gala-Peter, Hartwig & rich Eee = 


Dienstag den II. Juni 1912, 


mittags ca. 1 Uhr, 


Gnädige Fran ! 


Vogel (Tell-Schokolade), Hildebrandt & Sohn, 
Sarotti usw., 


in den billigsten bis zu den teuersten 
Preislagen, alles in vorzüglichster 
Qualität. 


nerrmannı Thomas, fan 


königl. preuss. u. kaiserl. österr. an, 
Zu haben in meiner 


Filiale: Breitestrasse | 
im Hause der Firma Glückmann Kaliski. 


Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger jeit 1907 be⸗ 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. ombrowski“whe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Fiſcherſtraße 45 und 
Schmiedebergſtraße 1 und 5 
ſind Wohnungen von 6, 4 und 3 Zimmern 
ſofort oder ſpäter billig zu verm. Näh. 
Schmiedebergſtr. 3 bei Leumann, 1 Tr. 


Zwei möbl. Zimmer 


bereiten, so leinen Sie 
Ma ll reo Ihum-Kaffee: 


Säaglich frisch gereinigt, geröstel und auf 
Mu nocli gemahlen zum Steise von 1,40 


bio 2,20 INC. pro & fund nur su haben bei 
Cart Matthes, . 


dec lexolxaooe, moderne Haffee-Srosszöstezei. 


bockauktion 


von ea. 40 hornlosen Böcken 
der Merinoileisehschalstammherde 


statt, 
} Im Anschluss Gen e der Verkauf 


2 Böcken einer englischen 
Pleischschaistammherde (bonn . 


Letztere ist von Herrn Ritterguts- 

besitzer von Janta-Polezyuski auf 

Redgoszez Prov. Posen) in meinen 
Besitz übergegangen. 


me ee 


N 


Züchter: Schäfereidirektor Thilo 
in Lichterfelde bei Eberswalde. 
Eine Vorbesichtigung der Herde 


und der Verkaufsböcke ist gern|@ 15 


/ an | = 
Dreschsätze 4 


gestattet. 


F. Peters, 


Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thorn, 


Telephon Kornatowo Nr. 6. 

Wagen auf vorherige Anmeldung 
auf den Bahnhöfen Kornatowo 
und Wrotzlawken. 


zum Wäſchezeichnen 
von 10 Pf. an. 


Optiker Seidler, 
Altſtädt. Markt 4, f 
— neben der Apotheke. — = 


höchſter Neuheiten. 
Herren⸗Anzüge 


eren: Aale l. Ait 
Herren⸗ Weintteider _ 
üngfings-Anzüge „ 
Einfegnungs Anzüge 


Knaben⸗Anzüge 


von 3.50—16 Mt 


Herren - Hüte 


ſchick — elegant. 


Anfertigung nach Maß unter Garantie 


für tadelloſen Sitz zu billigen Preiſen. 


Theophil Wisniewski, 


polt-U. Kinderwagen 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


Bäckerſtraße 35. 


Geſchnittene Ranthüßzer 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in sämtlichen Stärken, zu Baus und 
Tiſchlerware geeignet, 


aunſchwarten, Pfähle 
9 und Niegel : 


offeriert zu Und Preiſen 


Baugeſchäft E. Hoffmann, 


noganne⸗ 


Große Ynstonh! | 


Herren⸗ U. Knabengarderoben 


Danzig 7 


Walter Brust, Chorn, 


Heinrich n 


bis zu 1000 2Ztr. Tagesleistung! 


0 Denkbar niedrigster Kohlen- und ; 
Wasserverbrauch, 


gi Patent-öpreu- und Kurzstrohbläser, 
Patent-Strohpressen. 


7 Hodam & Ressler, 


Generalvertreter, 


empfiehlt 


Friebrichſtraßze. 


Junker's Hehe e anon 


gußeiſerne, emaillierte Badewannen, 


— Ainderbadewannen 


Paul Tarrey. 


Binshä fußer und Villen 


in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, ſind 
durch uns verkäuflich. 


Vorſtüdt. Graben 2 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. au Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 

JJ Gold⸗Tapeten „ 20 und 3. Stock, 

in den ſchönſten und neueſten Muftern. Kaſerneuſtr. 37. 3 Zimmer, 1. 0 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 e 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

* Gebr. Ziegler, EDEL mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 


Graudenz. 
Hundekuehen 


Junker’s Gasbadeöfen, 
Junker's Schnell- Waſſer⸗Erhitzer, 
Junker's Gas⸗Heizöfen, 
Gaskocher in allen Ausführungen, 
Gasſchläuche, 


Zink⸗Schaukel⸗ u. ⸗Sitzbadewannen, 


empfiehlt 


Weissermel & Scheller, Danzig, 


Fernſprecher 3180. 


Wohnungen: 


auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten, 


Heinrich Lüttmaun, G. m. b. H., 


Thorn 3. Melltenſtraße 129. 


3 und 4 Zimmer, auch als 7⸗Zimmer⸗ 
wohnung, wie bisher, wegen Verſetzung, 
mit Bad, Mädchenkammer und allem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, Bur⸗ 
ſcheuſtube, ab 1. Juli, auch früher, 


Mellienſtraße 62 


4. bis 5» oder 6. e Rn mit 
Diele, Zentral⸗ A armwaſſerheizung, 
Loggia, Balkon, Mädchenkammer, Bad, 
empfiehlt Gas, elektr. Licht rc. u. tadelloſem Zube⸗ 


hör ab 1. Juli, auch früher billig zu ver⸗ 
Carl Matthes, mieten. Daſelbſt ſind auch 2 helle Keller⸗ 


— 


räume mit eigenen Eingängen als Maler⸗ 
werkſtatt oder Lager ꝛc. frei und billig 


au haben. 
Köhn, 


Mellienſtraße 6 2. 


ee eee in Zimmer, 


Walbſtraße 27a 8 


mit Entree von ſofort zu vermieten. Zu 


erfragen 
Bismarckſtr. 3, 2, r. 


Wohnung en, 


5 Zimmer, mit nung Balkon 


und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 


5 5 und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Lebriek, 


Brombergerſtraße 41. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 


5 (Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
0 ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


Wohnung, 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 
vermieten. Lipins ki, Schullie. 45. 


2 Zinmei⸗Balkonwohnung 


Be nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 


vermieten. 
Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., I. 


unnd Wohnunden 


von 4, 5 und 6 ae mit allen Eins 


richtungen von fofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl Preuss, 
eie 18. 


cdl öl. 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte 


3 Zimmer⸗Wohuungen. 


mit Gas und allem Zubehör von 
1 5 rt eh zu vermieten. 


l möbl. Ann v. = zu v. Schillerſtr. 19, 1 
leines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., l. 


terrstall. Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, 1. Elage, 7 Zimmer, 
ad, Mädchen⸗ und Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Garten, per 1. Juni oder ſpäter 
vermietet 

H. Peting, Brombergerſtr. 76, 


Ballon Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Jude hen, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
„ 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120 


A⸗Simmer⸗Wohnungen 
mit Bad, Gas und allem Zubehör im 
Neubau Culmer Chauſſee 65 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 
J. Borzeszkowski. 


Geſchäftskeller 


in meinem Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


— — —— aucͤch möbliert, von ſofort zu vermieten. Eliſabelhſtraße 16. 
Lindenſtraße 26. e Shmmer vom T. G u Graudenzerſtraße 12. | . 
i Gerberſtr. 18, 1. eim 7 a ae 
* 1 1115 Amer art uon ſofort Silhelnft, 70 A Stadtbahuhof, Lagerräume, Hofraum 


zu vermieten Seglerſtraße 28, 3. hochherrſchaſtliche Wohnung von und Etallung 
Bine Zimmer, 1. lage, von 3 Se reichlichem Znbehör, Zentral- für 8 Pferde von ſofort zu vermieten. 


Kinder: 


Br fort ie 105 ne 00 heigung 10 bie telt nater zu 112 N. Levy. Brückenſtraße 5. 
70 Beabſichlige mein erſtraße mieten üheres daſe paterre links 

5 und 6 ortwa en An una 35 beim Portier. Geſchäftslokal 

1. in größter ent zu wage Preiſen für chemiſche Reinigung me Färberei — Grundſtück 1 P erde tall 4 Hi N id . N 0 J. (Wohnung), schaf der Stadt, Haupt 
5 Bernstein & Comp. prompte Lieferung — faſt konkurrenzloſe] mit gutgehendem Kolonialwarengeſchäft für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 Ziumer, [| k, it ) b UT ſtraße 1 Treppe hoch, per 1. Oktober zu 
55 T b 33/35 ? | Breife, Carl hr 13, wegen Fortzug zu verkaufen. zu vermieten. Zu erfragen von ſofort, Coppernikusſir. 8, 2 Tr., vermieten durch 

R horn, Gerberſtr. 33/35. Telephon 5 Hloßmannſtraße 48, Ecke Hoſſtraße. Frau Hell, Bismarckſr. 3, 2. Uᷣzu verm, Raphael Woll, Seglerftt.5.. Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


Preußiſcher Landtag 
Abgeordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 23. Mai, 10 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. v Schorlemer, Beſeler. 

Das Andenken der Abgg. Fritzlaff (konſ.) 
und Peltaſohn (fortſchr.) ehrt das Haus durch 
Erheben von den Plätzen. 

Dritte Leſung des Beſitzfeſtigungsgeſetzes. 

In der allgemeinen Beſprechung betont 

Abg. Marx (3tr.): Wir bedauern, daß man 
hier vom Regierungstiſch wie ſelbſt von den Kon⸗ 
ſervativen von Staatsnotwendigkeiten geſprochen 
hat. Das iſt doch eine Phraſe, unter der man alles 
verſtehen kann. (Lebhafte Zuſtimmung im Ztr. und 
bei den Polen.) Von Staatsnotwendigkeiten hat 
man einſt in Frankreich in bewegter Zeit auch ge- 
ſprochen. (Erneute lärmende Zuſtimmung im Ztr.) 
Auch nach unſerer Anſchauung ſind die Polen 
Preußen und haben ſich als Preußen zu fühlen. Auf⸗ 
fällig iſt freilich, daß ſich die Polen im Lande gerade 
gegen unſere Partei wenden, die doch ihre berechtig⸗ 
ten Intereſſen ſtets vertreten hat. (Sehr wahr! im 
Ztr., aha! bei den Natl.) Dieſen Zwiſchenruf habe 
ich erwartet, aber er läßt uns gleichgiltig. (Lebhafte 
Zuſtimmung im Ztr.) Mit dem Freizügigkeitsgeſetz 
iſt der Entwurf ſchlechterdings unvereinbar. Bei, 
fall im Zentrum, bei den Polen, Dänen und Soz.) 
Die Vorlage widerſpricht aber auch der Reichsver⸗ 
faſſung. Die Rede des Landwirtſchaftsminiſters vom 
jüngſten Freitag, „Die Dinge haben dahin geführt, 
auch zwiſchen den Konfeſſionen einen Anterſchied zu 
machen!“ (lebh. hört! hört! im Zir.) hat die Sache 
nur noch ſchlimmer gemacht. (Stürmiſche Zu⸗ 
ſtimmung im Ztr.) Ich gebe meiner tiefen Betrüb⸗ 
nis und meiner flammenden Entrüſtung Ausdruck, 
daß dieſe Worte gefallen find. Was wir ſeit 25 
Jahren befürchteten und ſtets behaupteten, zetzt wird 
es zugegeben. (Zuſtimmung im Ztr.) Dieſe Miniſter⸗ 
worte müſſen bet uns ſchmerzliche Gefühle und große 
Erregung wachrufen. Sie (zur Mehrheit) ſind auf 
ſchiefer Ebene. Sie haben die konſervativen Grund⸗ 
ſätze verlaſſen und das ſollten Sie ſich in einer Zeit, 
da der Umſturz ſein Haupt erhebt, beſonders über⸗ 
legen. Wir ſehen im Entwurf eine Verfaſſungs⸗ 
änderung und beantragen daher gemäß Artikel 107 
der Verfaſſung, die Abſtimmung nach mindeſtens 21 
Tagen zu wiederholen. Dieſer Antrag ändert na⸗ 
türlich an unſerer Beurteilung des Geſetzes nichts, 
wir lehnen den Entwurf ab. (Stürmiſche, minuten⸗ 
lange Bravo⸗Rufe im Zentrum, anhaltendes Ziſchen 
rechts und bei den Nationalliberalen.) 


Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Den Rechtsſtand⸗ 
punkt der Regierung habe ich ſchon in der zweiten 
Leſung dargelegt, ich halte dieſe Ausführungen auf⸗ 
recht. Was über den Artikel der Reichsverfaſſung zu 
ſagen iſt, iſt von mir bereits dargelegt worden. Das 
Freizügigkeitsgeſetz andererſeits geſtattet jedem 
Deutſchen, daß er in jedem deutſchen Staate Grund⸗ 
eigentum erwerbe. Niemand aber hat das Recht, 
zu verlangen, daß ihm ein Grundſtück, das er über⸗ 
tragen haben will, auch übertragen werde. Das iſt 
dispoſitives Recht. Der Vorredner hat auf Para⸗ 
graph 3 des Geſetzentwurfes verwieſen. Sonſt aber 
ſteht im Geſetz nichts, was dieſen Gedanken über⸗ 
haupt behandelt. Es iſt nicht geſagt, FR: an Polen 
eine Veräußerung nicht ſtattfinden dürfe. (Lachen 
im Ztr.) Es iſt mir vorgehalten worden, ich habe 
beim Enteignungsgeſetz geſagt, es ſei unzuläſſig, 
ein Verbot zu erlaſſen, daß Grundeigentum an 
Polen veräußert werde. Das wiederhole ich heute 
A im Ztr. und bei den Polen.) Dieſe damalige 
lẽußerung ſteht mit der jetzigen Auffaſſung der 
Staatsregierung nicht im Widerſpruch. Wir ſtützen 
uns lediglich auf das Ausführungsgeſetz zum bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch, und mit dieſem iſt der Entwurf 
durchaus vereinbar. Es liegt keine Verfaſſungs⸗ 
änderung vor, der Antrag des Zentrums iſt daher 
grundlos. (Beifall.) 


Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schor⸗ 
lemer: Herr Marx hat in beſonders lebhaften, 
und ich glaube, nicht zu viel zu ſagen, erregten 
Worten ſich dagegen gewandt, daß am letzten Frei⸗ 
tag auch vom Regierungstiſch aus’ das Wort 
„Staatsnotwendigkeit“ gefallen und beſonders be⸗ 
tont worden iſt. Ich gebe ſeiner Behauptung ohne 
weiteres recht, daß unter „Staatsnotwendigkeit“ je 
nach der Auffaſſung der leitenden Stellen etwas 
Verſchiedenes verſtanden werden kann, aber bei der 
Beurteilung meiner Ausführungen kommt es ledig⸗ 
lich darauf an, was ich unter „Staatsnotwendigkeit“ 
verſtanden habe. (Gelächter im Ztr.) Alle, die 
meine Worte gehört haben, können nicht darüber 
im Zweifel ſein, daß ich unter „Staatsnotwendig⸗ 
keit“ allein die Stärkung und Erhaltung des 
Deutſchtums in den national unse Landes⸗ 
teilen verſtanden habe. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts und bei den Natl.) Das wird und muß eine 
Staatsnotwendigkeit bleiben, ſo lange Preußen und 
ſein Königtum beſteht. (Lebhafter Beifall rechts 
und bei den Natl.) Auch der Abg. Marx hat von 
den Polen als ſelbſtverſtändlich gefordert, daß ſie 
ſich als gute und treue Preußen fühlten. Ich habe 
ſchon früher ausdrücklich und entſchieden den Anter⸗ 
chied zwiſchen der leider führenden großpolniſchen 

ichtung und denjenigen Polen betont, von denen 
ich ohne weiteres annehme, daß ſie gute Preußen 
ſein und im Rahmen der Verfaſſung und der Ge⸗ 
ſetze leben wollen. Aber der Ausſpruch, den ich vor 
einigen Tagen ſchon zitierte: „Das mögen die Deut⸗ 
ſchen unter ſich ausfechten“, ein Ausſpruch, der ge⸗ 
rade nicht von vaterländiſcher Auffaſſung zeugt, hat 
auch heute noch in den Reihen der polniſchen Führer 
Geltung. Ich habe auch ſchon auf die letzten Wahlen 
zum Reichstag hingewieſen und erinnere heute an 
die letzten Abſtimmungen im deutſchen Reichstage. 
i Sehr richtig! rechts und bei den Natl.) 

ann kommt mir wieder lebhaft zum Bewußtſein, 
daß nicht für alle Herren, die da geſtimmt haben, 
das deutſche Vaterland wirklich das Vaterland war, 
(Lebhaftes Sehr richtig! und Beifall bei den Natl.) 


Thorn, Sonnabend den 25. Mai 1012. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 5 


Der Hauptvorwurf des Abg. Marx gründete ſich dar⸗ 
auf, daß ich ausgeführt habe, daß unter Amſtänden 
bei der Beſiedlung mit deutſchen Anſiedlern auch 
auf die Konfeſſion der Anſiedler Rückſicht genom⸗ 
men werden müſſe. Einen Teil dieſer Ausführungen 
habe ich ſchon in der „Germania“ und der „Köln, 
Volksztg,“ leſen dürfen. Ich konſtatiere, daß ich mit 
keinem Worte Anlaß zu der Meinung gegeben habe, 
als habe ich das nationaldeutſche Gefühl der Katho⸗ 
liken und unſerer deutſchen Anſiedler antaſten 
wollen. (Lebhafter Beifall.) Aber ich habe hin⸗ 
weiſen müſſen auf die Vergangenheit und die Ge⸗ 
ſchichte, und den Beweis erbringen müſſen. daß 
leider das Deutſchtum in der Amgebung des Polen⸗ 
tums zu ſchwach war und unterlegen iſt. Dabei habe 
ich ausgeführt, daß die Katholiken in der Amgebung 
des Polentums leichter dem nationalen Unterliegen 
verfallen, weil die Zugehörigkeit zu derſelben Kon⸗ 
feſſton, der Beſuch derſelben Kirche und die Mög⸗ 
lichkeit, die Familien untereinander zu verbinden, 
die Befürchtung näher bringen muß (Großer Lärm 
im Zentrum, in dem einige Worte des Miniſters 
untergehen), daß ſich alle dieſe Beziehungen zuun⸗ 
gunſten des Deutſchtums geltend machen können. Wo 
es möglich war, katholiſche Anſiedler in großen 
Maſſen anzusiedeln, iſt das nicht unterblieben, viel⸗ 
mehr ſind die Katholiken in ſolchen Fällen gegen⸗ 
über den Evangeliſchen nicht zurückgeſetzt worden. 
Ich werde noch im laufenden Jahre den Beweis 
liefern, daß ich an dieſem Grundſatze feſthalte und 
daß eine Anſiedlung katholiſcher Anſiedler nicht 
unterbleiben wird, wenn ſie in ſo großen Maſſen 
erfolgen kann, daß ein Unterliegen unter dem pol⸗ 
niſchen Teil der Bevölkerung nicht zu befürchten 
ſteht. (Beifall.) Ich bin auch für meine Perſon ein 
Freund des Friedens und friedlicher Verhältniſſe, 
und nichts liegt mir ferner, als gerade in gemiſcht⸗ 
ſprachigen Bezirken die Bevölkerung gegeneinander 
aufzuhetzen und ein friedliches Einvernehmen unter 
ihr unmöglich zu machen. Aber was ich nicht will, 
was zu verhüten Aufgabe der Anſiedlungskommiſſion 
und der Regierung iſt, iſt, daß der nationale Ein⸗ 
fluß des Polentums ſich zu ungunſten der Deutſchen 
geltend macht, daß in dieſem Verkehr der Deutſch⸗ 
geſinnte den Polen unterliegt und ſich ſchließlich 
der polniſchen Geſinnung anſchließt. (Beifall.) Das 
iſt das einzige, was wir erſtreben müſſen, 
woran wir ſolange feſthalten müſſen, wie die 
Polen auf dem Standpunkte des wirtſchaftlichen und 
politiſchen Anſchluſſes gegenüber den Deutſchen ver⸗ 
harren. (Beifall.) Nun hat es mir aufrichtig leid 
getan, daß auch der Abg. Marx in übereinſtim⸗ 
mung mit der „Germania“ es für nötig befunden 
hat, gegen mich, meinen Vater zu zitieren. Man ſoll 
mit dem Zitieren von Ausſprüchen großer Männer 
aus der Vergangenheit vorſichtig ſein. Wenn 30 
Jahre ins Land gegangen ſind, haben ſich die Ver⸗ 
ak in vielfacher Beziehung geändert, (lebhafte 

uſtimmung), und man weiß nicht, was Bismarck, 
und man weiß auch nicht, was mein mir unvergeß⸗ 
licher Vater heute ſagen würde, wenn er noch ein⸗ 
mal genötigt ſein würde, ſein Arteil abzugeben. 
(Stürmiſche Zuſtimmung rechts und bei den Natl.) 
Aber wie die Anſchauungen ſich auch auf der an⸗ 
deren Seite ändern — ich bedauere, daran erinnern 
zu müſſen — aber die alten Herren aus der Zen⸗ 
trumsfraktion werden ſich deſſen mit mir erinnern, 
das beweiſt das Jahr 1893 (mit laut erhobener 
Stimme und vorgeſtreckter, geballter Hand) wo mein 
Vater von ſeinen eigenen Parteigenoſſen und von ab 
der ganzen Preſſe als ſchlechter Katholik ange⸗ 
griffen worden iſt, (Hört! hört!) lediglich deshalb, 
weil er damals für die Militärvorlage der Reichs⸗ 
regierung geſtimmt hat. (Stürmiſches Hört! hört!) 
Das hat ſoweit geführt, daß der eigene Pfarrer in 
der Kirche die Leute aufgefordert hat, für ſeine Be⸗ 
kehrung zu beten. (And. allgem. Erregung.) Der 
Miniſter ſchließt: Ich erinnere daran nicht gern, 
aber ich halte es für meine Pflicht, auch auf dieſe 
Anderung der Geſinnung aufmerkſam zu machen. 
(Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall rechts und 
bei den Natl., großer Lärm im Ztr.) 


Abg. v. Kardorff (frkonſ.): Ich bedauere es 
aufrichtig, daß durch den Abg. Marx in dieſe De⸗ 
batte und dieſes Geſetz jo die konfeſſionelle Gegen⸗ 
ſätze hineingetragen ſind. (Stürmiſcher Beifall und 
Lärm.) Das dient nicht dem konfeſſionellen Frieden, 
und der iſt uns heute ſehr notwendig. Es beſteht 
ein gewaltiger Gegenſatz zwiſchen den maßvollen 
Ausführungen des Zentrumsredners in der erſten 
Leſung und den heutigen Ausführungen des Herrn 
Marx. Und woher kommt dieſer Gegenſatz? Die Er⸗ 
klärungen des Landwirtſchaftsminiſters haben es 
anſcheinend veranlaßt. (Sehr richtig!) Und was 
hat denn eigentlich der Landwirtſchaftsminiſter ge⸗ 
ſagt? Er hat auf etwas hingewieſen, das jeder, 
der in den Verhältniſſen lebt, doch wiſſen muß; daß 
die katholiſchen Anſiedler in ſtärkerem Maße als die 
evangeliſchen einer Poloniſierung ausgeſetzt ſind. 
(Lärmende Rufe aus dem Zentrum.) Verkennen wir 
doch das eine nicht, daß wir in der Oſtmark einen 
polniſchen Klerus haben. (Sehr richtig!) Daß der 
Klerus in ihren Kreiſen noch immer einen großen 
Einfluß hat, auch in nationaler Beziehung. (Lärm 
im Zentrum und bei den Polen.) Wenn Sie objek⸗ 
tiv wären, dann ſollten Sie es ſelbſt nicht wünſchen, 
daß Ihre Konfeſſionsgenoſſen da hineingebracht wer⸗ 
den, wo ſie fortgeſetzt und dauernd wegen der natio⸗ 
nalen Haltung des polniſchen Klerus den ſchwerſten 
Gewiſſensklonflikten ausgeſetzt ſind. (Stürmiſcher 
Beifall, Lärm im Ztr.) Abg. Marx hat einſt geſagt, 
die Germaniſierung der Polen erfolge immer nur, 
weil es ſich um Katholiken handle. Das ſagt Herr 
Marx, der ein hohes Staatsamt bekleidet. (An⸗ 
haltender Tumult im Ztr.) Solange das Reichs⸗ 
gericht dieſe Geſetzgebung für zuläſſig erklärt, kön⸗ 
nen wir ein gutes Gewiſſen haben, und juriſtiſch be⸗ 
finde ich 2 in der Geſellſchaft des Reichsgerichts 
in beſſerer Geſellſchaft als in der des Abg. Marx. 
Es handelt ſich hier in agrar⸗ und national⸗ 
politiſcher Beziehung um ein ganz ausgezeichnetes 
Geſetz. Möge es nun dem Deutſchtum auch nicht an 
felſenfeſtem Nationalgefühl fehlen. (Stürmiſcher, an⸗ 


ralen. 

Abg. v. Saß⸗Jaworski (Pole): Wir ſtim⸗ 
men für den Zentrumsantrag, da unleugbar eine 
Verfaſſungsänderung vorliegt. Die Vorlage ſelbſt 
lehnen wir als Produkt irregeleiteter nationaler 
Geſinnung ab. 0 

Abg. Dr. Schifferer (nutl.): Da die Vorlage 
ohnehin zu Stande kommt, verzichte ich Ing Wort. 
Dem Landwirtſchaftsminiſter aber gebührt für ſeine 
heutige Rede unſer beſonderer Dank. (Stürmiſcher 
Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Hoff (Fortſchr.): Wir fürchten, daß die 
jetzt in der Nordmark einſetzende Politik die er⸗ 
hoffte Wirkung nicht bringt, ſondern zur Stärkung 
des Dänentums führt. Die innere Koloniſation 
unterſtützen wir natürlich auch künftig gern; fie ift 
aber in Norſchleswig mit ſeiner Bauernbevölkerung 
gegenſtandslos. 

Abg. Borchardt (Soz.): Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter hat gegen Ser e unwürdige 
Verdächtigungen vorgebracht. (Vizepräſident Dr. 
Porſch ruft den Redner zur Ordnung.) Es han⸗ 
delt ſich lediglich um ein neues Geſchenk an die 
Agrarier. Mit chriſtlichen Grundſätzen iſt die Vor⸗ 
lage nicht zu vereinbaren. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. Stychel (Pole) bemerkt persönlich Der 
Abg. v. Kardorff behauptete, daß die polniſche Geiſt⸗ 
lichkeit die deutſchen Katholiken ſchlecht behandele. 
Mit Entrüſtung weiſe ich das zurück. Wenn dieſe 
Behauptung außerhalb des Hauſes fallen würde, 
wurde ich ſie als eine gewiſſenloſe Fälſchung und 
Verleumdung bezeichnen. (Beifall bei den Polen.) 

Abg. Kloppenborg (Däne) bedauert, nun 
verhindert zu ſein, noch einmal gegen dieſes Aus⸗ 
nahmegeſetz, das eine Bankrotterklärung des Deutſch⸗ 
tums darſtellt, Proteſt zu erheben. 5 

Die einzelnenßaragraphenwerden unverändert mit 
den Stimmen der Rechten und der Nationallibe⸗ 
ralen gutgeheißen. Die Geſamtabſtimmung 
iſt namentlich. Sie ergibt Annahme des Ent- 
wurfs mit 212 gegen 99 Stimmen. h 

Der Antrag Marx, der in der Vorlage eine 
Verfaſſungsänderung erblickend, die Abſtimmung 
nach 21 Tagen wiederholt wiſſen will, wird in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 211 gegen 98 Stimmen 
abgelehnt. 

Das Arbeitsſcheuengeſetz. 8 

Es folgt die dritte Leſung über die Ergänzung 
des Ausführungsgeſetzes über den Anterſtützung⸗⸗ 
wohnfitz. (Armenpflege bei Arbeitsſcheuen und 
ſäumigen Wehrpflichtigen.) 10 

Abg. Fleſch (Fortſchr.) beantragt Rückver⸗ 
weiſung an die Kommiſſton. Der Antrag wird a b⸗ 

elehnt. 

a Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Es iſt ein Aus: 
nahmegeſetz gegen die Armſten der Armen. Wir ver⸗ 
werfen es. Es iſt eine ſoziale Quackſalberei be⸗ 
denklichſter Art. Die Gerichte werden dieſes Geſetz 
nicht als geſetzliches Geſetz betrachten können. Aber 
der Weg dieſes Hauſes iſt ja mit Geſetzesver⸗ 
letzungen und Verfaſſungsbrüchen gepflaſtert. (Abg. 
Kreth: Ein ganz unverſchämter Menſch!) . 

Präſident Frhr. v. Erffa: Herr Abg. Liebknecht, 
wegen dieſer Provokation des Hauſes rufe ich Sie 
zur Ordnung. Herr Abg. Kreth, wegen Ihres 
Zwiſchenrufes rufe ich Sie gleichfalls zur Ordnung. 
Abg. Styczynski (Pole) lehnte die Vorlage 
Abg. Dr. Friedberg (mil.): Ein erheblicher 
Teil meiner Freunde ſtimmt gegen den Entwurf, 
weil dieſer ein Verſtoß gegen das Reichsrecht dar⸗ 
ſtellt und einen ſchweren Eingriff in die perſönliche 
Freiheit bringt. 


ſtändlich, wie Abg. Liebknecht jagen kann, es handle 
ſich um ein Geſetz gegen die Armſten der Armen. 
In der Geſamtabſtimmung wird die Vorlage 
mit erheblicher Mehrheit angenommen. 
Dem Antrag des Miniſteriums über die Ver⸗ 
tagung des Landtages ſtimmt das Haus 


u. N 
; Einige Petitionen werden nach den Kom⸗ 
miſſionsvorſchlägen erledigt. 5 5 5 
Das Haus vertagt ſich. Es beginnen die Pfingſt⸗ 
erien. 0 
b Am 7. Juni, 12 Uhr: Stadtkreiserweiterung 
Trier, Anträge, Petitionen. Schluß 44 Uhr. 


Das Müllheimer Eiſenbahnunglück 
5 vor Gericht. 


Freiburg i. Br., 22. Mai. 

Am heutigen Vormittag wurden auf dem hie⸗ 
ſigen Hauptbahnhof Verſuchsfahrten mit einem 
Probezug unternommen, der genau wie der ver⸗ 
unglüdte Zug zuſammengeſtellt war. Nachmittags 
3½ Uhr wurde die Verhandlung wieder aufgenom⸗ 
men und in der Erörterung der Schuldfrage des 
Zugführers Bähr fortgefahren. Die Anklage 
wirft Bähr vor, daß er die Notbremſe zu ſpät ge⸗ 
zogen und dadurch das Unglück mitvperſchuldet habe; 


meister Miau, den zu kontrollieren. Der Pack⸗ 
meilter Mann, der mit dem Zugführer im gleichen 
Abteil war, hat bei der Vernehmung ae 
daß Bähr, nachdem er bemerkt hatte, daß Platten 
das Einfahrtsſignal in Müllheim mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit überfahren habe, etwa 10 Sekunden 
gezögert habe; ferner wirft die Anklage dem Zug⸗ 
führer Bähr vor, durch ruckweiſes Ziehen der Nok⸗ 
bremſe das Abreißen der Perſonenwagen von der 
Lokomotive verurſacht zu haben. Auf Antrag des 
Verteidigers Rechtsanwalt Straub wird der 
praktiſche Arzt Dr. en welcher 
den Angeklagten Bähr heute noch behandelt, als 
Zeuge dafür vernommen, daß Bähr aus Schreck 
über die ſchnelle Fahrt beim Halteſignal eine Läh⸗ 
mung erlitten habe. Verſchiedene Lokomotiv⸗ 
führer geben an, daß der Zugführer des Zuges 9 
das Vorſignal zum Einfahrtsſignal in Müllheim 
zwar aus weiter Ferne beobachten, aber nicht unter⸗ 


7 0 0 Beifall rechts und bei den Nationallibe⸗ 


ſtigen Lage nicht mehr ſichtbar. 
Heim gibt an, daß er auch gezögert hätte, die Not⸗ 


müßte. 
191 0 „daß von der Betriebsinſpektion Baſel ein 


worden ſei, wonach in 
ſignal ab mit 20 Kilometern Geſchwindigkeit ge⸗ 
fahren werden müſſe. 


kann bei dem Bremsventil des Lokomotiv 


auch habe er unterlaſſen, die Strecke und das ſt 


30. Jahrg. 


5 könne, was es für ein Signal ſei. In der 


ähe ſei es für den Zugführer wegen der ungün⸗ 
Auch Zugführer 


bremſe zu ziehen in der Annahme, daß der Loko⸗ 
motivführer im letzten Moment bremſe; er gibt 
aber zu, daß der Zugführer ſeinen Standpunkt ſo zu 
wählen habe, daß er Strecke und Zugperjonal 
beobachten könne. Auf Befragen des Staats⸗ 
anwalts, ob der Zugführer, um ein Reißen des 


Zuges zu vermeiden, den Hahn der Notbremſe lang⸗ 
ſam öffnen dürfe, erklärt der Zeuge 
dies nach Anordnung der Generaldirektion nicht er⸗ 


Heim, daß 


laubt ſei, der Zugführer müſſe die Notbremſe mit 
einem Ruck 10 Er müſſe überhaupt bei An⸗ 
wendung der Notbremſe ſehr vorſichtig ſein, um Un⸗ 
annehmlichkeiten zu vermeiden. — Eingehend wird 
dann die Frage beſprochen, ob ſchon vom Langſam⸗ 


fahrtſignal in Müllheim ab eine Geſchwindigkeit 
von 20 Kilometern einzuhalten ſei, oder erſt von der 


Bauſtelle ab. Zugführer Heim behauptet, daß erſt 


beim Langſamfahrtſignal gebremſt werden müſſe, 


um die Geſchwindigkeit von 20 Kilometern bei der 
Weiche B zu erreichen, da das Signal nach den 


Vorſchriften 300 Meter vor der Stelle zu ſtehen habe, 


wo die betonte Geſchwindigkeit erreicht werden 


Demgegenüber betont Regierungsrat 
orſichtsbefehl an das Zugperſonal weitergegeben 


Müllheim vom Langſamfahrt⸗ 


Zeuge Heim bleibt dem⸗ 
gegenüber bei ſeiner Auffaſſung und behauptet, daß, 
wenn die Anſicht des Sachverſtändigen richtig wäre, 


das Langſamfahrtſignal in Müllheim mindeſtens 


300 Meter weiter nach vorn gegen die Station 
Auggen zu verlegt werden müſſe. Regierungsrat 
Fuchs hält jedoch an ſeiner Auffaſſung feſt und 
verweiſt wiederholt auf den Vorſichtsbefehl. Der 
lan Bähr 5 gleichfalls der Anſicht, daß erſt 
bei der Weiche langſam zu fahren ſei. Regierungs⸗ 
rat Fuchs führt weiter aus, daß allerdings ein 
Ankündigungsſignal zum Langſamfahrtſignal in 
Müllheim fehlt, darüber ſei ſchon viel hin und her 
Ne worden, man werde auch dazu kommen, 
ei allen Langſamfahrtſignalen ein Vorſignal ein⸗ 
zuführen; in dieſem Falle ſei aber der Vorſichts⸗ 
befehe vollauf genügend geweſen. — Hierauf wurde 
die Verhandlung auf morgen vertagt. 
0 23. Mai. 
Heute wurde in der Erörterung der Schuldfrage 


des Zugführers Bähr fortgefahren. Es wird ihm 


zur Laſt gelegt, die Entgleiſung des Zuges dadurch 
mitverſchuldet zu haben, daß er es unterlaſſen habe, 
rechtzeitig die Notbremſe zu ziehen und das Perſo⸗ 
nal zu beobachten. Der ngeflagte Bähr gibt an, 
daß er allerdings auf der Fahrt von Baſel nach 
Müllheim geſagt habe, Platten mache heute ein ſo 
dummes Geſicht. Er habe 
beobachtet und geſehen, daß dieſer ſich wiederholt 
eſetzt habe. Das mache aber jeder Führer je 
Wenn die Zugführer deshalb jedesmal Anzeige er⸗ 
ſtatten wollten, würden ſie geſteinigt werden. Er 


habe auch nicht gewußt, daß es üblich ſei, bei Auggen 
den Dampf abzuſtellen. B 
in Müllheim ſei ihm aufgefallen, daß der a jehr . 


ei dem Einfahrtsſignal 


raſch fahre; er habe nach der Lokomotive geſchaut 
und geſehen, wie der Heizer zum Lokomotivführer 
hinblickte und die Hand au ckte. Er habe dann 
ofort die Notleine gezogen, fie aber nicht mit einem 
ud heruntergeriſſen, da er fürchtete, daß ſonſt ein 
Unglück paſſteren könnte. — Vor ſ.: Sie waren 
aber doch verpflichtet, die Notbremſe mit einem Ruck 
erunterzuziehen. Wenn Sie die Bremſe gezogen 
hätten, wäre es n der gewelen, daß, wie durch 
den Kontrollſtreifen der Lokomotive feſtgeſtellt iſt, 


der Zug bei ſeiner Entgleiſung noch eine Geſchwin⸗ 
a digkeit von 107 
Abg. Martin⸗ Oels (konſ.): Es iſt unver⸗ A 


107 Kilometern gehabt hätte. — 
ngekl.: Die Bremſe hat ſcheinbar nal das 
0 Hrers 
liegen. Meine Angaben find richtig. — Mehrere 
Zeugen, die bei den Aufräumungsarbeiten ber 


ſchäftigt waren, geben an, daß die Plombe an der 


remje im Zugführerabteil noch unverſehrt war. 


Die Notbremſe iſt auf bisher unaufgeklärte Weiſe 


am Tage nach dem Unglück verſchwünden geweſen. 
Ein Zeuge ſagt aus, daß Bähr einmal in den Pack⸗ 
wagen gekommen ſei und eine Bürſte geſucht habe; 
er habe dann eine Koupierzange und verſchiedene 
Frachtbriefe mitgenommen. — Die Anklage behaup⸗ 
tet weiter, daß Bähr nur verſucht habe, zu bremien, 
indem er die Hand nach der Bremſe ausgeſtreckt 
habe; er ſei aber am Bremſen ſelbſt durch die Er⸗ 
ſchütterung des Zuges verhindert worden. Dem⸗ 
gegenüber hält der Angeklagte daran feſt, daß er 
15 Meter hinter dem Einfahrtsſignal gebremſt f 
Eigentlich e er damit pflichtwidrig gehandelt, 
er hätte erſt beim Langſamfahrtſignal, das einige 
hundert Meter weiter vorne ſtand, bremſen dürfen; 
er habe ſich aber entſchloſſen, 5 zu bremſen, 
weil das Signal nahe an der Un 
Vors.: Gerade daraus mußten Sie doch ſchließen, 
daß dort die verminderte Geſchwindigkeit erreicht 
ſein müſſe, und vorher bremſen. Der uns 
Bähr bleibt bei ſeiner Angabe ſtehen. — er⸗ 
ſtändiger Regierungsrat Fuchs hält dem Ange⸗ 
klagten vor, daß es zu den allgemeinen Strecken⸗ 
kenntniſſen gehöre, genau zu wiſſen, wo das Signal 
ſtehe. — Staatsanwalt: Erhalten Sie jedes⸗ 
mal bei der Fahrt Baſel⸗Müllheim den Vorſichts⸗ 
befehl ausgehändigt? Angekl.: Ja. Vorſ.: Was 
aben Sie aus dieſem Befehl CH 
ngefl.: Was drinnen ſteht! Vorſ.: Das iſt doch 
keine Antwort! Angekl.: Ich kann nichts anderes 
ſagen. — Es wird ſodann die Frage erörtert, ob der 


Lokomotivführer berechtigt iſt, auf der Strecke ſich 


u ſetzen. Sachverſtändiger Zugführer Landes 
ſſt der Anſicht, daß es bei nden Zügen 
auffallend ſei, wenn der Lokomotivführer ſich ſetzt. 
— Oberbetriebsinſpektor Bertram erklärt, der 
Sitz auf der Maſchine ſei dazu da, daß der Loko⸗ 
motivführer auf Halteſtationen oder während der 
Pauſen ſich 197 könne; während der Fahrt habe 
der Lokomotivführer zu ſtehen. — Sachverſtändiger 
Regierungsrat Fuchs gibt an, daß die Sitze über⸗ 
haupt nicht ſeitens der Verwaltung angebracht ſeien, 
ſondern daß der in Frage kommende Sitz Privat⸗ 
eigentum des Lokomotivpführers Platten ſei. Bei 


Platten mehrmals 


nfallitelle ſtand. —. 


ee 


en ee — 


— — riesige 


tens, 


— > — — 


———— 
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— arten — 


ten Reichseiſenbahnen ſeien allerdings auf den 
Lokomotiven Sitze angebracht, ſie dürften aber nur 


während der Pauſen benutzt werden, während der 


im allgemeinen be 


Se habe der Maſchinenführer zu ſtehen. — Sach⸗ 
verſtändiger Lokomotivführer Mark führt aus, 
Fuß es vorkomme, daß ein Maſchinenführer, der mit 

ußleiden behaftet ſei, ſich während der Fahrt etwas 
ſetze. Bei der badiſchen Verwaltung ſeien die 
Privatſitze ſtillſchweigend geduldet worden, in der 
Vorausſetzung, daß ſie nur während der Fahrt⸗ 
pauſen benützt würden; während der Fahrt ſei der 
Gebrauch der Sie nach jeiner Anſicht verboten. — 
Der Angeklagte Bähr weiſt demgegenüber darauf 
hin, daß die Sitze in den D⸗II⸗Maſchinen direkt 
von der Fabrik hineingebaut würden. Die Sach⸗ 
verſtändigen geben dies zwar zu, halten aber 
an ihrer Anſicht feſt. — Zwiſchen dem Verteidiger 
Rechtsanwalt Straub und dem Sachverſtändigen 


Baurat Fuchs entſpann ſich ſodann eine längere] k 


Auseinanderſetzung über den Wert der ſtatiſtiſchen 
Angaben bezüglich der Länge der Bremswege. Der 
Verteidiger erklärt, daß die gemachten Verſuche nicht 
genügen, um genau feſtzuſtellen, innerhalb welcher 
Strecke der Zug durch die Notbremſe des Zugführers 
hätte zum Stehen gebracht werden können. — Auf 
Antrag des Verteidigers führt ſodann der Sach⸗ 
verſtändige Fuchs aus, daß nach den Kontrollſtreifen 
des Geſchwindigkeitsmeſſers der Lokomotive des 
Unglüdszuges 125 Meter vor dem Stillſtehen der 
Maſchine die Notbremſe nicht gezogen wurde, daß es 
aber nicht ausgeſchloſſen ſei, daß von dieſer Stelle 
ab die Notbremſung betätigt wurde. Dr. Fi ſcher⸗ 


Heidelberg gibt ſodann ein Gutachten über den 


Geſundheitszuſtand Bährs ab, der infolge des Un: 
falles eine traumatiſche Neuroſe dapongetragen 
land Infolge der Vernehmung habe ſich ſein Zu⸗ 
ſtand am 19. Juli zwei Tage nach dem Unglück ver⸗ 
ſchlechtert. Ex habe in der Sprechſtunde laut ge⸗ 
weint, eine Neuraſthenie ſei aber nicht vorhanden. 
— Der Staatsanwalt ſtellt feſt, daß er am 
18. Juli, abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, 190 Ange⸗ 
klagten Bähr energiſch vorgehalten habe, daß er die 
Anwahrheit geſagt, er habe überhaupt die Not⸗ 
bremſe nicht gezogen, damit ſei wohl die Verſchlech⸗ 
terung des Geſundheitszuſtandes am 19. zu erklären. 
— Hierauf wird die Schuldfrage hinſichtlich des 
Angeklagten Männle erörtert, dem vorgeworfen 
wird, daß er, als er ſah, daß Platten ſchlafe und 
bei dem 100 in Müllheim nicht bremſte, es 
unterlaſſen habe, einzugreifen. Auf Antrag des 
Verteidigers Frühauf werden in ausführlicher 
Weiſe die en b zwiſchen Heizer und Führer 

prochen. Der Zeuge Heizer 


Köble erzält einen Fall, in dem ihn fein Loko⸗ 


motivführer einen grünen Jungen geheißen und 


ihm auch einmal eine Maulſchelle gegeben habe. 
us amtlichen Schriftſtücken geht hervor, daß ein 
Lokomotivführer allerdings einen Heizer mehr 
chikanieren könne, als jeder andere Vorgeſetzte 
einen Untergebenen, ſodaß die Heizer nur im 


fiene Notfalle in die Geſchäfte des Lokomotiv⸗ 


führers eingreifen. Es wird aber feſtgeſtellt, daß 
die Behörde diesbezüglichen Beſchwerden der Heizer 


ſtets ate na ſei. — Rechtsanwalt Frühauf: 


Es ſteht daß Platten als ein Mann bezeichnet 
wird, der bei feigen algen nicht beliebt war; 


ex habe wiederholt feine Anordnungen im gate 


Augenblick widerrufen. Der Verteidiger behaupte 
ferner, daß es keine Verpflichtung gebe für den 
eizer, die Notbremſung vorzunehmen; nach den 
orſchriften dürfe er es nicht einmal. Regierungs⸗ 


rat Fuchs behauptet das Gegenteil. — Als Rechts⸗ 
anwalt Frühauf nach Verleſung eines Artikels 
aus dem „Badiſchen Eiſenbahner“ mit der ber⸗ 
ſchrift „Eine unmögliche Verfügung“ die Verleſung 
weiterer Artikel beantragt, widerſpricht der 
Staatsanwalt mit dem Hinweis darauf, daß 
man keine Eiſenbahnpolitik zu treiben, ſondern 
Schuld oder Nichtſchuld der 1 be zu unter⸗ 
ſuchen habe. — Der Angeklagte Männle gibt an, 
daß er nicht in der Lage war, das Anglück zu ver⸗ 
hüten, weil Platten die Hand auf dem Bremshebel 
hatte; er habe nicht bemerkt, daß der Maſchinen⸗ 
führer dienſtunfähig war. Er ſei ſo in Anſpruch 
genommen geweſen, daß er dem Lokomotivführer 
keine Beachtung ſchenken konnte. Er habe zwar 
gewußt, daß ein Vorſichtsbefehl für die Station 
Müllheim beſtehe; da dieſer ihm aber in Baſel 
nicht ſelbſt überreicht wurde, habe er nicht „riechen 
können, was darin ſtehe. — Regierungsrat Fuchs 
ſtellt feſt, daß Männle wiſſen mußte, daß die 
Gefahrenſtrecke in Müllheim nur mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 20 Kilometern befahren werden 
dürfe, was Männle auch zugibt. Dieſer weiſt jedoch 
darauf hin, daß in dem Platten übergebenen Vor⸗ 
ſichtsbefehl, den er nicht geſehen habe, auch etwas 
anderes geſtanden haben könne. 

Hierauf wurden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt. Das Urteil iſt vorausſichtlich nicht vor 


Pfingſten zu erwarten. 
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großen türkiſchen Inſel Rhodos auch die klei⸗ 


neren Karpathos, Kalindos und Leros beſetzt 
hat, wird ſich ein neues Expeditionskorps 
einſchiffen, welches die Inſeln Chios, Myti⸗ 
lene, Samos und Lemnos beſetzen ſoll. Es 
dürften dann die wichtigſten türkiſchen Inſeln 
der Agäis von den Italienern beſetzt ſein. 


Mannigfaltiges. 


(Dernburg wegen Aufreizung 
zum Klaſſenhaß angeklagt.) Der 
Erſte Staatsanwalt beim Landgericht Berlin 
hat Anklage erhoben gegen den Wirklichen 
Geheimen Rat und Staatsſekretär a. D. Dr. 
Bernhard Dernburg wegen eines Delittes, 
das § 130 des Strafgeſetzbuches mit einer 
Höchſtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis be⸗ 
droht, nämlich Aufreizung zum Klaſſenhaß. 
Der Propagandaausſchuß Groß⸗Berlin, eine 
zwangloſe Korporation zur Unterſtützung der 
Ziele des neuen Zweckverbandes, hat zum 
Titelbild ſeiner Propagandaſchrift, die die 
Vorſitzenden Dernburg und Dr. Hedemann 
herausgeben, eine Arbeit der bekannten Zeich⸗ 
nerin Käte Vollwitz verwandt. Hindeutend 
auf die Abſichten des Ausſchuſſes, in Fragen 
der Wohnungsnot und des hygieniſchen 
Elends beſſernd zu wirken, ſtellt das Bild 
zwei Kinder dar, eines ein verwahrloltes 
Proletarierkind, in Geſicht, Haltung und 
Gewandung die Zeichen ſozialen Tiefſtandes 
darbietend, das andere im Gegenſatz dazu 
von Geſundheit, Sorgloſigkeit und Wohl⸗ 
ſtand ſtrotzend. Ein Hausbeſitzerverein nahm 
an dem Bilde Anſtoß und legte Beſchwerde 
beim Polizeipräſidenten ein, der ein Ein⸗ 
greifen des Staatsanwalts veranlaßte. 


(Nicht geiſteskrank.) Der Forſt⸗ 
referendar von Knoblauch, der in Frankfurt 
a. O. am 2. Januar den Kaufmann Hedrich 
bei einem Wortwechſel durch Revolverſchüſſe 
tötete und vor mehreren Wochen zur Beob⸗ 
achtung ſeines Geiſteszuſtandes nach einer 
Irrenanſtalt gebracht wurde, iſt jetzt in das 
Unterſuchungsgefängnis zurückgebracht worden. 
Gegen ihn ſoll nun eine Klage wegen Kör⸗ 
perverletzung mit tödlichem Ausgang erhoben 
werden. 


(über eine mpyfteriöfe Blut⸗ 
tat) berichtet die „Neuſtädter Zeitung“ aus 
Holtzenplotz: Dienstag wurde der ſtädtiſche 


Rentmeiſter Grüttner mit durchſchoſſener 
Schläfe aufgefunden. Neben ihm lag die 
Leiche eines 21 jährigen Dienſtmädchens 


namens Richter, gleichfalls mit einem Schuß 
in den Kopf. Grüttner war Kaſſierer der 


ſtädtiſchen Sparkaſſe, 59 Jahre alt und ver⸗ 
heiratet. 


Verzweiflungstat einer Mut⸗ 
ter.) Die Malersfrau Auer in Weißwaſſer 
(Oberlauſitz) hat Mittwoch früh ſich und ihre 
beiden Mädchen im Alter von 1 und 6 
Jahren ertränkt. Die Leichen der Mutter 
und des jüngſten Kindes hat man ſchon ge⸗ 
landet. Krankheit ſoll die Frau zu der un⸗ 
ſeligen Tat getrieben haben. 


(Verwendung von Stickgas⸗ 
bomben bei der Pariſer Poli⸗ 
z e i.) Infolge der bei den Banditenbelage⸗ 
rungen in Choiſy⸗le⸗Roi und Nogent-fur« 
Marne gemachten Erfahrungen iſt Polizei⸗ 
präfekt Lepine auf die Idee gekommen, in 
Zukunft bei derartigen Gelegenheiten Stick⸗ 
gasbomben zu verwenden. Im chemiſchen 
Gemeindelaboratorium werden gegenwärtig 
Verſuche mit derartigen Bomben gemacht, 
die aus großen mit Schwefelkohlenſtoff und 
etwas Aether gefüllten Glaskugeln beſtehen. 
Es heißt, daß die Verſuche die Wirkſamkeit 
dieſer Bomben dargetan hätten. 


(Eine Frau als Hauptgewinn.) 
Die große Heiratslotterie von Smolensk, die 
alljährlich unter der Aufſicht der Stadtbehörde 
ſtattfindet und deren Hauptgewinn eine Ehe⸗ 
frau iſt, hat in dieſem Jahre wieder einen 
günſtigen Erfolg zu verzeichnen: alle Loſe 
ſind bereits verkauft. Die Herren des Komi⸗ 
tees wählen alljährlich die junge Dame aus, 
um die geloſt wird. Sie muß dann zehn 
Tage zu Hauſe bleiben, um die Beſuche der 
Ehekandidaten zu empfangen. Insgeſamt 
werden 5000 Loſe verkauft, die je einen 
Rubel koſten. Sind alle Loſe verkauft, ſo 
wird ſofort die Ziehung abgehalten; der Ge⸗ 
winner hat das Recht, die junge Dame zu 
heiraten, und aus dem Ertrage der Lotterie 
erhält ſie eine Mitgift von 5000 Rubeln. 
Sie hat jedoch das Recht, den Gewinner ab⸗ 
zuweiſen; in dieſem Falle muß ſie 5000 Ru⸗ 
bel mit dem abgelehnten Kandidaten teilen; 
doch find ſeit der Errichtung dieſer eigenarti⸗ 
gen Lotterie Ablehnungen nur ſelten vorge⸗ 
kommen. 
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8 8 Heiserkeit,Verschleimung,Magenr- 
säura/nfluenzau,folgezustände. 


Überall erhäftlich in Apotheken, Drogen- und 
Minerälwasser- Handlung eh * 4 
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